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wehrhafte Friedensliebe Guerillakrieg geht weiter 


Die letzten Jahre der Geschichte waren 
strenge Lehrmeister. Sie waren vor allem lehr¬ 
reich für jene Menschen, welchen die großen 
Ideale der Menschlichkeit und Gerechtigkeit, 
der Freiheit und des Friedens höchste Leitmo¬ 
tive des menschlichen Zusammenleben® ge¬ 
blieben sind. Sie waren auch besonders lehr¬ 
reich für uns Juden, die wir uns von diesen 
Idealen nie entfernen wollen lind auch nie ent¬ 
fernen können. Die Demokratie hat ge¬ 
lernt, ebenso wie der Pazifismus* Beide 
haben auf höchst reafe Art ihre innere Dialektik 
kennengelernt; d. h. sie haben erfahren, daß 
es einen P u n k t gibt, wo sie sich 
selbst aufgeben müssen, um sich 
selbst zu retten; ist die Demokratie in 
Gefahr, bei konsequenter Anwendung demokra¬ 
tischer Grundsätze von ihrem ärgsten Feind 
vernichtet zu werden, von ihrem Feint!, der sich 
des Schutzes der Demokratie nur bedient, um 
die Demokratie selbst zu beseitigen — so muß 
sie — in diesem einzigen Falle — von 
ihren eigenen demokratischen Grundsätzen ab- 
gehen. Um die ganze Demokratie zu retten, 
muß es, logischer Weise, möglich sein, Teile 
ihrer Grundsätze, vorübergehend, einzuschrän¬ 
ken (wobei natürlich alles aufgeboten werden 
muß, um einen Mißbrauch dieses Ausnahme¬ 
zustandes unmöglich zu machen). Es entsteht 
also hier ein sehr bekanntes logisches Phäno¬ 
men, das des „Widerspruchs durch Selbstan¬ 
wendung”. Es gibt eben viele Begriffe, welche 
ihre Funktionstätigkeit verlieren, wenn man sie 
auf sich selbst an wendet; was im 
Grunde schon die alten Griechen gewußt und 
auf ihre plastische Art in den bekannten Wider¬ 
sprüchen vom „Lügner”, vom „Krokodil” usw, 
schlagend formuliert haben, 

Für die Demokratie hat man diese Tatsache 
—Eist jetzt — auf Grund trauriger Erfahrung vn 
— entdeckt Und was für die Demokratie gilt, 
gilt in analoger Weise auch für den Pazifismus. 

Auch der konsequente Pazifismus scheitert, 
logisch betrachtet, am Widerspruch der Selbst- 
anwendung. Der Pazifismus, der den Frieden 
auf Erden verwirklichen will, entfernt sich 
von diesem Ziel, wenn er eich seinem kriegeri¬ 
schen Feind gegenüber in der Weise betätigt, 
daß er sich von ihm wehrlos vernichten 
läßt. 

Das ist keine neue Erkenntnis. Wer sieh aus 
Pazifismus nicht wehrt, fördert den Krieg. Und 
ebenso fördert den Krieg, wer dem Feind als 
gar zu leichte Beute erscheint. 

Das schwierige Problem des Pazifismus be¬ 
ginnt erst bei der Frage, wo die Grenze ist. an 
dfer die sittliche Verpflichtung zur Wehrhaftig- 
keit dem Bösen gegenüber in Wettrüsten mit 
dem bösen Gegner Übergeht. Dazu darf es 
freilich nicht kommen. Aber dazu m u ß es auch 
nicht kommen, wenn man keinen Angriffskrieg 
zu führen gedenkt, sondern nur für die Verteidi¬ 
gung sorgt, wenn man dem Gegner nicht über¬ 
legen sein will, sondern nur seiner Pflicht nach¬ 
kommt, darauf bedacht zu sein, im Falle eines 
Verteidigungskriege« dem angreifenden Gegner 
nicht Unterlegen zu sein. Dafür aber, 
daß diese Grenze eingehalten wird, sorgt eben 
die echte Demokratie, während die Gefahr be¬ 
steht, daß diktatorisch regierte Staaten diese 
Grenze nicht einzuhalten vermögen. 

Wir sind in der unser Gewissen befriedigen¬ 
den Lage, daß die politische Tendenz der 


SCHÜTZENGRÄBEN IN PALÄSTINA 
VERLEGUNG DES POLITISCHEN SCHWER¬ 
GEWICHTS NACH LONDON 

Die letzte Woche hat das Bild, das uns die Lage in Palästina bietet, in seinen Grund- 
ziiven nicht geändert, sondern nur noch intensiviert. Wir erleben fast etwas Aehnliches 
wie damals, als im Weltkrieg der Stellungskrieg begann; eine Lage, die aufs höchste ge¬ 
spannt, geradezu unerträglich erscheint, wird zürn Dauerzustand; es entsteht eine Situa¬ 
tion, in der das Leben äußerst behindert ist, aber dennoch weitergeht Es ist heute fast 
unmöglich, daß sich ein Jude in einer arabischen Stadt zeigt, der Verkehr zwischen den 
Städten und Kolonien ist nur mit MdÜäraufgebot möglich, Sabotageakte sind zu alltäg¬ 
lichen Ereignissen geworden, das Leben hat einen Ünsicherheitskoerfizienten erhalten, 
wie es in einem Laude, das nicht in offiziellem Kriegszustand lebt, kaum denkbar ist, 
und dennoch geht das Leben weiter, wird gebaut und geerntet, in den Fabriken und in 
den Läden, hi den Schulen und in den Redaktionen weiter gearbeitet kommen Einwan¬ 
derer ins Land, wird Theater gespielt usw. Auch die politische Situation hat sich nicht 
geändert, sondern in ihren Tendenzen vers teht. Die Araber sind weiter unnachg ebig, 
der Jischuw ist standhaft und bändigt se‘ue innere Spannung und die Engländer erfin¬ 
den immer neue polizeiliche und militärische Maßnahmen gegen die Araber, die aber alle 
das charakteristische Merkmal haben, dsß sie, trotz alles scheinbaren Kraftaufgebots, 
ohne entscheidende Wirkung sind. Es wird immer deutlicher, daß die Engländer sich 
nicht entschließen können, den Guerillakrieg in Palästina durch einen großen, energi¬ 
schen Angriff zu liquidieren. Sie suchen Zwischenlösungen, erfinden neue Arten von Ver¬ 
bannungen und Strafen, die aber wieder ni clit endgültig sind und nicht die Haupträdete 
fiihrer treffen, und setzen alles daran, die kg!. Untersuchungskommission als großes 
Zwischenziel hinzustellen, von der das Heil kommen soll, für die Araber und für die Ju¬ 
den und für die englische Regierung selbst. Es ist eine typisch dilatorische Behandlung, 
der Versuch, eine unangenehme Situation zu verschieben, ohne sich mit ihr e n d g ü 111 g 
auseinanclerzusetzen; in Oesterreich hat man das „Fortwurstein“ genannt; dort war es 
aber mehr Schlamperei, hier ist es bewußte politische Methode. Der Schwerpunkt ver¬ 
schiebt sich wieder nach London, darauf deutet die Anwesenheit Wetzmanns und nun 
auch Ben Gurions in London hin, die Entsendung der inoffiziellen arabischen Kommission 
und das Gerücht, daß auch Wauchope nach London fahren soll — was übrigens nicht 
wahrscheinlich ist, da nicht anzunehmen ist, daß Wauchope es für gut finden wird, ge¬ 
rade jetzt Palästina zu verlassen* Es ist deutlich, daß in der englischen Politik ver¬ 
schiedene Strömungen um die Oberhand kämpfen, was eben zur Folge hat, daß kein 
endgültiger Beschluß gefaßt werden kann, Ahielcton hlefür ist auch der geradezu bös¬ 
artige Artikel, der dem Kolonialmlnister nahestehenden Zeitschrift „Great Brittsm and 
the East”, den wir an anderer Stelle abdrucken und der, wenn man auch , von dieser 
der Beamtenschaft des Koloniaimmisteriums nahestehenden Seite manches gewohnt ist, 
alarmierend gewirkt hat* Es ist keine Frage, daß diese antijüdische Anschauung vor¬ 
läufig in der englischen Politik in der Minderheit ist, aber immerhin hat diese Richtung 
doch so viel Macht, daß sie trotz aller nult äriseben Vorbereitungen diese Langsamkeit 
der englischen Maßnahmen zur Folge hat, weiche dem arabischen Aufstand immer neue 
psychologische Nahrung gibt F. W. 


Jerusalem. Ein schwerer F e u e r ü b e r - 
fall auf Juden ereignete sich in Haifa. Auf 
einen in der Nähe der Halfaer Polizei Wachstube 
stehenden Autobus wurde eine Bombe gewor¬ 
fen, die explodierte; sechs Juden, ein Aegypter 
nnd ein Araber wurden verletzt und ins Kran¬ 
kenhaus geschafft. Zehn Personen wurden ver¬ 
haftet Eine halbe Stunde später explodiert 
eine Bmnbe vor dem Haifaer Postamt. Durch 


k c i t eingestellt haben werden. Aam Bey 
Abdul HadL einer der Führer der Ista-klal- 
partei, erklärte Vertretern der Presse, daß nach 
vollständiger Durchführung, des Gemeindestrei¬ 
ke« auch die arabischen Begiernngsbeamten 
und die mohammedanischen religiösen Institu¬ 
tionen sieh dem Streik außchhe&en würden, 
falls die Regierung bis dahin die Forderungen 
der Araber nicht erfülle. 


die Explosion wurden einige Fenster zertrüm- Der Bürgermeister von Haifa, Hassan Bey 


mert 

Das Ergebnis der Unruhen der Nacht zum 
4. Juni ist: Durchschnittene Telephon! ei Lungen an 
sechs Stellen Palästina weiter Bombenanschläge 
in Gaza und an den Postgebäuden in Haifa, in 
Nablus und an vielen anderen Orten, ferner Schie¬ 
ßereien bei Athlit, Jenin» Chedera, Be (h-Alpha und 
vielen anderen Orten. 

Arabische D&egaüon 
nach London 

Jerusalem. (JTA.) Am Jerusalem giriit in 
inoffizieller Mission eine arabische 
Delegation nach London, um dort die Sache 
der pal äst in enri sehen Araber zu vertreten. In 

< rf«Ä rdm Ä g ’ h° " U ? d vJ T0 ° «* Schtißwaffe'Gebrauch au rnaohen 

Jerufialem, Dr. Hussein Kfcaldi, dem Bürger¬ 
meister von Nablus, Sulehnan Bey Abdul Resak 
Teukan, und zwei christlichen Arabern besteht. 


Schurki, der sich bisher der Streikbewegung 
fern hielt, hat gemeinsam mit dem arabischen 
Teil der Stadtverordnung an den britischen 
Oberkommissar einen Brief gerichtet, in dem er 
mit seinem und der arabischen Stadtverord¬ 
neten Rücktritt droht, falls nicht binnen zehn 
Tagen die Forderungen der Araber erfüllt 
werden. 

Im Hause des Mufti wurde ein 
Propagandabüro errichtet. 

Der S a m e fca g (6. Juni) war d u r c b 
eine Verschärfung der Lage in 
Haifa gekennzeichnet. Es wurde ver¬ 
sucht, einige verhaftete Araber zu befreien; 
Polizei und Militär wurden mit Steinen bewar¬ 
fen und beschossen und waren gezwungen, von 

Ein Ara¬ 
ber wurde getötet, einer verwundet. 


Tschechoslowakischen Republik dem Sinn dieser sind *|Je gemäßigten arabisdÄ Gruppen, mit 
Grundsätze entspracht, daß die Aufforderung Aufnahme der von dem früheren Bürgermeister 
des Staates, durch Zeichnung der Staatsverteidi- von Jerusalem Ragte* Bey Nashashibi gofübr- 
gungsanleihe Wehrkraft Angriffen gegen- ton arabischen Verteil%ungtipartöi, vertreten, 
über zu stärken m der heutigen Zeit geradezu Die Reise der Abordnung, die mit Empfchhm^- 
in der Linie einer vernünftigen Betrachtung des brieten der Palästinarogierung ungestaltet ist, 
schickSäJschweren Problems Krieg und Frieden geschieht mit Zustimmung di« Großmufti von 
gelegen ist. Insbesondere wir Juden wissen, was Jerusalem. " * 

es heute bedeutet, einen demokratischen Staat 
geegnüber den Gefahren zu schützen, die ihm 
in den heutigen stürmischen Zeiten drohen. Wir 
wissen, daß es unsere Pflicht kt, für die 
Tschechoslowakische Republik, deren Gesetz¬ 
gebung in der Juden frage gerecht ist und deren 
führende Politiker das Ideal der Humanität zu 

Ihrem Lebensziel gemacht haben, alle Opfer zu w o «in ~Uni steigen erfolg!, 
bringen, die sie brauchten, um sich in gefähr« Die arabische Streikleitung kündigt an, daß 
lieber Zeit allen Möglichkeiten gegenüber er- innerhalb der nächsten Tage auch die bisher 
folgreieb verteidigen zu können. noch nicht dem Streik ^ngeacMofWoen G e - 

- - m eIndeverwa1tun gen ihre Tätig- 


Verschärfung in Haifa 

Jenisal e m. Amtlich wird mitgeteilr, daß die 
Eisen bahn h rücke zwischen Haifa und Ludd durch 
Explosivstoffe beschädigt wurde, weshalb der Ver¬ 
kehr über die Brücke eingestellt wurde. Die Eisen- 
balmziige verkehren beiderseits bis zur Brücke, 


Brandstiftungen, Bomben, 
Schüsse 

Jerusalem, 8. Juni. Zu Beginn der achten 
Unruhewoche ist in Palästina noch keine 
Aenderung zum Guten zu verzeichnen. 
Die arabischen Anschläge gegen die öffentlichen 
Einrichtungen und die Brandstiftungsversuche 
haben keine Unterbrechung erfahren. 

Zu einer verhängnisvollen Schießerei kam es 
in der Nacht zum Freitag in der „Schechunat 
Schapiro“ an der Grenze zwischen Tel Awiw 
und Jaffa. Bei der Abwehr eines heimtückischen 
Feuertiberfalles aus einer arabischen Pflanzung 
gab die Polizei Schüsse In der Finsternis ab. 
Von den Kugeln wurden zwei Wächter jüdi¬ 
scher Pflanzungen, der 72jährige Schm u e 1 
Hirßchberg und der 36jährige J ie t a e 1 
Ben-Jeh-uda, getroffen, Bon-Jebuda, der 

(FortsetzuDg; auf Seite 2, Mitte -oben.) 


Umfang 18 Selten 


Blatter für die jüdische Freu 


Der jüngste Hafen 

S 3 

Lion PeucLtwangen über den 


Jüd. Weltkongreß 

S 2 

Nochmals die Protokolle 

S 3 

Neuer Pogrom in Polen 

S 4 


PMitiseUe ItieU-SduM 

Schnell ist es geschehen. Schneller, als wir 
es alle erwarteten — denn daß es kommen 
würde, war uns nicht ungewiß — und brutaler, 
als man es in einem Lande gewöhnt ist, dessen 
Sprache die verschleiertesten und doppelsin¬ 
nigsten Umschreibungen zu laßt. Aber Monsieur 
Vallat, royal ist! scher Deputierter, hat es nicht 
für nötig "gefunden, aus seiner und seiner Par¬ 
teifreunde Herzen eine Mördergrube zu machen 
und etwas zu verhüllen. Und so hat er, im for- 
tissimo und stolz erhobenen Hauptes, zum 
erstenmal von ..Mr. L6on Blum T le juif..ge¬ 
sprochen. Der Jud* Blum regiert Frankreich. 
Vallat war nicht einmal so höflieh, das Wort 
„Israelite“ zu verwenden, welches für franzö¬ 
sische Ohren weit zarter und weniger pronon- 
cierfc klingt. Im Gegenteil! Er hat trotz Protest¬ 
rufen der Linken, trotzdem ihn Herriot zur 
Ordnung rief, noch hinzugefügt, daß auch.zwei 
enge Mitarbeiter des Ministerpräsidenten Juden 
'seien. Mit diesen Feststellungen hat sich der 
sachliche Inhalt seiner Rede erschöpft und er 
hat das Rednerpult verlassen* Kein Wort über 
Wähnmgsfragen, über den Streik, die außen¬ 
politische Lage, über die schweren Probleme, 
mit, denen Frankreich jetzt en beschäftigt ist. 
Das alles sind Nebensächlichkeiten für Vallat 
(und für seinen Anhang, zu dem die gesamt« 
Rechte, die Royalisten, Fascisten, die Feuer- 
kreuzier, die Großindustrie und die katholi¬ 
schen Generalscliquen gehören). Viel wichtiger 
ist die Behauptung, daß Blum Frankreich re¬ 
giert und daß an allem Schlechten, beginnend 
vom Streik bis zur vielleicht möglichen Deval¬ 
vation, der Jude schuld ist. Da haben wirs. 
Es ändert nichts an dieser Tatsache, wenn Val¬ 
lat erklärt. man müsse „zu Blums Ehre“ fest¬ 
stellen, daß er sein Judentum nie verleugnet 
habe* Das Faktum bleibt: in dem Palais Bour¬ 
bon. dessen hohe Freitreppe von den *, 

der Weisheit und Gerechtigkeit flankiert wird, 
ist zum erstenmai das Diffaj^erende des Be¬ 
griffs „Jude“ festgestellt worden. Blum hat 
noch gar nichts angestellt, er hat sich bemüht, 
den großen Streik schnell zu liquidieren, aber 
schon ist er „dar Jud’‘. 

Leon Blum, dieser feinsinnige, geistvolle 
Kopf, Freund Ahdrö Gides und Paul Valerys, 
hätte sich und dem Weltjudentum diese Pein¬ 
lichkeiten ersparen sollen. Vallat war nur ein 
Anfang, aber sein Wort vom „Juif Blum“ wird 
bald als Bannerspruch aller Reaktionäre, Fas- 
eisten, Judenhasser durch die Straße ziehen. 
Das hat Blum, der seit Jahrzehnten Politik 
macht, wohl gewußt. Hat er geglaubt, es durch 
politische Tüchtigkeit abwenden zu können? 
Heute können nur zwei Möglichkeiten eintre¬ 
ten: entweder wird Blum Erfolg haben und sein 
Programm verwirklichen können, zum Wohle 
Frankreichs, dann wird er „der große Franzose 
Rlunr genannt werden und nicht der „Jude 
BlumT Öder aber er wird scheitern; dann wird 
an allem der „Jude-* Blum schuld sein und was 
daraus resultieren muß, was der ifranzösische 
Fasctemue und der außenpolitische Erbfeind 
Frankreichs daraus für Kapital echkgiÄ wer¬ 
den. wollen wir uns lieber nicht vonsteilen. Vor¬ 
läufig <rind die Erfolge der Regierung noch nicht 
eindeutig; ihre Gefolgsleute, die sie Im Mai ge^ 
wählt hatten, wußten nichts Besseres zu tun, 
als das Land durch eine Streikwelle an den 
Rand der Zerstörung zu bringen, die Kommu¬ 
nisten machen wieder einen ihrer unbegreif¬ 
lichen taktischen Schachzüge und schwächen 
das Regirqe. dem sie — wie man meinen 
möchte — alle Unterstützung angedeihen las¬ 
sen müßten. Die Kommunisten Frankreichs 
wissen doch, daß nach einem Sturz Blums kein 
französischer Lenin, sondern ein französischer 
Hitler ans Ruder käme. Unter dem Druck der 
Regierung ist der Streik liquidiert worden, 
aber das letzte Wort i-'* **och nicht gesprochen. 

Die Bukarester Zu menkunft deFStaats- 
oberhäupter der Kleinen Entente und ihrer 
Außenminister hat mit einer Manifestation un- 1 
trennbarer Einheit geendet Dis offiziellen Ver¬ 
lautbarungen betonen dies bei all ihrer Kürze 
und dieser immer wieder vorkommende Hin¬ 
weis ist zweifellos ein beruhigendes Aktiv um 
für die Zukunft der Kleinen Entente. Anderer¬ 
seits darf man an den Ereignissen der letzten 
Monate nicht mit geschlossenen Augen Vorbei¬ 
gehen und muß sich klar sein darüber, daß 
diese Freundschaft, die von allen drei Partnern 
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ehrlich gewünscht imfl gefördert wird, durch 
Verlockungen und Störungen mancherlei Be- 
jAßtuögsproDen ausgesetzt sein kann. Zur sel¬ 
ten Zeit, cia in Bukarest die ersten KommunL 
quös herauafeamen, haben schweizerische Blät¬ 
ter wlederausführlich über die Bemühungen 
berichtet die Deutschland macht* um in Jugo¬ 
slawien Sympathie zu finden. 

+ 

In der Welt ist es seit einigen Wochen 
scheinbar ruhiger geworden. Scheinbar. Denn 
unter der Asche glimmt das Feuer weiter* Eng¬ 
lands Zauderpolitik, die der ganzen Weit 
(ebenso wie Palästina!) so viel Schaden bringt, 
bat seinen Höhepunkt erreicht. Mr. Eden war¬ 
tet, bis Herr Hitler ihm seinen Fragebogen be¬ 
antwortet. Er, Mr. Eden, will in seiner gent- 
lemanlüigu Art scheinbar nicht glauben, daß 
Deutschland in einem ftüstungstaumel sich be¬ 
findet und jetzt Festungen baut. Er wird erst 
glauben, was im Fragebogen steht. Italien rieb’ 
£et Bich bereits häuslich in Aheenininn &in, wäh¬ 
rend es mit Genugtuung sieht, wie man in Lom 
don \falle Selassie ignoriert. Und da die Ge¬ 
rüchte über Englands Lauheit sogar schon nach 
Oataäien gedrungen sind, haben die Japaner, 
schnell und tüchtig wie immer, die Gelegenheit 
erfaßt um wieder ein Stück China hentntemi- 
schlueken. Und England? England zögert. In 
Europa, in Asien, vor allem aber in Palästina, 
wo es der größten Weltmacht der Erde nicht 
gelungen ist. in 10 Wochen, die arabischen Ter* 
rorbanden zur Ruhe zu bringen. J. W 


(Fortsetzung von Seite I.) 
Bauchßchtoe erhielt, wurde In das TehAwtwer 
Ha üOBß a h - Hoep i tal gebracht, wo er am Freite#- 
ahend an den Folgen der Verletzungen verstarb. 
Er hinter läßt eine Frau und ein Kind, Der Zu¬ 
stand des gromm HImhberg, der Verletzungen 
am Fuß erhielt, ist nicht bedenklich. 

Ein betrunkener englischer Soldat gab ohne jede 
au f die Jüdischen Wächter Masche 
Masrachj aus lüachon Lezion, der ihn «in entgegen¬ 
kommender \\ cm tu, den Sa racken in Strafend 
hm Jaffa geleitete, einen Schuß ah; durch das Ge¬ 
schoß wurde -Misrachi am Bauch getroffen und 
schwer verletzt. Der betrunkene Schütze flüchtete 
nut emeni oheÄlls hctnmkenen Begleiter; beide 
konnten bald testgöstellt und verhaftet werden. 

ln Haifa i s t d I 0 L a jr e w p o 11 e r h i n 2 c - 
Spannt. Auf Polizei und Truppen wurden mehr* 
™ ch aus Verstecken Schüsse ahgegehCfi: die 
1 nippen erwiderten in der Regel das Feuer, lieber 
dte Zahl der 'loten und Vorletzten liegen noch 
kemo Angaben vor. Auf eine Po Uze ist a- 
t 1 ° n m liatfa wurde wiederum eine B 0 m h e 
geworfen. Die dort postierten Soldaten 
ten, wöbet ein Araber getötet und ein anderer 
schwer vorletzt wurde* Arabische Aufruhrer ver¬ 
suchten das Postgebäude von Nabte zu stürmen 
und mußten daran von der Polizei durch scharfe 
Salven gehindert werden. Trotzdem gelang es den 
Arabern, zwei Bomben im Postuobäude zur Explo¬ 
sion zu bringen. 

Eine Eisenbahnbrücke auf der Strecke Haifa— 
Ludd wurde gesprengt Ein von Tel Awiiw nach 
Haufa fahrender Zug wurde durch die Aultnerk- 
samkeit des Zugführers im letzten Augenblick vor 
der Entgleisung bewahrt Der Führer konnte be¬ 
merken, daß die Schienen auf ge rissen waren» 


Weizmann war nicht bei Slum 1 TrUDBena l a,m 


London. (Palcor.j Die von einer Nach¬ 
richtenagentur verbreitete Meldung* Dr. Wek* 
mann habe anläßlich seines Besuches in Paris 
eine Unterredung mit Ministerpräsidenten Blum 
gehabt, entbehrt jeder Grundlage* 


Hotel Spiro - Astorio, lotiannlsbaü 

brstjfiafsj«#! Fnmüfcnhüie., tMjer Komior 
-ireag ko&ckjsr ^ UremSDu Preise, Garagen. 
leieiDD Nr- 17, Besitzer; Spiro 


Wo« Fouehtwsngore 

Zum jüdischen Weltlcongrelj 

Lion Feuchtwsoger. der w eltbekaunte Autor 
der großen Romano ,Jud Süß“, „Der jüdische 
Kriegt, „Die Geschwister Oppermann 1 * u. a. 
mußte wegen seines Romans „Der Erfolg“, 
der die Anfänge der Ritler-Eew r egiing behan¬ 
delt, Deutschland -verlassen und wurde als 
einer der eisten auagebürgert 

Daß ein Märchen wk das von den „Protokollen 
der Weisen von Zion" km Herzen Europas Glauben 
finden und eis Hduptargument für die scheußliche 
Verfolgung einer zivilisierten Gemeinschaft dienen 
kann, ist eine der erstaunlichsten Tatsachen ms 
der Geschichte der menschlichen Dummheit, Diese 
Tatsache wird aber weniger erstaunlich, wenn man 
bedenkt, daß die Gr tippe, gegen die das läcpischc 
Lügenmärchen sich kehrt, die einzige Gruppe auf 
der Weit ist, die, obwohl sichtbar und jedermann 
erkennbar verbanden, keine sicht bare und erkenn¬ 
bare Lei hm g und Repräsentanz hat . Es ist dem 
gemeinen Menschenverstand schwer begreiflich, wie 
eine Gemeinschaft, mag sie nun ein Volk oder 
lediglich eine ideologische Bindung oder vxis im¬ 
mer sein, sich so lange fort erhalten können ohne 
einheitliche Leitung und Vertretung. So kommt es 
dahin, daß man an eine Organisation glaubt, die 
die Gruppe ms dem Verborgenen regiert. 

Wir kennen die Gründe t aus denen es nickt dazu 
kam, daß sich die Diaspora eine einheitliche Ver¬ 
tretung geschaffen hol. Der übersteigerte Imiwi- 
dualismus der Juden, ihre Scheu vor Dogmen, dazu 
ihre übemfimcieTte Geistigkeit, hat sie verhindert, 
sich virktmgsitoü zu organisieren. Wenn man von 
der Ho t wendig ke d einer solchen Organisierung 
sprich!, dann weisen viele darauf hin , daß es doch 
bis jetzt ohne eine solche Leitung gegangen sei, 
und daß die Stücke der JudenJteit gerade in dieser 
ihrer Weichheit und Schmiegsamkeit liege. Auch 
darauf weisen diese Vielen hin, daß, wenn die 
Not ojj erfordere, der Zusammenhalt unter den Ju¬ 
den ohnedies überaus stark sei, eine Tatsache, die 
gerade die Gegner betonten und fürchteten. 

Diese Argumente sind nicht stichhaltig, Qeiciß, 
es beumßt die Kraft der jüdischen Idee, daß sie 
die Juden bisher mtch ohne Qrgmmtikm nimm* 
men hielt Aber wie inele sind abgesplittert infolge 
des Mangels einer solchen Organisation, welch nie 
ge heuern leiblichen und geistigen Schaden hat die 
Jitdenheit durch diesen Mangel erütten, Ereignisse 
Wie diejenigen, die wir mit ungläubigem Schecken 
in Deutschland erleben mußten, die wütigen An¬ 
griffe eines VielemnrMionen-H aerfens auf dk 
winzige hochkultivierte jüdische Minorität wären 
unmöglich gewesen, wenn es emo afetionsfähige 
jüdische Organisation gegeben Mite. 

Im Zeitalter einer organisatorischen Technik, dk 
jede kleinste Gemeinschaft erfaßt, kann eine 
Gruppe, welcher Art sie immer sehi mag. nicht 
fortbestehen, wenn sie darauf verzichtet, sich eine 
Erscheinung m schaffen, ein Gesicht, eine Stimme, 
eine zuständige Adresse. Der Verzicht auf eine 
autoritative Örgammtkm beweist einen ersktiffl- 
liehen Mangel gerade an dem, was die Gegner gerne 
eh die Hmtpteigenschaft der Juden anführen, näm¬ 
lich an WiTkllchkeUsinn, an gesundem Materialis¬ 
mus, Wenn die Gruppe der Juden nicht rettungs¬ 
los atommert vurrden will, muß sie sich eine legi¬ 
time, von der WeU mm kennte Ges<mtvertrelung 
schaffen * 

PFirA-soittÄtes Mittel dazu ist der jüdische Welt¬ 
kongreß. 

Um Feuchtwange r« 


Jerusalem, 9, Juni. Den englischen Trup¬ 
pen in Palästina ist für Montag, den §,* und 
Dienstag, den 9. Juni, Alarmbereitschaft be¬ 
fohlen Würden. Am Montagnachmittag traf aus 
Aegypten das erste Bataillon des York* und 
Lancaster-Regiments ein» Aus alledem wird ge¬ 
schlossen* daß man unmittelbar vor Verkün¬ 
dung des Belagerungszustandes und des Stand- 
rechtes steht In Kantara* der Eisenbahn¬ 
station an der palästinensisch-ägyptischen 
Grenze, wurde eine militärische Opera- 
t i o n & b a s i s eingerichtet Genietruppen leg¬ 
ten ein Feld t eiephonnetz an. 

Die umfassenden rmlitärmchen Vorbereitun¬ 
gen stellen offenkundig auch d 1 e Aut w ort 
d o r R e g i er ung auf die Ablehnung 
des Vermittlung« vorseh.läge« des 
Emirs Abdullah von Trarnjordanien durch den 
Obersten Arabischen Nationalen Ausschuß dar. 
Ee wird jetzt bekannt* daß die Mitglieder dm 
Ausschußes, die eich unter der Führung des 
Jerusalemer Großrmifti Ilay Amin el Htmeemi* 
des Jerusalemer Bürgermeisters Dr. Khalidi und 
R&gheb Boy Naehaehibis auf Einladung des 
Emire Abdullah nach Amman begeben haben, 
die Vemittlungsvorschläge Abdullahs abge- 
lehut und erklärt haben, daß der Terror und 
der Streik nicht eingestellt weiden würden, bis 
nicht die Regierung die jüdische Einwanderung 
verbietet. Gleich nach der Rückkehr aus 
Amman hat der Ausschuß in einer Sitzung be¬ 
schlossen, die arabieche Aktion zu verbreitern 
und insbesondere die arabischen Regiermtgs- 
beamtem aufzufordern, noch im Verlauf dieser 
Woche in den Streik zu treten. 

Der Bürgermeister von Jerusalem. Dr. Hussein 
el Khaldi, der als Mitglied der inoffiziellen arabi¬ 
schen Delegationen nach London gehen sollte, hat 
ec Ine Abreise zurUokgestellt, als er von den neuen 
Verhaftungen erfuhr. Er hat auch den geplanten 
Streik der Stadtverwaltrung von Jerusalem zu¬ 
nächst verschoben. 

Die arabischen Terror- und Sabotageakte mehren 
sich. Am Sonntagabend kam es bei dem Araber¬ 
dorf Lifteu das von Truppen umzingelt wurde, 
nachdem vorher ein Deberfatl auf -eine Autrim?- 
külonne verübt worden war, zu einem Gefecht 
zwischen dem Militär und den Aufrührern, das die 
ganze Nacht an dauerte. Die Araber besetz ten 
Schützengräben, die im Kriege von den türkischen 
Truppen gezogen worden waren; das Gefechtster- 
rain wurden von den englischen Truppen mR 
Leuchtraketen erhellt In den Morgenstunden 
zogen sich die Araber zurück. Bei den Kämpfen 
wurden zwei palästinensische Polizisten, ein eng¬ 
lischer Polizist und ein Soldat verwundet. 

ln .Jerusalem entstand am Sonntaguhend tm 
jüdischen Geschäfts viertel ein groMr Braai 
Der Schaden wird auf 5 Ö 0 0 Pfund ge* 
a ch ä tz t Der Holzplate von Aron Nataniel, 
einem Mitglied der Exekutive des Weltmakkabi, 
wurde vollständig vernichtet. Auf die bevor¬ 
stehende Brandstiftung war in Drohbriefen au 
Natandel h ingewiesen worden. 


Schätzen eröffneten von beiden Selten der Straße das 
reuer auf den Autobus, wobei eine Insa^Blo* dl« j ii d i* 
L?ir!t e üj* r k M uterin G U » Meise I, verwundet 

urae. Ein von Jerusalem kommendes Auto nahm die 
Kassagiere de* Autobusses auf. Die 25jährige Gba 
Wftlsel, die vor sieben Monaten ans Riga nach Pall- 
sisna elnwanderte» wurde mit einer Schußwunde am 

ein ins Krankenhaus gebracht. Der Lenker des Auto¬ 
busses, David Schafranaky, erklärte, die Angreifer 
SH?* 01111 bestens ^fann Stark gewesen, Polizei und 
MIMtar begab sich an die Stelle des Ueherfall» und 
siichte die Umgebung von Moza nach den Titern ab. 
Oie spuren wurden in der Richtung nach dem Araber* 
Jf? I verfolgt. Amtlich wird bekannt gegeben, 

daß die yerletzung der hei dem Ueberfall angeschosse- 
nen Gisa Meiael ernst sei. 

Wer finanziert den Streik? 

London. (Palcor.) In Regierungskreisen be* 
steht kein Zweifel da rüber, daß der arabische 
bl rem aus dem Auslande finanziert wird. Dies ist 
aus der Tatsache ersichtlich, daß die in Palästina 
v orgenommenen Sammlungen bisher taut den in 
der arabischen Presse veröffentlichten Listen nur 
4000 Pfund erfteben haben, während das Streik- 
Komitee fast jeden zweiten Tag einen gleichen Be- 
lr3g zwecks Verteilung an Streikteilnehmer auf* 
bringen muü. ln Jerusalem allein erhalten 17,000 
Personen Streikunterstützung, wie die arabische 
Presse berichtet. Laut offizleiten -fjirormationen 
bestehen im Lande zwanzig Auszahlmtgsämter, Es 
ist bekannt, daß das Oberste Komitee den Hafen¬ 
arbeitern in Haifa die Zahlung eines Betrages, wei¬ 
cher ihrem Lohne gleichlcommt, sowie eines Son¬ 
derzuschusses angeboteu hat, um sie zum Streiken 
zu bewegen; den Regierungsbeamten, welche man 
zum Streiken aufzuwiegeln versucht, wurde die 
Zahlung Ihrer Gehälter versprochen. Es Ist offen¬ 
bar, daß nur ein unbedeutender Teil der vom 
Streikkomitee aungezählten Gelder in Palästina 
selbst aufgebracht werden konnte. 

Einwanderung wird nicht 
eingestellt 


Unverlangt cingc$endrtc MetnmlcripU werden 
nur retourniert, wenn ausreichendes Rückporto 
(Inland I-K6-Marke, Ausland iniemaiionalef 
Antwortschein} beiliegt. 


DeinenU der Paläsfiuaregierung 

Jerusalem. (JTA.) Die Palästlnaregierung 
hat soeben erneut die Tatsache bekräftigt, daß die 
jüdische Einwanderung nach Palästina nicht ein¬ 
gestellt werden wird. Durch den Rundfunk wurde 
amtlich bekannigegeben, daß die Meldungen der 
arabischen Presse, der High Commissicmer sei be¬ 
reit, die Einwanderung ernzuschränken, jeder Be¬ 
gründung entbehren* 

Tote und Verwundete bei 
einem Bombenanschlag 
am Jaffator 

Jerusalem. Erae Bombenosploßlon 
beim Jaffa tor hat eine größere, 
bisher noch Bichtgenan feststell¬ 
bare Zahl von Opfern gefordert. 
Ein amtliches Kommunique spricht davon, daß 
eine Frau und acht Männer eehwer und sech¬ 
zehn Personen leicht verletzt worden emd* Das 
Komimn^<ju4 erwähnt keinerlei Verhaftungen 
im Zusammenhang mit dem Anschlag. Es konnte 
indessen festgestellt werden, daß auf die Be* 
hauptung eines Ambers hin, die Attentäter hät¬ 
ten wie orientalische Juden ausgeeehen, drei 
georgische Juden verhaftet worden sind. Zwei 
von ihnen wurden später freigelassen* der 
Name dm dritten, der noch in Haft ist. konnte 
bisher nicht festgestellt werden. High Commis- 
sioner $ ir Ar th u r W au chope hat die 
Verletzten im Regienmgskrankenhaus besucht 
und sich bei ihnen nach dem Hergang des An¬ 
schlages erkundigt. 

Entgegen den Mitteilungen des amtlichen Kom¬ 
munique berichtet die Tageszeitung „Haarez% 
daß bei der Explosion am Jaffator fl Personen, 
davon 2 tödlich und 3 schwer* verwundet wurden. 
Auch „Dawar** gibt die Zahl der Verletzten mit 
21 an. Beide Blätter berichten, daß fünf Juden 
verhaftet worden eetem, nachdem ein Araber sie 
üU Urheber des Anschlages bezeichnet hatte» 
„Dawar“ erklärt, die Bombe, die Ihr Ziel verfehlte, 
sei aus einem arabischen Klub geworfen worden. 
Es verlautet, daß der Verfall zuerst von einem 
Mischen Jungen der Polizei gemeldet wurde. 
Dieser habe erklärt, er habe gesehen, wie ein Ara¬ 
ber, der einen Fez trug, die Bombe warf. Nach 
einer anderen Version sollen streikende Araber die 
Bombe auf arabische Bauern geworfen haben, die 
Gemüse verkauften. 

170 neue jüdischen Polizisten 


Arabische Waffenlager 
ausgehoben 

Jerusalem. Nach dem Abschluß der Kämpfe 
boi dem Ar&berdorf Lifte, wurde in Lifts, eine 
militärische Besatz ung zurückgelus- 
Btm. Man erwartet; daß die U n e i c he r ^ 
heit auf der Straße Jerusalem — 
Tel Awiw durch diese Maßnahme 
verringert werden wird. Bei der im Lauf & 
dm Tagee vorgenommenen Durchsuchung der 
Dörfer Llfta und Am Karem wurden große 
Mengen von Waffen und Munition ge- 
fanden, 17 Amber wurden in Am Karem im 
Zusammenhang mit den Waffenfunden verhaf¬ 
tet und nach Jerius&km gebracht. 

Dag ab endliche RegierungBkomtnuuiquÄ erwähnt 
eine Itelhe von Spreng» toffa nach lägen während 
der letzten Nacht, Es wurden auch wiederholt *wi- 
echon Polizei und Aufständischen SchtlBse gew'ech- 
eoit Bestätigt wird, daß in den Kämpfen um Llfta 
ein onglwoher Soldat verwundet wurde. In Jeru¬ 
salem, Nablus, Hebron und anderen Ortschaften 
wurden Polizei- und Militärpatroulllen beschossea. 
Es worden auch Schießereien, bei denen niemand 
verletzt wurde, in der Nähe von Mo za. beim $ko- 
pueberg, in Bet Hakerem und anderen jüdischen 
Vororten erwähnt 

m Genf wird debattiert... 

Die Prüfung des Paläst in ab erlebtes durch die 
Ma n d a fskom m IssJo n 

Genf, In der Nachmitte^Itzuug der Mau- 
datskommmion vom 8. Juni wurde die Prü¬ 
fung dee Berichtes der Mandatar macht für 
Paktetma und Ti\ansJordanien zu Ende geführt. 
Die einzelnen Kapitol de© Berichten wurden er¬ 
örtert. Die Mitglieder der Mandatekommi^feiou 
vermieden es jedoch, Fragen politischer Art zu 
e teilen, um der Arbeit der geplanten kgl. Unter- 
fiiichungskommiWaon nicht vorzugreifen, Gene- 
ralstaateanwalt H. H. Truslbd beantwortete als 
Vertreter der Mandatar macht eine Reihe von 
Fragen über Bodentran^aktionen, Einw'ande- 
nmg, Rechtspflege und Zollweeen. Es heißt, daß 
die Aussprache wenig lebhaft war. 


NEUHEIT 

Original amerikanische Brillenfasinngen 
and Gläser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER* 

PRAHA, Pauage Pöütlka, BRNO, BShoimik* 4, 


Wieder Ueberfälle 
auf Autobusse 

Eine Kolonne von fünf Autobussen der Gesell¬ 
schaft Egget! wurde auf der Fahrt von Tel Awlw 
nach Jerusalem in der Nähe der Kolonie Moza 
durch Gewehrfeuer aus dem Hinterhalt überfallen. Die 
die Kolonne begleitende Militäreskorte antwortete mit 
Maschinengewehrfeuer, Das Maschinengewehr versagte 
jedoch bald. Dl« ersten vier Autobusse fuhren darauf¬ 
hin schnell gegen Jerusalem weiter, der fünfte aber 
kam los Sch len dem und stürzte um. Die ara bl scheu 


Es sind 170 jüdische Hilfspolizisten neu aua- 
gehohon worden. Von ihnen werden 60 in Jeru¬ 
salem, die übrigen in den anderen Teilen des 
Landes Dienst tun. Seit 19. April wuixien in Palä¬ 
stina bisher insgesamt 1313 Araber und 
182 Juden im Zusammenhang mit den Unruhen 
verhaftet. Das Regiernngskomtnunäqufe unterläßt 
es Auch diesmal, festzusteilem daß es sich hei den 
verhafteten Juden in der Hauptsache nicht etwa 
um Angreifer handelt, sondern um Personen, die 
wegen lieber«chpeitung der Sperrstunde und son- 
stiger Nichtbeachtung der SloherheitsVorkehrun¬ 
gen festgenommen wurden. 

„Dawar“ meldet, die Palästinaregierung sei im 
Besitz von Beweisen* daß die arabischen Führer 
aus Italien 20.000 und aus Deutschland 5000 
Pfund für Ihre Zwecke erhalten haben. 


Zensur wie im Kriege 


Soite ä 


SELBST WEUft 


Jerusalem. Die Verkündung des 
Belagerungszustandes in Palä¬ 
stina ist nicht erfolgt Man nimmt an* 
daß die Regierung mit der Verhängung des 
St and rechtes zuwarten will* bis die militärische 
Besatzung eine ausreichende Stärke erlangt hat* 
Die Zensur hat eine Ueberwachung aller Ver¬ 
bindungen mit dem Auslände wie in Kriegs- 

3fr, 25 


zehen ein geführt Nach einer Mitteilung des 
High Commissioners Sir Arthur Wauchope ist 
die Benutzung des Fernsprechers für Presse¬ 
gespräche nach dem Auslande vollständig ge¬ 
sperrt worden. Ferngespräche dürfen bis auf 
weiteres nur von den Regierungsstellen* der 
Armee* den Konsuln, der Jewisb Agency und 
den Banken geführt werden. 


DIE MEINUNG DER WELT 

Eine offiziöse araberfrenndliche Stimme 

In der soeben erschienenen Nummer der dem Ko* 
loniariminlsterittm nahestehenden Zeit- 
? C h r ! f t »»Great Brltain and the Kaste wird eine 
crundsäfczhclie Aufteilung des gesamten Palä-stina- 
Problonjs gefordert: Die K;rL Kommission für Palästina 
wird nicht nur die Beschwerden von Arabern und Ju¬ 
den prüfen sondern auch heanftrajart sein,, eine um¬ 
fassende Untersuchung dnrchzuführen, was weaeutlidt 
über die vor kurzem im Unterhaus erwähnte bloße Er¬ 
forschung der arabischen und jüdischen Beschwerden 
hinaus^eht. Die jüdischen Beschwerden betreffen haupt¬ 
sächlich quantitative Dinge, die arabischen Beschwer¬ 
den sind bestimmter Ar!, aber ihre Prüfung schließt 
unvermeidlich eine Betrachtung des gesamten Hinter¬ 
grundes fn sich — mit anderen Worten, die eigentliche 
Grundlage dee Probleras muß sondier! werden. 

Eä wird in England noch nicht zur Genüge erkannt, 
daß die Feind Seligkeit der Araber gegenüber dem 
ziottisiischen Experiment vor allem psychnlogisch, be¬ 
dingt ist, daß aie auf Furcht beruht. Diese Furcht kann 
man für unvernünftig halten, m ist aber nicht unver¬ 
ständlich. 

Selbst aus wirischaftlieben Gründen besteht für die 
Araber Anlaß zur Besorgnis. Im Monat April fand eine 
bezeichnende Senkung der Öffentlichen Einkünfte statt, 
die nicht in Verbindung stand mit den Unruhen, In 
gewissem Sinn iM das ganz* „Nationalheim“ künstlich; 
niemand kann genau sagen, was an ihm dauern und 
w r as voraussichtlich fm Lauf* der Zeit zugrunde gehen 
wird. Unter einem finAnzlellen Gesichtspunkt wird die 
Tatsache der Aufmerksamkeit nicht entgehen, daß das 
päittÄclnenMsCßC Schatzamt sorgsam an seinem Ueber- 
schuß von etwa sieben Millionen Pfund feetbält. 

Nie ist Engländern eine weniger beneidenswerte 
Aöfgabü g rs teilt worden als bei der Verwaltung Pa- 
mtitias. Daß Gesetz und Ordnung wiederhergesteIH 
werden müssen, steht unumstößlich fest: aber allent¬ 
halben wird anerkannt, daß die Araber berechtigt sind, 
«te Kooperation in friedlicher Weise zu verweigern, um 
ihre Ziele zu erreichen. Di* Waffe des Streike Ist dm 
Zionisten selbst, gut bekannt und wird von ihnen nicht 
selten benutzt; das Unheil kommt daher, daß gewisse 
. j palästinensischen Bevölkerung leicht erregbar 
fi» ' j '^E ^ ]e ktampffiaften nrabiHchen Brutaii- 

taten den Beobncbter zu der Annahme verleiten, daß 
bm Festigkeit und Kontinuität in der Politik letzten 
pnües Alles gut sein werde, würde er sich schwer 
irren. Auf der gegenwärtigen Linie gibt es überbauet 
c Lösung, Es kann nicht überraschen, daß ein 

^ctufU dai keinem brummten Hafen zustouert, von 
Felsen zu Felsen eines zerstörenden Kampfes anstöSt.- 
Aber man tadele nicht die Paläatinavetwaltung; die 
erantworteng für die Kursordre treffe nicht Jeru¬ 
salem, sondern London. 

GoldfüHfedern 
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Erholungsheim und 


Kinderheim 


Dr. Klein, KREMNICA 

„Sohtergrund“ 650 m 

* 

Separate koschere Küche im 
Hanse unter Aufsicht des 
Herrn OberrahUner Dr. Lich- 
tenstern. Ärztliche Behand¬ 
lung m den sehr mäßigen { 
Preisen inbegriff en. Prospekte 
versendet und Informationen 
erteilt die Kurverwaltung, 
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Vet jüngste Hafen 

Von unserem nach Palästina entsandten Sonderberichterstatter 


Ormsby-Gore scharf gegen 
Terror 

London, (Palcor,) Der neue Kolonial- 
minister Ormsby-Gore erklärte heute 
im Unterhaus, die vor kurzem von Malcolm 
MacDonald festgestellte Besserung in der 
Lage in Palästina sei nicht von an¬ 
haltender Dauer gewesen* Die Behörden 
in Palästina sehen sieh vor eine ununterbro¬ 
chene Reihe von Terrorakten in vielen Teilen 
des Landes gestellt Die Palästina-Regierung er¬ 
greife alle Maßnahmen zum Schutz von Leben 
und Eigentum, sowie des Verkehrs* und weitere 
Ausnahme Verfügungen werden kraft des Pa¬ 
last hia-Schutzgesetzei vom Jahre 1931 prokla¬ 
miert werden. Die in Palästina befindlichen 
Truppen seien verstärkt worden. Er nehme die 
Gelegenheit wahr — die erste, die steh ihm seit 
seinem Amtsantritte biete —, um seine 
persönliche tiefe Teilnahme am 
Schicksal sämtlicher Teile der 
Bevölkerung Palästinas zum Aus- 
druck zu bringen. Er sei überzeugt, daß* 
wenn die Ordnung ln vollem Ausmaße wieder 
hergestellt wird, es auf der Grundlage der Emp¬ 
fehlungen der königlichen Kommission und 
innerhalb des Rahmens des Mandats möglich 
sein werde* Mittel zu finden, um dauernden 
Frieden und die Zufriedenheit der verschiedenen 
Völker in Palästina sicherzustellen* 

* 

Arabische Propaganda in London 

London* Die palästinensischen Araber haben 
in London eine Propagandazentrale unter der 
Leitung des Sekretärs der Mufti-Partei und Re¬ 
dakteurs der Zeitung „El Liwaa”, E. A, Ghoiy, 
eröffnet* um in England Sympathien für den 
Kampf gegen weitere jüdische Einwanderung 
"näoh Palästina zu werben. Das Propag&ndaMro 
Überschwemmt die englischen Redaktionen täg¬ 
lich mit Zuschriften* in denen behauptet wird, 
die Juden hätten Tausende von Arabern de- 
possediert und die Araber stünden in einem 
Kampf um ihre Existenz, In einem Interview, 
das er dem „Sunday Observer 1 ’ gewährt hat, er¬ 
klärt Ghory, die Protestbewegung sei nicht auf 
Palästina allein beschränkt, sondern auch in 
Syrien; dem Irak* Aegypten und Transjordanit n 
herrsche tiefe Erregung. Die ganze mohamme¬ 
danische Welt sei aufgewühlt. Das sei eine sehr 
bedeutsame Tatsache für England. Im engli¬ 
schen Reich gebe es etwa hundert Millionen 
Araber und Mohammedaner. 


Zunächst eine kleine persönliche Bemerkung * 
Ich habe in einem Artikel vom 10 . Mat bi der 
„mbstwehr“ ( t fleue Aufgaben“) geschrieben: 
„Die Parole der Schaffung eines eigenen Hafens 
in Tel Awiw wird selbst von den größten Opti¬ 
misten nur als Zukunftsmusik auf genommen“ 
Am 19 . Mai wurde das erste Schiff 
bereits in T el Awiw aus g ela de ft. 
Einen solchen Irrtum läßt man sich gerne ge - 
fallen. Ein alter Wunsch und Traum des jüdi¬ 
schen Jischuws geriet durch die Wucht der 
letzten Ereignisse in die Sphäre der Realität 
und Verwirklichung * Seit am Tage nach den 
3offner Unruhen der ,J)awav“ die Forderung 
nach Verlegung der Regierungsämter von Jaffa 
nach Tel Awiw und der Schaffung eines eige- 
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I>as Gelinde des TeJ-Awiwer Hafens* Bau der 
LaudungÄbrücke. 

nen Hafens in Tel Awiw erstmalig erhoben 
hatte , waren diese Punkte nicht mehr von der 
politischen und aktuellen Wmschlisie des 
Jischuws verschwunden. Die Zionist i - 
sehe Exekutive verdolmetschte 
sie der Regierung und holte sich zu¬ 
nächst einen Refus. Sie ließ aber nicht mehr 
locker , führte die Verhandlungen in Jerusalem 
und London und konnte, insbesondere als sich 
die intransigente Haltung der streikenden Ara¬ 
ber immer mehr versteifte, schließlich auf 
beiden Gebieten in verhältnismäßig 
kurzer Zeit den gewünschten Er¬ 
folg herb elf Uhren, Und als am 19. Mat 
die Tel-Awiwer nachmittags zum Strande und 
zur Messe kamen f wurden sie Zeugen eines er¬ 
staunlichen Vorganges: Ein größerer Lasten - 
dampf er, das jugo slawische Schiff 
n C enturit“, näherte sich, von Jaffa kom¬ 
mend, dem Meerufer und machte hier , etwa 
400 Meter vom Strande entfernt, halt ln dter 
sem Moment wurde am Strande auf einem lan¬ 
gen Maste die blau-weiße Fahne ge¬ 
hißt , von einer 50 Meter langen Holzbrücke, 
die in der Nacht zuvor ins Meer hinaus gebaut 
worden war „ lösten sich einige Boote los und 
steuerten auf die „Certurit” zu und brachten 
unter dem Jubel der am Strande 
und in der Messe versammelten 


tausenden T e l-'Aw iw er deren Kapi¬ 
tän und die erste Ladung } Zement, 
ans Land, 

In der Nacht zum 20 * Mai zerstörte schon das 
wilde Meer einen Teil der Holzbrücke , versuch¬ 
ten arabische Terroristen am Jaffa in Booten 
den jugoslawischen Dampfer anzugreifen. Sie 
wurden , ebenso wie bei allen kommenden ähn¬ 
lichen Versuchen, von der achtsamen Hafen¬ 
wache unter dem Scheine weitreichender 
Reflektoren verjagt. Am 29. Mai wurde bereits 
mit dem Bau einer starken eisernen 
Brücke begonnen , die heute schon eine 
Länge von SO Meter erreicht hat. Sie wird bis 
150 Meter ins Meer gebaut werden , an ihrem 
Ende bereits einen zweimetrigen Tiefgang auf- 
weisen und so das Anlegen der kleinen Aus¬ 
ladeboote ermöglichen. Inzwischen werden sie 
in mühevoller Arbeit und mit Hilfe von Stricken 
bis ganz in die Nähe des Ufers gebracht , 

Als ersten Export wird dm jüdische 
Frachtschiff „A t i d“ Produkte der Obstver¬ 
wertung sfabrik Assis und der Silberwaren¬ 
fabrik Pala u m von Tel Awiw in die Nach¬ 
barländer befördern. 

Im Hafen arbeiten bereits über 
hundert Arbeiter am Bau der Landungs- 
brilcke und beim Verladen. Die Chancen, wei¬ 
tere Hunderte jüdischer Arbeiter in naher Zu¬ 
kunft hier zu beschäftigen, sind sehr groß und 
werden mit dem Ausbau des heute noch in den 
Anfängen steckenden Hafens noch wachsen. 

Für Tel Awiw und den ganzen jüdischen 
Jischuw war die Eröffnung des Hafens e i n 
großer Tag , inmitten der schwülen Situa¬ 
tion im Lande bot sich hier plötzlich ein un¬ 
geahnter und in seinen Auswirkungsmöglich- 
keiten noch unfaßbarer Lichtblick. In Tel Awiw 
wird auch bereits ein Lied gesogen, das diese 
Stimmung wider spiegelt: es ist da von allen 
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Photo t St WeCisanifoto,, Tal Awiw 

Die erste ZemenÜadung wird ans Land gebracht. 

Widerwärtigkeiten dieser Tage die Rede y aber 
der Refraim bekräftigt immer wieder aufs 
neue: „... awal , jesc h lanu nam al /" 
— ... aber wir haben einen Hafen! h, l. 
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Prozeß um die „Protokolle 
der Weisen" beendet 

Schweizer Antisemiten leisten Abbitte, 

Basel, Seit drei Jahren ist vor dem Basler Straf¬ 
gericht ein Prozeß um die zionistischen Protokolle 
anhängig. Der Präsident der Israelitischen Ge¬ 
meinde Basel und der Präsident des Schwei¬ 
zerischen Zion isten verband es sowie Dr* Markus 
Ehrenpreis* Oberra.bbiner in Stockholm, 
hatten die Ehrenbelcidigungsklage gegen Doktor 
Zander eiagereicht, den damaligen Redakteur 
des „Eisernen Besens“, Organ der nationalen 
Front. In einem von Zander verfaßten und im 
„Eisernen Besen 4 * erschienenen Artikel hatte 
Zander erklärt, daß die Protokolle trotz allem eclw 
seien. Außerdem hatte er behauptet, Dr. Ehren¬ 
preis habe selbst in einem Vortrag die Echtheit 
der Protokolle bestätigt. 

Am Montag* dem 8 , Juni, hätte nun der Basler 
Protokollprozeß vor dem Strafgericht in Basel 
statt!in den sollen, doch haben sich die Parteien 
nun auf einen Vergleich geeinigt. 

Doktor Zander gab eine Erklärung ab, worin 
er seine Behauptung gegen Dr. Ehrenpreis 
zurückzog und erklärte, daß er selbst nie die 
Auffassung gehabt habe, daß die Kläger Irgend¬ 
wie an dem in den Protokollen behaupteten 
„Welteroberuogsplan der Juden“ beteiligt ge¬ 
wesen seien. Er gab ferner zu, daß die Proto¬ 
kolle mit dem 1897 in Basel stattgefundenen 
ersten Zionistenkongreft überhaupt nichts zu 
tun haben- Außerdem erklärte sich die nationale 
Front damit einverstanden, daß die beschlag¬ 
nahmten 800 Exemplare der zionistischen Pro¬ 
tokolle von der Gerichtskanzlei vernichtet wer¬ 
den. Dr. Zander zahlt überdies die gesamten 
Gerichtskosten. Der Kläger bat dann die Klage 
zurückgezogen. 

Damit ist der vor dem Gericht in Bern am 
12* Mai 1935. begonnene Prozeß gegen eine andere 
antisemitische Gruppe im Zusammenhang mit den 
„Protokollen“ nicht beendet. Wie erinnerlich, ent¬ 
schied das Berner Gericht, daß die ^Protokolle“ 
als Fälschung anzusehen sind. Die bei dem Berner 
Prozeß Verurteilten hatten Berufung eingelegt, 
äibci: die noch nicht verhandelt wurde* 


urnor 


Die fetzten Ereignisse innerhalb der Henlein- 
Partei, die Rebellion“ im Lager der ^Volks¬ 
gemeinschaft“, scheinen der „Z e i t" ihren 
schlechten Humor nicht genommen zu haben . 
In einer Notiz vom letzten Sonntag lesen wir 
in diesem Blatt: 

„Liebe *Seit‘, die Sorgen des .Prager Tagblat¬ 
tes* möchte ich haben. Die klein© Notiz dürfte 
vielen entgangen sein* wo dieses Blatt Anleitun¬ 
gen für die Aussprache des neuen Regierungs¬ 
chefs der Republik Frankreich gibt. Die Notiz 
lautet; 

Wie spricht man .Blum 4 aus? Der 
Name des französischen Ministerpräsidenten, 
der aus dem Elsaß stammt, ist deutsch, und 
man spricht ihn auch in Frankreich deutsch 
aus, Nur selten hört man nasal wird 

das Wort überhaupt nicht ausgesprochen. 

Also nasal wird es nicht ausgesprochen; viel¬ 
leicht aber guttural? Dr. N. 0.“ 

Der ganze perfide Zwischen-den-Zeilen-Afiti- 
semitismus der „Zeit“ hat sich in dieser kleinen 
Glosse wieder einmal deutlicher gezeigt als in 
Leitartikeln und Berichten. Nasal nicht, aber 
vielleicht guttural... Wer wird denn diesen 
kleinen Witz so tragisch nehmen, er war flock 
nicht bös gemeint? Hat nicht unser Führer 
Henlein immer versichert, daß wir kernen Anti¬ 
semitismus machen und Juden auch Mitglieder 
unserer Partei werden können? Wir würden der 
„Zeit“ mehr Vorsicht raten. Sie desavouiert in 
manchmal zu auffallender Weise die „demokra¬ 
tische Loyalität“ ihres Führers Henlein. — g. 


Sepha rätsche Aussprache 

Rabbiner M, Ingber aus T fehle hat in den „Ztöov- 
sk4 zprdvy« wder obigem. Titel ., einen Artikel ver¬ 
lautbart, der besondere Beachtung verdient. Es ist 
eine bekannte Tatsache, daß hi unseren Tempeln die 
Gebete aschkeimisch gesagt werden. Dies hat in der 
jetzigen Zeit seine besondere Nachteile. Denn die 
Kinder lernen in größeren Städten in der Schule 
die neuhebräische Aussprache, also die sephgrdische 
Auspprgiche, Der Jempclbcsuch der, Kindei wird ja 


heutzutage durch die Jugendverbände angeregt und 
es ist eine bekannte Tatsache, daß das jüdische 
IVesbn des Haus kaltes jetzt durch die Rinder beein¬ 
flußt wird, welche von ihren Eltern verlangen, daß 
Sabbatk und Feiertage gehalten werden. Früher 
war dies* anders. Denn wir wurden ah Kinder v ° il 
imseren Eltern zmn Tempelbesttche an gehalten und 
in das Wesen der jüdischen Feiertage durch die 
Bräuche hn Haushalte eingeführt. Wenn nun die 
Kinder hm Tempel die mchkmmische Aussprache 
hören, sind sie verwirrt und dies ist selbst verständ- 
Uoh von Nachteil für die Kinder. Ich kann da aus 
Erfahrung sprechen. Ich brachte meinem Sohn das 
Schema in aschkenm ischer Aussprache bet und 
morde vom Religion sichrer ersucht, das Schetna in 
aschkenasischer Ansprache nicht mehr durch mei¬ 
nen Sohn sagen zu lassen, da tatsächlich eine Ver- 
mchslung der beiden Amsprachen erfolgte. Bei uns 
in Frostäjo v selbst wird seph&räisch Religion unter¬ 
richtet und wir haben ja auch Kurse für die hebräu 
sehe Sprache noch aus Zeiten Dr. Goldschmieds 
s. A. Richtig bemerkt Rabbiner Ingber in seinem er¬ 
wähnten Artikel t daß die Einführung der hebräi¬ 
sche 71 Sprache historisch und wissenschaftlich be¬ 
gründet ist. Es handelt sich absolut nicht um eine 
politische Angelegenheit, sondern vom rein prak¬ 
tischen Standpunkte genommen -, empfiehlt sich die 
Einführung der sephardischen Aussprache in unsere 
Bethäuser. Die Einführung wäre aber auch vom 
Standpunkte der Vorbereitung für Palästina sehr zu 
begrüßen. Wir wollen, daß unsere Kinder die neu- 
hebräische Sprache erlernen und nicht durch die 
aschkenasische Aussprache in den Gebeten im Tem¬ 
pel verwirrt werden, weil ja dies zum Schaden der 
Kinder ist 

Außerdem gibt es ja eine Kutfusgememschaft zwi¬ 
schen Gallith und Jisctem. 

Es ist notwendig, sich zu dieser Frage positiv em- 
zusteUcn, zumal eine der zwei größten jüdischen Ge» 
vminden in Mähren wahrscheinlich in den nächsten 
Jahren den Gottesdienst wenigstens zum Telle in 
der neuen Aussprache ohhedten wird, obwohl sie 
heute keine zionistische Mehrheit hat, während die 
zweitgrößte Gemeinde in Mähren, welche wohl eine 
zionistische Mehrheit hat, bisher aber die neue Am¬ 
sprache im Religionsunterriete noch nickt eingeführt 
hat, noch Imge Jahre bei, der alten Aussprache ver¬ 
bleiben wird. Die Frage muß von den Landesverbän- 
den der Kultusgenmnden dwrekdebattiert und dann 
vom Obersten Rate entschieden werden. Offen kann 
die Frage nicht bleiben r denn die Ungewißheit bringt 
Verwirrung und die wollen wir dock verhindern, 

_ v ßr* Robert So n n enmarfa 


Otto Karplus (SrQvifi) 

Gemüsepflanzungen für Chaluzim 
— ein Gegenwartsproblem 

Beim Aufbau Palästinas wsigt sich nicht bloß 
der Mangel m landwirtschaftlich gut geecbul¬ 
ten Menschen; uns Juden fehlt leider auch m 
der Galiibh auf dem Gebiete landwirtschaft¬ 
licher Betätigung — abgesehen von den weni¬ 
gen jüdischen Oekonomen und Pächtern — fast 
Tägliche praktische Erfahrung, Jeder Verftucn, 
eine Landwirtschaft für Zwecke der Chalujs- 
Hachecbarah eteuriohten, bedeutet daher em 
Risiko, ein Vorwärts tasten auf ganz unbekann¬ 
tem Gebiet für jene ihrer Verantwortung be¬ 
wußten Niehtfacbieute, die im idealen Glauben 
an die zwingende Notwendigkeit ihrer Arbeit 
entschlossen sind, alles m unternehmen, um 
der jüdischen Jugend eine gründliche landwirt¬ 
schaftliche Schulung zu ermöglichen. Für die 
nächste Zukunft erwächst allen Städten in un¬ 
serem Staate, in denen bereits Chaluzfarmen 
bestehen und Erfahrungen gesammelt wmTden, 
die unbedingte Verpflichtung, ihr Wissen und 
Können durch engste Zusammenarbeit jenen m 
vermitteln, die erst anfangen, damit nicht 
wertvolles Volks vermögen und aufgewendeter 
Fleiß und Mühe nutzlos vertan sind* 

In Brünn sind über 100 Chaluzim und faßt 
300 jüdische Arbeiter und Lehrlinge* die Pro¬ 
bleme der Hachscharah und der Bemfeimi- 
schicbtung sind nm daheT zur Genüge bekannt. 
Bisher war es bloß möglich gewesen, kleinere 
Gruppen von Chaluzim im Sommer für Saison¬ 
arbeiten bei jüdischen Oekonomen im Brüimer 
Kreis unterzubringen, doch genügte dies nicht, 
da die Leute im Winter wieder anderen Beru¬ 
fen nach gehen mußten, vorübergebend auch 
beschäftigimgslos waren, mitunter auch über 
den Winter auf Urlaub nach Hause geschickt 
werden mußten und was sie gelernt hatten, noch 
vor ihrer Alijah wieder vergaßen. 

Das Komitee der Chaluzfreunde in Brünn 
wollte deshalb heuer unbedingt Ernst machen 
mit der Errichtung einer planmäßig vorbereite¬ 
ten und gut geleiteten landwirtschaftlichen 
Gemüsefarm. Von großer Wichtigkeit war uns 
hiebei die Anregung des Herrn Dr. Eugen 
Groß aus Zilixta, des Initiators der Gemüsefar¬ 
men In der CSR. 

Sein bei einer Zusammenkunft der Chaluz- 
freunde in Prag im Oktober 1935 abgegebener 
Bericht war der Anlaß, daß wir uns mit der 
Sache intensiv befaßten und heute darauf hin- 
weisen können, daß in Brünn eine wirkliche 
landwirtschaftliche Hachecbarah wie sie sein 
soll, zwar im Anfangsstadium, aber doch schon 
in vollem Betriebe ist. 

Die sukzessive Aufbringung der Mittel war 
schwierig, da man Gelder für etwas verlangte, 
wofür es noch keine Vorbilder bei uns gab und 
jegliche Erfahrung fehlte. Die Suche nach dem 
Boden war geradezu abenteuerlich und dauerte 
allein zwei Monate, da es galt, nicht nur fach¬ 
liche und finaTYzielle Schwierigkeiten zu über¬ 
winden, sondern auch Komplikationen anderer 
Art auftraten: Juden, die als Landwirte selbst 
arbeiten wollten, das war noch nicht dageweeen 
und schien verdächtig . . . Man machte es 
uns von allem Anfang an wirklich nicht leicht. 

■— Durch diese Verzögerung entging uns lei¬ 
der die Möglichkeit, Frühgemtise zu produzie¬ 
ren, fast vollkommen, was sich jene* die im 
nächsten Jahre Farmen einrichten wollen, ge¬ 
nau einprägen mögen und picht zögern sollten, 
schon jetzt mit allen Vorbereit nagen zu begin¬ 
nen* damit die Vorarbeiten unbedingt im Herbst 
auf genommen werden können. 

Wir bebauen ein gepachtetes Grundstück im 
Ausmaße von 2 Hektar in Krälovo Pole, einer 
Vorstadt Brünns* das — ursprünglich Acker 
und Wiese —> mit sehr viel Mühe. Zeitaufwand 
und Kosten von uns in Gartenland verwandelt 
werden mußte; diese Mehrarbeit war allerdings 
für unsere Chaluzim gleichzeitig eine gute 
Schulung für den in Erez Israel urbar zu 
machenden Boden. Auf unserem Grundstück 
werden jetzt unter Anleitung eines Gärtners 12 
Chaluzim im Gemüsebau unterwiesen. Es 
wurde eine Wohnbaracke v on den Chaluzim 
selbst errichtet, Mistbeetkulturen angelegt, Be_ 
Wässerung«anlagen unter großen Schwierigkei¬ 
ten geschaffen und Geräte gekauft Die Farm 
ist mm schon seit Anfang März in Betrieb und 
wir hoffen, zumindest das Lehrziel zu erreichen 
und das Wirtschaftsjahr ungeeehädigt zu über¬ 
stehen — wenn nicht irgendwelche unvorher¬ 
gesehene Zwischenfälle ein treten* 

Ein Problem für sieh bildete die Auswahl 
der Menschen> die wir einstellten, da nicht jeder 
für diese Arbeit seelisch und körperlich geeig¬ 
net Ist, denn es wird in der Hauptsaison 10 bis 
12 Stunden täglich gearbeitet! Wir wollten für 
den Anfang auch nur solche Leute behalten, 
die eventuell im nächsten Jahre in anderen 
Plugoth als Instruktoren Verwendung finden 
können. Nach der Tagesarbeit wird die theore- 
tische Fundierung der Praxis nicht vernachüi. 3 * 
sigt und soweit es jetzt in der Zeit der Saison* 
arbed möglich ist. durch Lesen jiddischer und 
hebräischer Zeitungen auch Kulturarbeit be- 
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Grünhuts Essig 

«tirfc und gut, 

kaufen gerne Christ und M 

Esslgfabrfft Grüntiut, Prag-KarJin, 6, p. 102. Tel,211-Ö2 



trieben* 

dieser 


Neuer Pogrom in Polen 

_ Warschau* (J. T. A.) Ueber die Beste der kam es im Anschluß an die Bestattung Bujaks 
jüdischen Bevülkenmg der Stadt Hinsk-Ma- tu einem regelrechten Pogrom* Unter 
zmvleök bei Warschau, wo vor cinWn Tn^cn Fllhrumr antisrnttitiseber AHtatnren drnntmn 
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dige Aenflaningen, täglich lernen wir ru und f 11 n = e n die jüdische Bevölkerung vor- bestände und die Wohnungseinrichtungen und JP u i 5 ! > ¥ 1 800' Leitmerlt» 74, Lye» n. L. US. Marienbai 

Sammeln Erfahrungen. Wir streben natürlich dur ;ch welche mehr als 5000 Juden zum mißhandelten die jüdischen Einwohner auf das .LAnL«; aLr.iS^m;r-L. n^ ^^ 

auch an, den Betrieb rationell zu gestalten, da- ^ erlasRcn des Ortes und zur Flucht nach War- barbarischste. Hehrere Häuser wurden in Brand ’ ' r " 

jiMt em Erfolg gesichert ist, denn die Erzeug- v ^ranlaßt wurden, ist neues schweres Un- gesteckt, 

111660 müssen verkauft werden, um zumindest höremgebrooheiL Am 4, Juni nachmittags 

die Lebenshaltungskosten und die Kosten des « 

InsLruktors b e re inzu bringen. Dae Hauptziel 
sber muß bleiben, daß die Chahram landwirt¬ 
schaftlich gtüindÜch geschult, werden! Wenn 
uns dieses positive Werk heuer gelingt, wollen 
2? ^ a f ari denken, es im Herbst im Rahmen des 
Möglichen zu erweitern* 

\\ \r beschäftigen in Krdlovo Pole Chahizim 
dt?s Hechaluz, Mlsrachi, Judenstaatler und Ha- 
noar Ztoiii, Immerhin dadurch mögliche Kon- 
fUkte werden durch das zwingende Interesse am 
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Friedrich Torberg: Roman eines Sportlebens: 
,,Die Mannschaft“ Kit-tl. 1935. Dies die Krisle, 
den Epiker vom heute bedrängen muß: der 
Einzelne scheint unwichtig geworden vor einer 

- _ „„ iW&wlKW tun Richte, die gebleterisdier denn je die Majsee 

Gelingen der gemeinsamen Arbeit sofort lknii- z ? r Entscheidung ruft, die Müsse hingegen bleibt 
diert kflnstlerisc*he Gestalt zumindest m Mi.ttcl- 


Die Israelitische Kultiißgemeinde in Brünn vorerst unfaßbar, Eine Fehlmeinung ge- 

bat in Erkenntnis ihrer Verpflichtung als Volks n- ■ , m ^ olieT war tier Einzelne Sinnbild, 

gemeinde durch Zuwendung einer größeren bei * p „ imd UMg der Gemeinschaft, und der 
KtrKwA»,*?..« t i.___ i i *• : _ neue HumjmtÄttini« A*n '_:«.» j „ 


muß am 16, Juli 1020 noch am Lehen gewesen 
sein. 4, Der Gesuche teil er muß am 16, Juli 1920 
bereits das 18, Lebensjahr erreicht haben. Bei Er¬ 
füllung dieser vier Voraussetzungen besteht der 
Anspruch auf die tsehechoelowakisohe Staats¬ 
bürgerschaft. Die Exekutive der Jüdischen Partei 
in Mähr,-Ostrau, Puchmajerova 1, lat bereit, in 
diesen Angelegenheiten Auskünfte zu erteilen, 
jedoch wird darauf aufmerksam gemacht, daß es 
zwecklos ist, sich an sie mit Anfragen in solchen 
Fällen zu wenden, in denen die obigen Voraus¬ 
setzungen nicht genau zu treffen* 


Subvention und Uobernahme des Patronates ihr 
großes Interesse an dieser auch in den Rah- 


AC.-Sitzung verschoben 

JerusaUm, (JTA.) Itn Einvernehmen mit der 
Zionistischen Exekutive hat das Präsidium des 
AcCtans-Comifees 


Verlautbarung, 

Wir machen wiederholt die Erfahrung, daß Per¬ 
sonen allgemein jüdtechnationalcr oder zionisti¬ 
scher Einstellung, die m nicht für notwendig 

nmncrSkrt rv ”7;- gefunden hatten, sich im Laufe der Jahre in der 

'? , • 1 , . :, ne ' Dichter der Gegen- Jüdischen Partei zu organisieren (selbst wenn sie 

flf awta * L A ||ur ,tar TT.n-t-«-™-- hieiu aiifgef ordert worden waren) entweder in 

eigenen Sachen an una wegen Interventionen sich 
wenden oder aber sich berechtigt fühlen, andere 


neue H uma [ikjeniiuß, den, wir ererih.ii tül, "wird den 
einzelnen Menschen nur u mso gewisser wieder 
in sein altes Recht eioeetzen — eine Fehlmei- 


wart zwingt. Außenseiter, Einzelgänger zu wer¬ 
den, Und fühlt er auch den Mut den Meneehen 
schlechthin, den Ei meinen, BetepieHiaJten zu 
schillern, eo muß er doch danach ausgehen, ihn 
in all mlnm Bindimgen an Beruf und Geeeil- 
schaffe zu erfassen, in emera Komplex, in dem 


d„ mgJS ÄWJItEäSS S“ÄÄS T fTT ““rtf 

telegraphisch verständigt, daß die für den . r . n ^h Torbergs Bportrornan stellt 


23. Juni nach Palästina ein berufene diesjährige 
ordentliche Session des Actions-Comifees ver¬ 
schoben wurde. Der neue Termin der Session wird 
erst später festgesetzt werden. 


einen bisweilen überraschend gelungenen Ver¬ 
such dar, diese Krüriß zu überwinden. Torberg 
hat ja da« Glück, Fachmann, Fachmann auf dem 
Gebiet des Sporte und ein Dichter von weitem 


Leute bei der Partei zu befürworten. 

Wir machen darauf aufmerksam, daß die Partei 
darauf reflektiert, daß Menschen mit jü&isch- 
natiön&ler Gerinnung in die Organisation der 
Jüdischen Partei eintreten und sie zumindest durch 
ihren Mitgliedsbeitrasr unterstützen. Die Wichtig¬ 
keit der Partei und ihrer lnten> T entiörLSStellen aber 
zu negieren, wenn es sich tim die Leistung von Mit- 
gliedsbeiträgen handelt und sie aufzusuciien, wenn 
es um eigene Tntpressen geht oder aber sich als 


ritz 15y Neuem 25, Praha ISOCh Poderaam 10 T Posteiberg 
20, Plzeü a02. Romperg 20, Reiohenberg 19b Saa* ISO. 
Tachau 30. Töplitz-Schönau SÖSiTctachen-B^detibaeh G2i 
Trautenau 107, Warnsdorf 80, Päsok 2, Zwickau 4. 

Summa 3941* 

Mähren J S o h 1 e s 1 e n t Boskovice ftl, Bfenlav 
m s Bzencc 30, Brno 12S(J, Ccy ikf TSiin I3ß f Ei^gmb % 
Frydek-MisEok 8k Freud entb&I 12, Frf Stat 20, Loden In 
85, ilranice 66, Ilrulov 40, ludau 160. JamnUz 3«, Ivan* 
öwe 25, Karwiii 22, Eojutia 10, Kastei Kmov 100» 
Kromftriä -10, Kyjav 70, Milbr.-Trilbau 12, Mer, Ostrava 
831 t ätiroslav G9 ? Mikulev 42, Lipnik 14, ülor. Bude jo vice 
20. LoMco 12, MÜffHtz 12. Nov^ Bo hum ln 115, Napa- 
jedla 2» Novy Jiffn Ö3, Glmütü 24B, Orlau 66> Pohofelke 
20, Pferov 6i, Ih'estöjav 337, StrÄinlce 30, Troppau 2^, 
Jevff ke 10, Tteät 10. Tfebi5 55, Therekf Brod 130* ITher» 
Ostroh 30, Fher&k^ liraäiSt.ö 174, Vsetin SO, Velkd 
MeriHCf 36, Vtr,keviee 137. Znojmo 140, Swlttan 67, Val. 
Mezütfi 7» Ilelctev 24, 

Summe 5462. 

Slowakei: BÄnovce 115, Bratislava 304, Bardiov 
100, Baftaki Bvatrica 5Ö, Brezme 10, Dolnl Ohav 1, Du- 
najskä Streda 43, Galanta 10, Feledanoo 5, Blohoveo 
10!. Cadca 15. Holl?. 21, Bumene 32. Hava 13» KoKi^rok 
61, Kc^ice 70, Komirno SO, Krompachy 16, Luäenec 110 f 
X-evice 40, lipt, Sv, MikulA3 61, Iiplany 10, MaUcky 67, 
Nov^ Ziimky 247, Novä M&alo n, V, 50, Nitra 150, Nitr, 
Zatevkrekv 3-1* Novaky S, Öroska 10, PreSev iso, Poprad 
41, Prievldza, 14, Parkaä 46, PMtany 110, Preeelany 
11. Pudiov 68 t Hajec 20. R^ v ' P^- 

bota 38, Eeinava 42. Sabinov 80. Sahy S6, Senec 2, £N>- 
hrance 10, Sp. NovA V« 60^ Sp. Podhr 4 idie 53, Sp. Beta 
15, 8jp* Stara Vce 33, Stubn, Tepllße 60, Stpava 40, To- 
poI5any 46» ftaltfn 10* Trnava 81, Tomate 13, Turß- Sv. 
Martin 26, Velka BytEa 68, VelkG Kapu^any 33» VeliiSna 
20, Vnitky 12, 190, Zvoleä 16, Vylnl Orlik 7. 

Summe 3299. 

Karnathorußland: Mi^kitero 378, Eevjjus 40. 

Summe 413. 

Rekapitulation, 



mon ihrer sozialen Tätigkeit Mienden Ein- 
riebtuijg bekundet. Dieser Lhöstand ermtiglieht 
im«, die Farm als Gärtuereischuie zu betreiben, 
wae uns viele Anfangeerhwierigkeiten übenvin- 
den hilft. Der Obmann dee Komitees der Cha- 
luzfreimde, Herr Dr. Hugo Sonnenschein, dem 
das Haupt verdienet an der Aufbringung der 
Geldmittel für die Errichtung der Farm, sowie 


Komposi 

mm« Eüit gleichem Nachdruck verteilt ist, er¬ 
faßt den Einzelnen als Kern der Gemeinschaft; 
denn Harry Baumester, dessen Entwicklung 
uns m breiten Zilien dargestellt wird, findet 
den Sinn «eine« Schicksals einzig in jener 
Waeserba llmannßchaftj die zu gründen, zu 
führen und zu verlassen seinem Leben als inne¬ 
re« Gesetz auf gegeben ist Auf diese Gemein- 



5696 ; gegenüber 5005 : 

Böhmen; 

S 941 

5648 

Mähren und Schlesien 

5462 

6356 

Slowakei: 

3 S 9 Ö 

7838 

K&rpntkomßkipd; 

418 

5709 


13.120 

23 , 62 $ 


ein großer Teil der geleisteten Arbeit zu dm- s . chaft Ä ln , lst W0 ff gerichtet, vom ersten 
ken ißt, gehört jetzt der neuen Kultus^meinde- ,P nbhck an ’ da ,l r vor Eintritt; von ihr 
Vertretung an, womit auch die weitere engste f km au8 lfit . ^ ee ^? ™ d ® uten und *n. 
Tntereßßennahme der Kidtuagemeinde an die- em f! 

eem konstruktiven Werke erhofft werden kann. F \ chl “ee lauft Gefahr den Laienieser moht 
An die jüdische Öffentlichkeit Brtinns ergeht mcht 5 u - rch 3^ s ^., 6pan i 

«ÄÄÄvieS EÄS SfÄ WÜL 

riVÄhl ^ ^“«sääääs 

u St T b Geechick UIld »Mit zuletzt Humor, auch man- 
S vS;£ tSSS^i ^iS, W °r ^’ da * ohen „Kren“ an den Sptelerfolgen eeiner Hann- 
SrCen fw* p ^ ^ haft für weite Strecken hin zu beteüigen ver- 

kfSroeHicb/^rh^+ C i 1 mö ? er b ihm eine imbekannte Welt emdiließen, 

h ■ ! b^ter Qua itftt zuetp.ndo m m der bemerkenewerterwräB die Leistung-ent- 

d \ m] X awch -?f hoa aufeÄalb scheidet und An^tändlglteit gilt, und die nichts 
, «.e»tiaae wirkliche Aufbauarbeit dL^toweniger inmitten der St4i4te dieser Zeit 

- auf zufinden ist. Und rieben dem großen Doppel¬ 
sinn de« Themas werden den spöttisch urge- 

Trsd 1 ' Jra T«f A«chultöii Lc«er -alles jene A%enbHj®e. 4 iuapreehen, 
„d au wemeriag m lei Awtw in donen dleM6 mit unerbittlicher AumUieA- 

Tel Awiw. Im Rahmen der Levantemesse %&eit gestalte te Sport leben an den Alltag, an 
wurde ein ..Blau-weteer Tag^ abgehal- f ^l e Umwelt rührt, in denen, gleichsam/wkler- 
ten, an dein auch der aschkfmarische Obei rabbi- wi I%’üiKl durch die Bitzen des epischen Ge- 
oer von Tel Awiw. Rabbi Avigdor Amid, eine f ! Ia ^ hindurch, ein dürzendeß Bürgerhaus etwa 
Ansprache hielt, Übermhbmrr Amid richtete ^h^ ar wirt ^ . kindliche Spaziergänge, 
eine scharfe Warnung an die arabischen Terro¬ 
risten. Fr sagte; „IToberepanrit nicht unsere Ge¬ 
duld, alle« hat «eine Grenzen, Auch unsere 
Jugend versteht mit Waffen mnzugeheu. Sie 
wird vielleicht bald von ihnen Gebrauch 
machen müssen/ 1 Der jüdischen Presse wurde 
verboten, Berichte über die Rede Rabbi Amids 
zu briügen. Dk^seß Verbot hat besondere in den 
religiösen Kreisen Tel Awiws Verstimmung her- 
vorgerufen. Es wird darauf hingewießen, daß 


Müh r.-O s t r a u» den 8. Juni 1936, 

I^ndflskommisBian f. d, ÖSR. 

Bltern, meldet Euere Kinder reehtKcitii zur Bcruf- 
etenuncsunter^iiehuner bei der Berakheratün^ggtelle des 
Forinten Ineßtuts der jüdischen Kultusaremeinden Groß- 
Prapfe in Präs V., Jachymova 3, an. Sprechstunden ütff- 
liöh von S bis 1 Uhr und von 4 bis 6 Uhr, Ausktüifte in 
aüea Beruf t- und &chulfraeem 

StellenvermUflunc des ZZV, Tüchtige Platzvertreter 
in der Slowakei und Karpathnrußiand für einen Mode¬ 
artikel fleucht. Nähere Auakhnfte erteilt ZioniburenUt 
Fucbmaaerova* 1, Mor, Ostraya. Chiffre M.S.P. 


Filmwoche 


die 

Mlirehcnwcge t)tm Janitechrtrenwalte entlang, 
oder eine Liebeßgeeohichte in ßüö verwehender 
Melanchoilie; Augenblicke nur, doch recht dazu 
angetan, Torbergs ungemeine natürliche Be¬ 
gabung bewundern zu lassen. Eine Begabung, 
deren Gefahr in ihr selbst ruht, darin nämlich, 
daß ßle es sich mitunter in einem asso¬ 
ziativen Stil Mcht macht* den kein anderer als 
Torberg selbst ln seiner vortreff höhen „Bumc- 

__ __ _ rang^-Parodle entlarvt und erledigt hat* Allein 

die Veröffentlich uug selbst ^r* lief rieten" Reden ^ er ^ inwand veretummt vor der beglüeken- 
" " — — - den Tatsacihe, daß hier ein junger Mensch den 

Roman um einen guten Fortschritfe weitere 
geführt hat, daß auch In diesem Buch viel 
freundliohee Mitgefühl, viel allgemeine Bedeut- 
samkeit waltet, daß in diase Seiten männliche 
Kritik am Heute, starke Hoffnung auf Mor- 
Deutschen Haus abgehaltenen Vw«nfti”T& ^en emgogangeu kt. Bwitzt die' Generation 

,sdien StuZiten. Torkergs auch nur einige Begabungen von 


de^ Großmufti nicht verboten worden ist, 

Henfein-Sludenfen beherrschen 
die Halle 

Prag, Io der am 9. Juni abends im Prager 


Lese- und Redehalle der deutschen Studenten 
ßöhafk an der etwa 500 Studenten teil nahmen, 
wurde ein ausschließlich aus Henlem-Stiidenten 
eich zimammeüsetzender Ausschuß mit etwa vier 
Fünfteln der Stimmen gewählt. Sämtliche An¬ 
träge der fortschrittlichen Studentenschaft wurden 
abgelehnt, so u* a. der Zusatzantrag, daß (im 
Fall© der Auflösung der Halle und der darauf 
erfolgenden Uebereignung des Vermögens an den 
Kulturverbatid mit der Maßgabe, es vornehmlich 
für Bibliothekszwecke zu benützen) jeder Student, 
der sich zum Dautechtum bekennt, ohne An¬ 
sehung seiner Rasse, seiner Religion und seiner 
Weltanschauung an den Vorteilen dieser Biblio¬ 
thek teilhaben könne. 

Die Organisafion der jüdischen 
Religionsgemeinden 

ln der am Freitag, dem 5. Juni, abends statt- 
gefundenen Sitzung des Mmisterrates wurde der 
Gesetzentwurf über die Ergänzung der Organi¬ 
sation der jüdischen Religionsgemeinde in den 
Ländern Böhmen und Mähren-Schlesien genehmigt. 


meinem Rang und aeiitem Mut* dann bleibt kein 
Zweifel, wer dereinst das gewaltige Kampfepicl 
um die Zukunft gewinnen wird, h. p. 


Wir werden daher in Hinkunft Interventionen 
oder Befürwortungen zu Interventiönszwecken von 
Personen, von denen angenommen werden kann, 
daß ihnen die Aufgaben der Jüdischen Partei hin¬ 
länglich bekannt rind und daß sie materiell in der 
Lage wären, der Partei als Mitglieder beizutreten, 
aber dies nicht getan haben, von vornherein ab- 
lehnen. 

Andererseits machen wir die jüdische Oeffent- 
lichkeit darauf aufmerksam, daß sic sich in allen 
Fällen vertrauensvoll an uns wenden kann, ohne 
daß sie es nötig hätte, zu uns Protektion zu suchen. 

Es ist uns auch zugetragen worden, daß in einigen 
wenigen Fällen im Osten der Republik einzelne 
Personen sich für die Uebermlfethmg eines An- 
auchens an die Jüdische Partei Entgelt gehen 
ließen, Einem solchen Unhing werden wir mit 
größter Schärfe entgegen treten. 

Jüdische Partei in der ÖSR. 

TURNEN - SPORT 

Gau LricHathletilunristeracharten. 

Tn sämtlichen Gauen des tschechosl, Ifakabikreifes 
werden In den Monaten Juni. Juli, August, Senfemher 
Gau meist erhalten aus ent rauen. Die Resultate werden 
in der nSelbstwehr" veröffentlicht werden. 

Zukunft der |ikl!schen Jojrend* 

Zu diesem Thema veranstaltet der Prager Makabi 
einen Vortrag von Beda Brüll am Mittwoch, dom 17. da, 
im Blauen Sigle des Caf4 As eher manu- Nach dom Vnr- 
trafr wird ein Amateurfilm aus dem Sommerlager cM 
Mnkabi Haaair vorsreführt werden, um den Mitgliedern 
und den Eltern Xuform xt Ionen über die heutigen Som¬ 
merlager 7M ertplloh. Die Teilnahme der Eltern der Ma- 
knhizögltnee und der Mitglieder ist betender» willkom¬ 
men. 

Tennisturnier in Uh. Hradiltf. 

Tn Uh. HrädfStÖ fand ein Tennisturnier statt, das 
außer einheimischen Fpielen auch von Spielern der 
Bfir Kochba Berlin, Mnkabüa Bratislava. Makubf Briknn 
und Mukabi Olmütz beschickt wurde. Die HesulUte der 
einzelnen Bpiele waren: Uh. Hrndiät^ — Olomouc 2—5. 

Uh, liradfttß“BrÄtisIa.va 0—7, Brno — Bratislava £—5, . Jj __ _ __ 

drta Finale Ifakabäa Brattfilava—BK. Berlin Iin Brati-. ringeführten Gnetr Schabbarh bin, Der anregend rer- 
slava) gewann Mak. Brat. Hervorragend war die Gast- lau ferse Abend endete mit hebräischen Liedern und einer 
frenndschaft de» veranstaltenden Vereines, Die teilneh- 
menden Klubs versprachen Im nächsten Jahre wieder¬ 
zukommen, 

Mnkatii Uh* Hradüfä dankt auf diesem Wesrc für die 
zahlreich© Beschickung seines Turnier es und für die 
ihm erwiesenen Aufmerksamkeiten und hofft, alle Teil¬ 
nehmer im nächsten Jahre wieder beinÜScn zu können- 

In Zinftwsfd findet am El. Juni rin Bersrturntest 
statt. Für die Gaumristerscbaftcn Uesen bereits zahl¬ 
reiche Meldungen vor. diese und die vorzügliche Orga¬ 
nisation werden das Fest sicher zu einem vollen Er¬ 
folge gestalten. 

Makabl Uh, HraifläfS gewann im ersten Tcnnisraeäeter* 
schaft&spiri gegen den Sportklub ßystfiee 8 — 5 , 


Wir brlngan ln dieser Rubrik Film© d<sr letzten EMfc 
nach ihrer UrsprungabezriohnungE 

Amerikanische Filme: ,Jch bin kdn En¬ 
gel“. ..Moderne Zeit“, ».Eine Stund# mit dir", «.Den 
Mann* den ich wlU M , »Anna ChHstle“. Flucht vor der 
Unterwelt“* Sutten Gold“, ..Die Milchstraße“, ,.Für 
rin Weilchen Glück“. ..Der Fall des Advokaten Prcn- 
tlce 11 . „Cherlie Chan in Aegypten“, „Weiße Gardenien 11 » 
..Wir fahren nach Honolulu 11 , „Sequoia 11 , wEine Frau im 
Offside", „So mach ich es“, ..Die ganze Stadt spricht 
davon 11 ! ..Tarzan und seine Gefährtin“ ! » ,.Unser kleines 
MMi“, „Mate Harä n , „Das Waclisfigurenkabinett 11 . „Die 
lu^lige Scheidung". „Der bunte Schleier 11 , 

Husaische Filme; „Wir von Kronstadt 11 * 
„Brand im fernen Osten". 

Französische Filme: „Spionagebureau 

Nr. 2." 

Deutsche Filme (Arierparagraph): „Die letzte 
Attraktion l S „Mädchen jäh re einer Königin 11 , »Stützen 
der Gesellschaft* 1 , „Die Wildkatze 11 , „Ich sehne mich 
nach dir", „Allo Tage ist kein Sonntag"» „Wilhelm Teil 11 
„Der Favorit der Zarin 11 . 

O c s t e r r e i e h i » c h © r Film: „Konfetti 14 , 
Vorträge des Chaluz Jeboschua Monoacb aus Daganla, 
Nach längerer Pausa trat die Kultur* und Juffyndk^Ji- 
misslon der ZO, (Kujko) wieder vor die OcffentJichkrit 
und veranstaltete im Jügcndhrim einen Erew Schabbatln 
bei weichem Jehoechna Monoacb aus Daganla sprach, 
Er erörterte die eroßp Bedeutung des Dchabbatb als Tag 
für die Zusammenkunft des alten Judentums in der 
Synagoge m Freude tmd Erhebung und wie# schließlich 
ale beispielgebend für die neue Zeit auf den von Bialik 


21. 


Gesetzlicher Anspruch auf die Ische- u 
choslowahisthe Staatsbürgerschaft 
bei besonderen Voraussetzungen 

Die Exekutive der Jüdischen Partei erachtet es 
für notwendig, die jüdische QÖffentlichkeit darauf 
aufmerksam zu maohea ? daß Personen, die auf dem 
Gebiete der Tschechoslowakischea Republik ge¬ 
boren wurden, unter bestimmten Voraussetzungen 
Anspruch auf die tschechoslowakische Staats¬ 
bürgerschaft haben. 

Diese Voraussetzungen sind im wesentlichen fol¬ 
gen de: 1. Der Betreffende muß auf dem Gebiete der 
Ts eheoho slowakis oben Republik geboren sein. 

2, Der Vater muß das Heimatrecht in einer 
tschechoslowakischen Gemeinde nach dem L Jän¬ 
ner 1910 erworben haben* wobei es belanglos ist, 
ob er cs nachträglich verloren hat, S, Der Vater 


Veranstaltimgskalender des Makabl- 

Juni: Uh. Hradlitä: Vormittage: Meisterschaft des 
cstmäh rischen Makabtkrrises im Volte vbalL — Nach- 
mittag; Gaumet Btersch&ften im Geräte turnen. 

Jum, Bergturnfest in Zinnwald, verbun¬ 
den mit den leichtathletischen Gaiunelsterechafteti 
tmier dem Protektorate des Abgeordneten Pr, An- 
gelo Gnidstein und des Vorsitzenden des tscbecho- 
slow^lv Serben Makabikrslses Arthur Herzog, 

Seröd ii, V*: Turnfest mit Fahnenweihe des Ma~ 
kabi Hared unter Teilnahme der Vereine des west- 
aldwakisohen Makabigaucs. 

2S* bis 29, Juni Cesky T 6 $ f n : T^Lmtest des Makabl 
CT unter Teilnahme der Verein© des nordmäimsehen 
Hric&bj-Gauefl, 


schönen Erzählung Manoachs über die Nächte in Frei 
Israel, *— Arn 7, d. M, sprach Manoach an einem vom 
Maknbi, Makabi Hazair» der Jüd, Frauenorganlsaüon 
und der Wiio gemeinsam arrangierten Abend über „Ak¬ 
tuelles aus Palästina".. In der darauffolgenden Debatte 
wurde bei einzelnen Fragestellungen, biiuptaächlirii auf 
die Schwierigkeiten !■ dor Erlernung der hebräischen 
Sprache und auf die Notwendigkeit der Beruf«Vorberei¬ 
tung auch für den Galuth hin gewiesen. In Beinen Aus¬ 
führungen sowie in der Erwiderung auf Anfragen und 
Einwendungen verstaid ns Manoach durch die tiefe 
Kenntnis der palästinensischen Verhältnisse sowie durch 
die Kraft und lebendigen Veranschaulichung des Wor¬ 
tes überaus zu fesseln und zu belehren und erntete 
hiefUr stürmische Anerkennung. A. St, 

^ Das Komitee der Chainzfreunde in Brünn ladet die 
Brunner jüdische Oeffeö Llichkrit ein, die Chaluzim in 
ihrer Gemüse-Fa rm in Kralovo Polo (hinter dem Hau so 
Refikovska fll) zu besuchen. 

WJzo-TreffpunUt in PleStany* Die neu gegründete 
Wizo-Örtsgruppe in PiStany gibt ollen dorthin zur 
Kur kommenden WizosehWestern bekannt, daß die 
regelmäßigen Wizo-Zusammenküfte jeden Diens¬ 
tag, 5 Uhr nachmittags, auf der Terrasse des 
Kumlöüs abgehalten werden. Es ergeht an alle 
in- und ausländischen Wisoschwesteni dis herz¬ 
liche Einladung, diese Zusammenkünfte au be¬ 
suchen. 


fe*ky T«Sin 

jflaUa&i-Tucti- und Spodfest 

28.-3». VI. 1936 


TARBUTH 

Wo verbringen Zionisten ihren Urlaub? tn 
der hebräischen Sominerschule der Tarbutorga- 
nisation in Stubnianslte Teplice, Näheres in 
den .jBJäüem der jüdischen Frau^ 
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BLÄTTER FÜR 


X. Jahrg. - Kr. 6 - 12. VI. 1936 

fatÜCk M fer jEhttlflt lAäHal 


DIE JÜDISCHE FRAU 

VERBANOSORGAN DER LANDESORGANISATIONEN JÜDISCHER FRAUEN IN DER CSR • WIZO 


Die IVizo in den Tagen 
der Unruhen 

Noch am Abend des ersten Tages der bluti¬ 
gen Ueberfälle und in der darauffolgenden 
Nacht, da die ersten Scharen entsetzter Flücht¬ 
linge aus den attackierten und zum Teil bren¬ 
nenden Vierteln nach Tel Awiw drängten, trat 
die Fürsorgeahteilung der Palästina-Föderation 
der Wizo in Aktion. Ihre leitende Kraft, Frau 
Lea Wilensky, stellte sich sofort in den Hilfs¬ 
dienst ein, den die Sozialabteilung der Irijah 
begann, und half mit bei der Unterbringung 
der Flüchtlinge in den Synagogen und bei ihrer 
ersten Labung mit Tee und Brot. 

Am nächsten Morgen, als eine Schreckens nack¬ 
richt die andere jagte, niemand noch das Aus - 
maß der Katastrophe zu übersehen vermochte 
und immer wachsende Scharen von flüch¬ 
tenden JemenitenfamUien die Stadt über¬ 
schwemmten, da trat, Zuversicht verbreitend, 
eine Armee von umsichtigen Frauen auf den 
Plan. Während die Jungmmmchaft dm Ord¬ 
ner-, Wach - und Schutzdienst Übernahm, griff 
dieses Heer von Frauen, das sich selbst mobili¬ 
sierte und dirigierte, in das Chaos der Flücht¬ 
lingsnot ein, und innerhalb von 24 Stunden 
baute es in der bedrängten Stadt eine Flucht - 
Ungsfürsorge auf, die sich auf nicht weniger 
ah 75 FlÜchtUngszentren und fast 9000 Seelen 
erstreckte. 

Die entscheidende Rolle, die die Frauen, als 
die sorgende?i Mütter des Gemeinwesens in 
Erez Israel, auf sich genommen haben, trat bei 
dieser Aktion voll in Erscheinung. Die verschie¬ 
denen Frauenorganisationen und Aemter, die, 
von Frauen geleitet, die Fürsorge der Stadt 
betreuen, stellten einen Stab von sozial ge¬ 
schulten und erfahrenen Kräften, die die Riesen¬ 
aufgabe, die steh plötzlich erhob, mH bewun¬ 
dernswerter Tüchtigkeit zu bewältigen ver¬ 
standen. 

Das städtische Jugendamt mit seiner Leiterin 
Fräulein Hedwig Gellner und seinen ausgezeich¬ 
neten Fürsorgerinnen, die Flüchtlings für sorge 
der Olef Germania mit Dr ; Frieda H offert an 
der Spitze, ihren erstklassigen Sozialbeamtin- 
nm mit dem ergebenen freiwilligen HUfskorps 
der Esra SoztaHth, die Misrachifrauen mit ihrer 
Führerin, Anita Müller-Cohen, die prächtigen 
Hadassah-Schulschwestern und städtischen 
Kindergärtnerinnen, tatkräftige Frauen der 
Arbeiterinnenorganisation, der Moazath Hapoa- 
loth und ihrer Zweigorganisation der Jmalioi 
Övdoth, der arbeitenden Mütter, sie warm alle 
sofort auf dem Posten, an verantwortungsvoll¬ 
ster Stelle und unermüdlich, trotz des sengen- 
.den Chamsins, der noch zum Veberdruß ein¬ 
gesetzt hatte, ln zentraler Funktion, an un¬ 
gezählten Plätzen und an der sch wersten Arbeit 
aber fand man vom ersten Augenblick an auch 
voller Energie die Wizo und ihre Vertreterinnen, 

Dh rechte Hand der Irijah in der Frage des 
Jchsun“, der Beherbung der Geflüchteten, war 
Tag und Nacht Frau Wüensky. Synagogen und 
Versammlungsräume, Kinosäle, Schulen, leer¬ 
stehende Wohnungen und IIernte wurden aus¬ 
findig gemacht und die sich stauenden Massen 
dahin dirigiert. Vom Augenblicke an, da Fräu¬ 
lein Gellner am frühen Morgen im Wizo-Ham 
um Hilfe appellierte, stand fast der gesamte 
Beamtinmnstab der Wizo der Notaktion zur 
Verfügung. Obwohl die Büros der Welt- und 
Landesorganisation sich eben erst im Umzug 
in das noch nicht ganz fertig gestellte eigene 
Klubhaus befinden und dort noch gemauert 
und gestrichen wird , wurde dieses sofort zu 
einer der wichtigsten Zentralstellen der Für¬ 
sorge .. 

Telephonisch wurden sogleich die besten 
Mitarbeiterinnen zur Hilfe hemngeholt, zahl¬ 
reiche trafen von selbst ohne jede Aufforde¬ 
rung ein und holten sich Weisung und Orientie¬ 
rung. Adreßlisten wurden zusammen gestellt 
und zu Dutzenden begannen die Frauen in Pri- 
vaiautos oder auch Taxis, die sie zum Mittun 
bewogen, den Sammeldienst in allen Straßen 
oder verteilten sich in die Zentren, um den 
Flüchtlingen unmittelbar an die Hand zu gehen. 

Die meisten Flüchtlinge waren mit Zurück « 
lassung aller ihrer Hab selig keilen geflohen und 
es fehlte ihnen an allem: Bettzeug, Decken, 
Wäsche und Kleidern zum Wechseln, vor allem 
für die zahllosen Säuglinge und Kleinkinder, 
an den notwendigsten Toilettebehelfen, wie 
Handtüchern. Seife, Kämmen, und an jeder 
Möglichkeit, für ihre Kinder und sich Essen zu 
beschaffen. 

A us der Nachbarschaft jedes Flüchtlings¬ 
lagers kamen Spenden in Mengen. Aber es 
Waren Tropfen in ein Meer von Not und ein 


rastloser Sammeldienst großen Stiles t in Pri¬ 
vathäusern, bei Firmen und Fabriken, mußte 
durchgeführt werden. Frau Regina Zimmer * 
mann, die OrgmiisaMonssekretärin der IHsta- 
druth Naschim Zionith, tat ihn, zusammen mit 
Vertreterinnen der Jungwtzo, in Permanenz. Sie 
plädierte um Mithilfe und Geld, um Decken und 
Leintücher, um Primusse und Kochkessel, die 
sie dauernd abfuhr, was eben jeweils in einem 
der vielen Zentren besonders dringend verlangt 
wurde. Sie erhielt die stärkste Unterstützung 
von allen Mitgliedern der Exekutive der Wizo, 
der Hanhalat, der HNZ. und den Chaveroih der 
Organisation bis über die Stadtgrenze hinaus 
nach Ramat-Gan, insbesondere mich von Frauen 
aus dem Kreise der Neueinge wandert en, die 
die Sammelstellen betreuten, Essen in den Zen¬ 
tren unter den widrigsten Verhältnissen koch¬ 
ten und verteilten oder den zu Leiterinnen der 
Zentren bestimmten Frauen assistierte?!. 

Ah ein besonderer Segen erwiesen sich die 
Säuglingsschwestern und Haushaltsexpertimen 
der Wizo und der NUZ, 

Zu dm ersten öffentlichen Institutionen, die 
durch die Unruhen in Mitleidenschaft gezogen 
wurden, gehörten die Säuglings st at Ion en der 
Wizo im Jemeniten- und im Neve-Schalom- 
Viertel, die vorgeschobensten Posten der Für¬ 
sorge , Knapp vor dem Herannahen des Mobs 
sperrten die Schicestem die Stationen, brach¬ 
ten die Kinder aus dem Tagesraum ihren Müt¬ 
tern zurück und eilten in die Stadt, um steh an 
anderer Stelle zur Verfügung zu stellen. Sie 
wurden in verschiedenen Zentren eingesetzt, 
wo -sie seit vielen Jahren in Kreisen des orien¬ 
talischen Judentums Dienst tun, die Klientel 
ihrer Stationen wiederfanden, die sie gewohnt 
sind, in ihren Stationen täglich zu betreuen und 
die sie zum großen Teil persönlich kannten. 
Die Kleinkinder, stillende und werdende Müt¬ 
ter hatten auf diese Weise besten Rat und Be¬ 
treuung zur Hand . 

Aber natürlich war die Unterbringung in den 
Massenquartieren für die Kleinkinder höchst 
bedenklich und gefährdend. Eine Reihe von 


ihnen erkrankte auch und mußte sofort isoliert 
werden , Die Wizo tat auch hier das Menschen¬ 
mögliche. 

Ihr Tagesheim in der Bug rat sc hmv Straße über¬ 
siedelte in das Nathan-Strauß-Ham und die 
Leiterin des dortigen zweiten Tagesheimes der 
HNZ, übernahm die Betreuung der auf siebzig 
verdoppelten Kleinkinder. Das Haus in der 
Bugratschowstraße aber wurde zur Gänze 
Kleinkindern der Flüchtlingsfamilien über¬ 
lassen, unter Aufsicht seiner langjährigen Ober¬ 
schwester. 

Dh Mütterschule der Wizo, deren Ueber¬ 
führ ung ins Nathan-Strauß-Ham für die Zeit des 
Umbaues seines Gebäudes für demnächst ge¬ 
plant war , mußte diese innerhalb weniger Stun¬ 
den durchführen, und fand sich dort in nicht 
adaptierten Räumen mit einer gleichfalls durch 
FUlchtlingsklnder verdoppelten Anzahl seiner 
heiklen Pfleglinge und doppelt so vielen der 
Anleitung bedürftigen Mütter wieder, während 
ihr Haus interimsweise Aufnahmestätte für 
Kinder mit Dysenterie, Scharlach und anderen 
infektiösen Krankheiten geworden ist. 

Eine andere Auffangstätte für Kinder mit 
Keuchhusten wurde gleichfalls mit Hilfe der 
HNZ , im Immigrantenheime der Olej Polonia 
eingerichtet und zwei weitere Kleinkinder keime 
in privaten Wohnungen. Viele in der Panik 
verlorengegangene Kinder wurden Ihren Eltern 
wieder zugeführt. 

Eine nicht minder wichtige Arbeit wie die 
sozialen Stellen und Kräfte der Wizo leistete 
ihre Hachschärah-Abteilung. Die Haushalts- 
expertinnen und Instruktorinnen übernahmen 
einen großen Teil der Verpflegung der Flücht - 
Ungszentren, kochte?? für Tarnende, stellten 
rationelle Küchenzettel auf als Weisung für 
andere Helferinnen, die gleiches unternahmen , 
und brachten das Kunststück fertig, im Rah¬ 
men des kleinen Tagesbudgets von drei Piaster 
je Kopf t das die Irijah bewilligte, drei zuträg¬ 
liche Mahlzeiten zu bereiten, und kümmerten 
sich um die Beschaffung der nötigen Eßbehelfe. 
Auch im neuen Klubhause der Wizo wurde an 


Kinderheim - Marlenbad 

Dr. Gortrud Rothi£lo»*i\ Toi, 23S3* MofgcoztJIo. 
Dauer* und Ferienheim ln flaut er sonniger Lajfm (G50 m ft, 
M.) Garten, moderner Komfort, üabevüJlo Brtnmdi unjr, crotkl. 
Verpflegung, Förderung und Nachhilfe, Sport und Gymnastik. 

einem der Tage von einer Lehrerin der Haus- 
haltungsschule mit mehreren Schülerinnen für. 
Hunderte von Flüchtlingen gekocht Im schö¬ 
nen, blitzblanken Ktubsaale wurde auch eine 
Sammelstelle eingerichtet, und so wurde dieses 
neueste Heim der Wizo eingeweiht in einer 
Stunde schwerer Prüfung für die Gemeinschaft 
im Zeichen schwesterlicher Hilfe und ungebeug¬ 
ter Tatkraft. (Wizo-PressediensLJ 

Berutsumschulung 

von Mädthen in P. K. R. 

Das Hilfskomitee jüdischer Frauen für Kar« 
pathorußland hat das Gebäude des jüdischen 
Waisenvereines ln KaTputhorußl&Bd erworben* 
welches am 2, Juni versteigert wurde. Es hat 
dadurch der jüdischen Ocffeutlickkeit ein Ge« 
bäude erhalten, welche für weitere konstruktive 
soziale Arbeit für die notleidende Bevölkerung 
zur Verfügung stehen wird. Es wird nun Auf¬ 
gabe der jüdischen Oeffentlichkeit sein, dem 
Appell des Hilfskomitees jüdischer Frauen für 
Karpatborußlaud zu entsprechen, 

Tn Munkaöevo soll eine Hau sh ai tun gs sch u 1 e 
verbunden mit Werkstätten errichtet werden. 

Es sollen 85 Jugendliche ausgebildet werden. 
Es wird die Betreuung von verlassenen Kindern 
in diesem neuen Gebäude organisiert werden, 

Geldspenden an Konto 00000 Petschek & Go* 
Informationen Tel 22082 und 40682, Prag L, 
Kamzikovä 3, 

Das Hilfskomitee jüdischer Frauen für Kar- 
pathorußland wird eine großzügige Ferien« 
hUfe für Kinder in Karpathoruß- 
1 a n d durchführen. Die Vorbereitungen dazu 
sind im Gange. 


Eiernudeln 
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den Zeichen der feinen Qualität 


Terra incagnita 

Die Geschichte meiner Familie 

(Aus einem unveröffentlichten Tagebuch) 
Per« o nal i 

Die Mädchen waren sehr devot, eie titulier¬ 
ten die Hausfrau „pani velkomo&nä" und den 
Herrn „pan velkomoEny“, 

Eh wurde am 1. November für ein Jahr auf- 
genommen, und war man gegenseitig zufrieden, 
wurde das Dienßtverhältms wieder um ein Jahr 
verlängert. 

Ein nicht seltener Kündigungegrund von 
»eiten der Mädchen war die bevorstehende Aus¬ 
wanderung nach Amcrilwi- Das Reisegeld sandte 
ein bereite dort lebendes FanuUennrngliled. 

Es war um die Zeit eine starke Emigration 
infolge der großen Armut; ganze Dörfer waren 
verlassen. Da die Slowaken sehr anspruchslos 
sind, so konnten sie dort bei den hohen Löhnen 
Wohlstand erwerben; aber nur wenige kehrten 
zurück, da sie eich in der alten Heimat nicht 
mehr wohl fühlten. 

Einmal kam eine Slowakin — eie war an slo¬ 
wakischer Tracht — zu uns und bot einen gan¬ 
zen Kaffer schöner Seidenkleider dem Personal 
zum Kaufe an. Sie war tu Amerika gewesen^ wo 
sie modische Kleider trug; jetzt, bei ahrer Rück¬ 
kehr, legte eie wieder ihre alte Tracht an. 

Man ging immer in größter Freundschaft aus* 
einander, denn e© Jet ein ungeschriebene© Gesetz 
bei den Mädchen, sich zum Schluß von der 
besten Seite zu zeigen; vielleicht darum, damit 
die Hausfrau den Weggang bedauere. 

Eine andere Mentalität hat die Anekdote: 
Eine Hausfrau, die nie mit der Hausgehilfin zu« 
frieden vrar und immer nörgelte, weinte sehr 
beim Abschied, Auf die verwunderte Frage des 
Mädchens sagte eie, es komme nie was Besseres 
na uh; und was kann da noch kommen? 

Mein Großvater philosophierte über das Ver¬ 
hältnis der Frau zu ihren Untergebenen und 
*;igte, die erste Zeit sei eine Art von Flitter¬ 
wochen; beide Teile genieren sich und zeigen 
sich von der schönsten Seite; aber später sei es 


gut, daß die Frau nicht weiß, was das Mädchen 
von ihr denkt, und umgekehrt. 

Die Mädchen waren von einer natürlichen 
Intelligenz und hatten ein ungemein angenehmes 
Benehmen, Sie wurden gedutzt. Daß Mädchen, 
du** die Arbeiten eines"Stubenmädchens ver¬ 
richtete, war die Frelzimmerka, die für die gro¬ 
ben Arbeiten die Magd, Eie hießen Marisohka, 
Verona, Amcka, Agnes. 

Da war noch ein junger Bauernbursch da, der 
Knecht, Er war noch ein UäberbleibeeJ aus der 
Zeit, ulö noch zum Haus das Geschäft gehörte. 
Später hatte er bei dem Bruder meine« Vaters 
die Funktion, Krankenwärter zu sein. Die 
Namen der Knechte waren: Peter, Jano, Ste¬ 
phan, 

Zwischen dom Knecht und den Mädchen epdel- 
ten sieh oft Liebesaffären ab. Einmal kam es 
bei Nacht m einem großen Lärm, weil das eine 
Mädchen den betrunkenen Burschen nacht in 
ihre Kammer lassen wollte. 

Alle trugen die malerische slowakische 
Tracht; der Sonntagsstaat war besonders 
öchön. Für alle diese Trachtenschönheit hatten 
wir keinen Sinn, im Gegenteil, alles Bäuerische 
galt als vulgär. Die Bäuerinnen entwickelten 
bei ihren Stikereien ungemein viel Geschmack, 
Ich war als Kind ganz starr, als ich einmal ©ah, 
wie eines unserer Dienstmädchen einen ein¬ 
fachen Leinenst reifen nahm und ohne jode Vor¬ 
lage ein reizendes Muster darauf stickte. 

Der Verkehr mit dom Personal epiolte eich in 
der größten Ruhe ab. Mama zeigte den Leuten 
ihreo Wirkungskreis, unterwies sie darin, war 
zu den Mädchen ungemein gütig und hatte eine 
ruhige, gleidimäßige Axt, mit ihnen umzu- 
gehen. Alle Zurechtwoisungen wurden immer 
mit Ruhe erteilt. Trotzdem ging alles wie am 
Schnürchen, Der Verkehr mit uns Kindern war 
ein vertraulicher, wie ja primitive Mene eben 
Kindern immer nahestehen. Wir dutzten uns 
gegenseitig. 

Am Weihnachtsabend wurde für das Perso¬ 
nal extra gekocht: eine Speise aus Somniehvür- 
rein mit Mohn, dann Oblaten mit Honig, in die 
©in Kreuz Mnemgepreßt war. Mama deckte 


selbst den Tisch und stellte zwei Leuchter mit 
Kerzen darauf. 

Die Köchinnen waren Jüdinnen, genossen 
eine Vertrauensstellung wie Haushälterinnen 
und blieben immer viele Jahre Lm Hause. Eine 
heiratete einen Restaurateur; sie war ein beson¬ 
dere feines, gutes Mädchen, Sie ist dann eine 
reiche Frau geworden und läßt mich oft durch 
Prager Kurgäste, die bei Ihr essen, grüßen. 

Cüly Roth kam als ganz junges Mädchen in 
unser Haus. Meine Mutter hat sie zum Kochen 
abgeleitet; dag Mädchen war ihr dafür dankbar 
und besonders attechiert. 

Sie hatte einen Bruder, der gerade beim Mili¬ 
tär war. Er diente beim 71. Linlenr egkue n t und 
verbrachte seine freien Abende und Sonntage 
bei um. Wir Kinder bewunderten ihn und be¬ 
trachteten ihn voll Respekt und Bewunderung, 
Wir waren sehr beglückt, wenn vir sein Bajo¬ 
nett au rühren durften und freuten uns, wenn 
er uns ein Stück Kommißbrot schenkte. Als er 
auf Urlaub ging, sagte ihm sein Leutnant wohl¬ 
wollend: „Verabschieden Sin sich von Ihrer 
Mutter; wer weiß, ob Sic sic noch sehen wer« 
den, denn in nächster Zeit haben wir mit Ruß¬ 
land Krieg.“ 

Der Krieg muß damals um das Jahr 1888 ge¬ 
droht haben. Die politischen Wogen haben sich 
aber wieder geglättet und man kann sich heute 
ft&gen, oh nicht eine vernünftigere Politik dk 
Katastrophe von 1914 hätte verhindern können. 

S Ein älterer Bruder von Gilly hatte ein arm¬ 
es Wirtshaus in 2a bi ne c, einem k lernen 
. Wenn sie ihren Bruder besuchte, ich 
gerne mit ihr; und das Glas kuhwarme Milch 
und da* Stück Schwarzbrot, das ich im Freien 
verzehrte, waren große Leokerbfesen für mich. 

Um diese Zeit machte ein Riimber, Figura, die 
Gegend unsicher. Bei Tisch wurde immer von 
seinen Untaten aufgeregt gesprochen. 

Ich spielte mit den Kindern vor dem Wirts¬ 
haus. Da sah ich einen hageren Bauer im weißen 
Leinenhemd und langem Haar, wie es in der 
Gegend getragen wurde, mit einem Kind an der 
Hand zium Brunnen Wasser holen gehen. Eine 
meiner Geeptelumnen flüsterte mir zu: „Du, das 
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Während der Ereignisse 
in Ajanoth 

TOe vdele von une in fom ernten Tagen der 
Ereignis den Ernst der Lage, dte Lage im 
Lande überhaupt, verstanden, weiß ich nickt 
Allee kam eo telmeM* daß sicher atu jene, die 
den scharfen politischen Bück besitzen* 'wußten 
oder ahnten, wm eich entwickeln konnte. 

Wir sind erat kurze Zeit, im Lande, die meisten 
von nm kaum em Jab-, und diese Zeit vei- 
brachten wir in Ajanoth- Das will besageni daß 
wir alles, die ersten Eindrücke und die Schwie¬ 
rigkeiten, das, was une dm Leben hier gab, den 
Arbeitstag, den wir froh und auch manchmal 
müde beginnen, die neuen Fragen und Erfahrun¬ 
gen, die aus der Arbeit wachsen, daß wir alles 
hier in Ajanoth Aufnahmen, Diese Tatsache 
wird für manche von uns sicher viel bedeuten. 

Die Ereignisse kamen. Wir waren fast mehr 
als eine Woche von der Außenwelt abgeschlos¬ 
sen, Doch das Leben unserer schönen Abgeschie¬ 
denheit auf dem Goflügelhofe Ajanoth war nicht 
gestört. Wir arbeiteten. Ich weiß von keiner, 
der bange gewesen wäre, hier zu bleiben, Mau 
arbeitete und wachte. Das Telephon war in den 
ersten Tagen unser fast einziges Verbindung^- 
mittel mit der Außenwelt In der Zeit der Mit- 
fcagspause und an den Abenden saßen wir zu¬ 
sammen im großen Sa-ale um das Radio ge¬ 
schart und hörten die Nachrichten der Regie¬ 
rung in hebräischer Sprache, Nun wurde auch 


»Von den m o r&li ä cken Kr ft f ten £#( 
Musik " sprach ich bereits und ließ meine Am ■ 
filhnmgen in Buchform erscheitien . Auch wies ich 
mehrmals darauf hin, daß wir Künstler gerade fa 
dieser Zeit> dadurch, daß wir unsere Kunst in den 
verschiedensten Städten der mannigfachen Völker 
misüben y vöHterverbfadend wirken und auf unsere 
Art zur Befriedigung der Welt beitragen. Unserer 
Aufgabe ähnlich scheint mir die Mission Ser 
Frauen zu sein, von denen wieder die Mütter 
schon aus eigenem Interesse die beratendsten Frie - 
densbetmkrer sem dürften. So begrüße ich 
die Bestrebungen der W izo^F rauen* 
die als Jüdinnen viel Leid erfuhren und somit um 
vieles wissen, da sie auf der ganzen, Welt zusam* 
mengeschlossen sind und weil sie einmal mts ihrer 
Arbeit über ihren Kreis hinaus die AUgemernheit 
erfassen werden. Die Frauen sind von Natur aus 
romantisch und dabei ist dm Ham ihr Reich, Daß 
es Urnen erhalten bleibe, dafür v?erden sie Wege 
m finden verstehen, die der Menschheit zugute 
kommen* Den Frauen des Wim gewidmet 


Tel Awfw, Hotel und Pension Excel-« 
s 1 or. (Im Hauser Wiener Kaffeehaus und Bar) 
Haus ersten Ranges, direkt am Badestrand ge¬ 
legen, elegante Einrichtung, Gesellschaftsräume. 


l Ür di<1 ,Ä ek Varea Melleute uad muß - "Wim, die „Strategen der Festung Ajanoth“, Telephon und LieMpaT in jedaTfflS? 

n* 1- ? T or ' arbeiten. eine Frage, die erSet eemeint war und nirh Wasser, Wiener und französische 

geht. Die einen lesen seihetvereUndhch dte lan- Wir arbeiteten tagsüber, aber an den Aben- aus leichter Neugierde auKreenroaheii wurde- Ktlche > aufmerksame individuelle Bedienung, 

gen IbtteihmgWjpadten und Leitartikel, die den «den auch wir alle zuweilen im großen „Wm hätten wir SraSHfcSLVrS' ? a0l » e p "*«- Besonderer Rabatt für Mitglieder 

andern, mR den bescheideneren Kemntnieeen, Saale beisammen, sprachen mit, Ada dte uns falle. 71 , t»m9 Wninha ^ £L V m “Sj 8 ^ der feL Wizo. Hayarkonstraße 88, Tele- 

reißen eich um die beliebteste Rubrik de« über die Lage mtorioK und weitere Zt Xm* SLSÄ uW“? 11 *" 1 P^t«, 486. 

d.» „0 eh" ctar *«, „„Mm „nd .»* .'.„pSc.h,. Sr«, Sfh®?4S- ZsäLh» 

auszugsweise alles Wissenswerte aus Erez ten mit und stellten ernste Fragen Auch Ada Regeln- e strategischen 

Israel und dem Gotp berichtet. legte uns eine ernste Frage vor: sie wollte es T : - "o. , , , 

Wenn wir es am Anfang vielleicht noch vor- uns freistellen, besonders jenen, die Eltern rwter ■ A4ne ‘-Dirmglocke lautet. daa Licht verlöscht 

standen und absahen konnten — die tägliche nah* Angehörige im Lande haben, bei Ihnen ? au % ein Päckchen, bestehend aus 

Chronik der Brandlegungen- Verwüstungen und wo wir um vielleicht sicherer und heimischer i J Ha i ld ". u Jl' d L L m ,V u ^ u ,? d Arbeitekleider, 

meuchle riehen Anschläge läßt es uns mehr und fühlen würden, die Zeit der Ereignisse zu über- ff-* 1 * auffallend, liegen vor uns be¬ 
inehr verstehen. Wir haben den Maßstab ge- dauern. n V/ 1 !^klmaen uns stille an, wir ei nd ruhig 

wohnen: wir wissen mm, was es bedeutet wenn Sie blickte forschend m den Kreis doch dte * ? * ^ efaßt ' /ve \iCha weroth in jedem 


_ Die Liga jüdischer Frauen 
für Frieden und Freiheil zu der 
Situation in Palästina 


hier viele Tonnen Heu angezündet, hunderte Antwort blieb Schweigen, Ich glaube, daß alle d rJnun^cn*I'ndfpn ü d * 6 n0 ^ weu< ^£ en -^ n ' 


Wie uns die L. j, F* f, F, n, F, mitteilt, hat 
die Vorsitzende Frau Marie Sehimd-ka anläßlich 
der Exekutivsitzung der L L, t F. 12 . F, zu der 
momentanen Situation In Palästina folgender- 
maßen Stellung genommen: 

Seit das schwedische Mitglied der Liga, Frau 
Warren Rngge in Palästina war, hat sich nichts 
geändert. Unter den jüdischen Frauen ist die 

die heldischen Schilderungen der Träumer und folgungon dee GoIue,'Vo'n”weiVh en ?. e ^ ßh,t '.. Si f hatten ^ naritrlich „Geheijnkonte- nigaVioü 'Nnrfll ftücksji^acbe' 0 mi^jad^chen 


Thnäm Felder venvitetet und me einte Öbet- verataii-den, daß ein Ort au den man für emo 
bäume auageri^en werden. Wir veratßhen nun Lehr- und Arbeitezeit von zwei Jahren verbun 
die Maftetäbe: Arbeit. — Zelt — Btxlenflächo. den kt, nicht dann verläßt, wenn m nicht, allein 
Die^e Zahlen ^ind die Symbole einer neuen heißt, «seinen ^ 

Wirklichkeit, Das ergreift une jetzt noch etär- auch zti be 
ker. weil wirklichkcitsverbundfner ats früher Erez Isr 


Ada schloß ihre Erklärungen; 

vGut wir wollen diesen Versuch machen! An 


Kii mpfer des Aufbaues. " m a n v ^zweifelt ent ft i e h t. In Ere z re, ‘ z “ ti , e!n «Oenwatetab- Frauen aus Palästina festgestellt wofden. Die 

Wer auch dafür ein Ohr besitzt., hört und Israel beschirmt man den bedroh- U) ? Wtl ' ah "' a , r beendet und w zerstreuten Möglichkeit einer Mitarbeit seitens arabischer 
freut sich, wie der hebräische Wortechat« der ten Hof. 31 J unsere Zimmer. Die meisten gehen ins Frauen ist jedoch noch immer nicht ermreben 

ChawOTOtJi in diesen Wochen ivnrh«. Begriffe. Während dieser Wochen wurde ein Auto bei Bett - ,< * cn noüh ofier schlafen bald ein. l„ den Institutionen der zionistischen Frauen- 

von welchen man vor einigen Wochen noch w eioge^tfllt, das uns schnell mit Polizei nnd ün^crcm Zimmer war auch einer der bei- Organisationen werden auch arabische Mütter 
nicht sprach, sind un* wichtig und geläufig ge- Kolonie verbinden kann. Oft, nietet an den ..Kommandanten**. Um^re ,JdonÖvcr- beraten. 

Abenden, kommt das Auto mit einigen Polfei- >wgage“ liegt bereit auf rten kleinen Stühlen. Die letzten Erefcmlw kirnen In eine nervK.e 
Die meisten von um kamen fast Fünf, suche «ten — Engländer. Juden und Araber um ße ißt «clion mehr als halb elf. Da — ein Ge- Stimmim- die dnreh die' Verhandlnniren nm 

Wochen nicht aus dem Mnsehek (Wirteehaft). «weh davon zu «berwugeu, daß bei uns alles in **»* — « läßt sich noch nicht genau unter- die SehaSunff des Le,vk| a tive rmmefls 

Mir will scheinen: wir eind auf einem Schloß. Ordnung ist. Die*. Schlauen machen das gerne scheiden — ja eine Glocke — eine ganz andere, »da* wurde® und dessen' Verwirk!IchmU df» 

fernab der Stadt, um uns sind Blumen. Blüten und gewwsenhaFt oft. aber mir scheint es. auch <1^ une sonst zur Arbeit und Mahlzeit ruft-Errichtung eines rechtlich iresieherten natte 

und Blume, ™ in den Gärten von Schiern, aus einer Ahsiehtr «k wteaeu. daß im Kßzim- da, Zeichen! iTHÄTSllCSSeal!; 

ein . : I 1 ” 1 "*’ w ' lren , Mew .'*« n T 1 - “vL imme a r"r S Pl berp,t ^ wenn oie loh will es wohl eitel gestehen: ich hörte die Juden zugesagt hatte, unmöglich! gemacht 

Wochen m m Schloß geepeTrt weil draußen nicht gerade Gluck haben, zum Nachtmahl ein- Sturmglocke Früher, ale Eether, mein „Koni- hätte. Der Völkerbund, der England das Man- 

die Pest wütete, und mußten Mittel ersinnen. suUeffen. Tee. Brot. Marmelade, Butter u. dgl. mandatif'. Ich weckte ek leise. Im Nu waren dst über Palästina gegeben hat, hätte diese 


m dor Figura.“ leb wollte vor Entsetzen weg-daJnrch ihre Situation imeh unangenetoer ge* 
Jaufen, ater daa klome Mädcbeü e^gte mir; macht, da die Leute etö'rtfeoh wurden und oft 


mm Ntuni, uoer aie r.reigniwe um JNomgireitea c-ftaweraü, hatte in )edeni Zimmer — ob «ie nun Englands weiter so forteebreiteL bedeutet dies 
sprachen, ßtelltei wir an Ada und unsere Oha- Schweigen oder Lärmen empfing — m sagen: nicht allein einen Schlag für die Juden in Pa- 

„Hiil'ie* macht euch bereit wartet bis CJiauah lifstina, sondern auch für die jüdischen Massen 
kommt!“ (Clianah, der zweite Befehlshaber.) in Polen, Rumänien und Lettland, deren ein- 


Gewissenhaft erteilte ' di* dunklen Befehl Hoffnung Palästina ist; aber nicht mir eine 


„Fürchte dich nicht, er tut montan den etwas zu kündigten Ihre Köchin Lmil und unsere Resi ‘ m dül ^ Ien HaiM5e - Aber natürlich, uh sie in ideale Hnffnung, sondern eine politische Stütze 
^unsere ivem um ^ Zimmer trat? <Ia kam ^ ie frich p ] te ]i rh m den Ländern, wp die HiLlensche Rassen- 

’üdierlich vor, sie platzte vor Lachen heraus Theorie verbreitet wird. Es ist verständlich, 


^de. standen immer auf Kriegsfuß. Es kam oft zu 

Wieeo der Räuber ruhig und frei im Dorfe lebhaften Plänkeleien , * T - -- —— . —~ , , . TT ■ _ , 

henungehen konnte, verstehe ich nicht; viel- «in ir?«* ^ , - w - , , „ 1inf l rottete sieb noch m letzten paihetischon unter solchen Umstanden auch unter den 

leicht war ee nach der Verbüßung einer Go- ncT Mädch^ dafblf ^ ^ T ^ h \ 8ü ^’ B&f(Vhl * Vor un^ beiden, ihren Zimmerchaweroth, Juf J en Fascismus erzeugt wird und daher die 
fiinn^i^trafp Er beendete sein Leben In der n® das um vt-rpftegt wurde Ak legte eie selbst in .,eruötiKter Stunde 11 die ® rsten K ach richten aus Palästina so lauteten, 

Strffanßtllt Illa4 Bsxi mes Tag«^ dieere Kmd einen Bankert Würde ab. daß die Ueherfälle der Araber durch eine jü- 

Trotzdem Hie^e' Begegnung auf mich einen E^nekSkef ^N« einigen Minuten erechien der zweite Be- , hm '° rg f uf ™ 

esondfiren Eindruck machte, hübe ich am i: i i.lJ te'' T . 1 Feh Inhaber. Der Bef oh I lautete, iptv.i- Nahmt K . lk Frau ...ehniolka wies auch auf die Tat- 


beonder«, Eindnick machte, ub. ioh .m -».-B-W- «l.haber. Der MM lautet, jetet: JM iT". «<’ ä, e T,t- 

“ *" ”**•— ' fc ,Ie " ÄÄ-Mi« 

sss £r»ÄÄ m a m "* “ sä sf*^ toton 


sozialen Sinn nennt Wenn da^ Personal krank ß « 1C umciuc tju™ urJJfcife, 

war, pflegte ai« es wie die Familie na ngehünigen. Kindern waren immer ungamehe Oben hörten wir noch den letzten Bescheid: 

Eine Köchin hatte einen Unfall: eie echote » Ha ' K A r « hte «e^. Haus B linke!« 

mit meinem Bruder, lief ihm nach und stürzte fL vprsfldifTonen pf| rt r fF g n t ^ J t.^ ai ? T ? So ^aßen wir mm, je fünfzehn, meterweit von- 

dabei im Zimmer so unglücklich, daß eie «ich ^fiSÄSjÄ“ Hn.mdcr - der Raum der gedeckten, fe^ter- 

den Fuß brach. Ee wurde der Arzt gerufen: er fthlS n JÄ dS fremd™ ^ ien Steile i.n.cr Aoyl, dazwiechen lag 

kam sofort, und richtete das Bein ein. In der o-iüHdirh w^nten «Inf ^ m ° e ' D der den hohen Fenstern umrahmte Raum. 

Nacht erinnerte eich Mama, daß die Köchin die * v . ' \ , Unsere Päckchen, die eo geordnet waren, daß 

Leihschü&sel brauchen würde; ffk stand auf und , EiumM gab es ©men großen Krach. Das Kan- das weiße Lein- und Handtuch in die bunte 

suchte sie heraus. Die Köchin hat diese Für- dermadchen ging mit uns am Karfreitag in die Sdilafclecke gewickelt, war, hielten wir vor uns 

sorge der Mama nie vergessen. Kirche. Wir erzählten es zu Hause und die i D den Händen, 

Mama hatte pädagogisches Talent für das ^ «^^Hch Einige Minuten «Sen wir schweigend. Es 

Pewonal. Jede Frau un Orte war froh, wenn ein pi!’ , k Chmthciie etrang verpönt war. klappte alles, wie es besprochen worden war. 
rin Mädchen bekam, das bei una gedient ha-tt! Pa i®^tzchen durften wir nie abeehne.den. n ann machte man Licht, der Krieg im Frie- 

na.ra.ran vertrat die Großmutter eine feine *?“* der Mä « oh « n erzälilte einmal die Ge- den war zn Ende und wir dehnten das dunkle 
kultivierte Frau, den entgegengf^tzten Stand- ^rar F a?nIU sj „Mein Vater Manöver der Nacht in bunten Träumen aus. 

T , . 1 . j b -X9 j Z - hat uns durch eeme Tnrnkeudit zugrunde 

nunkt. Sac sah m jedem Dienstmädchen einen • _ .. ^ s 

a ■ u ■ richtet es wäre für im* viel besser gewiesen, 

Feind und war in dieser Beziehung von einer T T . fKT ,„ „u,, rft -u_ A e*nu n K rt J 

mnrkwürdigen Härte. Ea mußte wohl ein alt- n!»" NJ* w« «W 

testamentarischer Standpunkt sein, denn sie "ff 8a ^’ Tab eich ^bildete oft 

zitierte ein Gesetz, in welchem es heißt: Jeder , „ , 

darf an die Bahra eines Toten treten, nur das T .. Dl 5 Frm emee höheren Beamten lebte als 
eigene Grinde nicht, denn das sind die grüß- ktnsiedterm. Unter anderem wunde von ihr or¬ 
ten Feinde zählt, daß sie mit der Bedienerin, die für sie 

Ich habe' mir die Art, mü dem Personal um- ” a T cht f* “ e ™ Säugte 

z>,gehen, von meiner Mutter angeeignet und da- ™ totrukhown f^ den nächsten 

mit die besten Erfahrungen gemacht. T ^ it an d,e ( ^ ^ ’ ßh “W ^ 

Großmutter Drucker, die mit uns im selben d “ 1 Tr 0 ^ ,, ^^’ l A oft 

Bause lebte, führte in früheren Jahren einen ^ Reibereien sie 

eigenen Haushalt Sio reagierte alles Unglück c 

$bT<* Lebens an dem Personal ab; eie ha? sich JohannB Tauber 


Aefifüftg — Rrsdfohorer! 

Am 29, Juni spricht Irma Polak im tschechi¬ 
schen Rundfunk, Prag, über Palästina, 
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’üt-mmS Freie Tribüne 


mit festen 

Zähnen und Knoden, strahlender 
Heiterkeit , », durch die Hdtige 
Ernährung mit Biomatz". So b*- 
jrdireibt eine begeisterte Mutter, 
Fnu Lais® Hna, in IC, ihr 
Kind, — Glück lldxe Jugend mit 

BIOMALZ 

Prag 

Literarische Vorlesung 

Vor einem geladenen Kreise im Kähmen der 
Wizo las der Schriftsteller Johannes Förster ans 
Leipzig sein eben vollendetes Schauspiel ^ein 
Mensch unter uns" von starkem Eindruck, Mit 
dramatischer Gestaltungskraft wird der Kon¬ 
fliktstoff dieses stets aktuellen Themas behan¬ 
delt: Geschäftigkeit gegen wahres Künstlertum^ 
Gemeinschaft gegen Horde. 

Förster, der bekannte Regisseur La«, daß die 
Vorlesung die Bühne zu ersetzen vermochte, 

Blaustein, 

Hebräische Ferien 

Angenehme Ferien Im Freundeskreise! 

Die Tarbutorganisation errichtet heuer ihre 
dritte hebräische Sommeischule vom L hie 28, 
August im slowakischen Badeorte Stubuiaaßko 
TepVice (Slowakei), OSH, Der Ort liegt in der Tatra 
au desr Strecke Vrütkr— Zvolen—PTesivec, 518 m 
11, d, M* und hat direkte Schnellzugs Verbindung 
mit Prag und Wien* Die Lage ist aufierordentlicb 

f esiiod, das Klima ein subalpines, Stilbn, Teplice 
at Thermal- und radioaktive Bäder und best¬ 
bekannte Erfolge hei der Heilung von Rheumatis¬ 
mus, neuralgischen Krankheiten ~ usw. Herrscher 
2 km langer Park, Thenoalechwimmhad, Strand 
mit Sand-' und Graesflächen, Luftbäder, Tennis* 
eourte, Fuffhijlj Fischerei, Ausflugamödfchkeiten 
ln die Berge und umliegenden Städte. (Kremnlea, 
Baüskä Bystrica u?wA Der hebräische Unterricht 
wird von erstklassigen Kräften unter Leitung Dr, 
Chalm Kngets, des Direktors des hehr, Gymna¬ 
siums in MukaÖevü abgchalteu werden, und zwar 
ln Anfängerkursen, Mittclkursen und Kursen für 
Fortgeschrittene. Ständige Möglichkeit zur hebräi¬ 
schen Konversation, Veranstaltung von hebräi¬ 
schen Slehot. hebr. Vorträgen, Liederabenden etc, 
— Dreimal täglich reichhaltige koschere Koit* 
Unterbringung in Privatvllleu oder Hotels, 
Preise: Bei Unterbringung in einem Privat- 
hause KE 25, —, bei Unterbringung in einem Fri- 



vathause mit größerem Komfort KS 30.—, bei Un¬ 
terbringung hn 2. Stock des Badehauses Kö 35,—, 
bei Unterbringung: in einem Zweibettzimmer mit 
Balkon im Orandhotel Ke 40 .— , In diesen Beträ¬ 
gen ist Inbegriffen: Wohnung, drei Mahlzeiten im 
Tage und die IJntcrrichtsjrehflhr- Für Kinder unter 
12 Jahren in Begleitung Erwäbfener Kö 15.— zu¬ 
züglich Bettzusdiiag je nach Wahl des Zimmers. 

Teilnehmer der Sommerschule zahlen keine Kur¬ 
taxe und genießen 50 Prozent Nachlaß bei aüen 
Bädern, 25 Prozent Eisenhahnbegünstigiing. — 
Verbringet Eure Ferien mit gleichgesinnten Freun¬ 
den zu Eurer Erholung und gleichzeitiger beque¬ 
mer Erlernung der hebräischen Sprache in Stu- 
hnianske Tepilce! 

Anmeldungen bis längstens 1. Juli an die Tar- 
butorgamsatlon, Praba-Podoli, Doudova 316, Tele¬ 
phon 594-35 zwischen 1—2 Uhr nachmittags, — 
Ein schrei begeht! hr Kö 20.— 

Für Jugendliche: Die Landesleitung der 
Jung-Wizo in CSR, hat sich entschlossen, ihre 
heurige So mmeF Siedlung Im Anschlüsse an die 
Tarbut-Sommerschule zu errichten. Die Preise be- 

ü 


Veloit ? 


1883 


(50 Jahre) 


1935 


uhj cheniUiche KdnluungBafistait 

Indanthren-Färben Euhmisieren (Schutz g, Mot* 
tenj v. Teppichen, Pelzen, gepolsterten Möbeln, 
VVollwaren und Wollgarn, Plissieren, Waschen u. 
Bügeln von IPrägen, Hemden u, anderer Wäsche, 

FILIALEN: 

PRAHA Kolkovne 8, PRAHA XII, KorunnMF. II 


Ftfil Brndat 

Jüdische Jugend ohne Heim 

(Ein Mahnruf an die Prager KuKusgemelnden 
und andere.) 

Immer öfter und immer lauter wird die Klage 
Innerhalb der zionistischen Organisation un* 
seree Landes über den Mangel an Nachwucbe 
hörbar. So oft man Gelegenheil hat mit dem 
einem oder dem anderen verantwortliohen 
Führer der einzelnen Parteien m spreohen* 
Immer wird das Problem dos Nachwuchses er¬ 
örtert, die Frage aufgeworfen, wie man die 
Jugend für die zionistische Idee gewinnen 
könnte, wie man die „rote Gefahr" bannt* Fra¬ 
gen, die ln der heute für das Judentum so un* 
geheuer schwierigen Zelt von nicht eu unter* 
schätzender Bedeutung sind- Was geschieht 
aber, um die Jugend zu erfassen und wenn er¬ 
faßt, an uns zu feaseln? Man wäre versucht bu 
sagen, — — fast nichts! Denn abgesehen von 
einigen wenigen Menschen, die sich zu einer ge¬ 
meinsamen Arbeit mit den bestehenden Jugend* 
gruppen entschlossen haben, sind die Jugend- 
vorbändo sich selbst überlassen, Man wende 
nicht ein, daß die Jugendlichon eine Mithilfe 
doT älteren Generation a priori ablobnen, sie 
lehnen diese nicht im allgemeinen* sondern 


wieder versuchen, die Jugend in dem ihr gemäß 
scheinenden Sinne zu leiten, seelisch und geistig 
zu beeinflussen* Selbst in den kleinsten böhmi¬ 
schen Ort werden wir eehen, daß man Sk&ut- 
tmd Turnerherme für den Nachwuchs baut, denn 
nur dann kann man tut Jugend in Beziehung 
treten, zu Ihr in Kontakt kommen, wenn wir Ihr 
L Gelegenheit geben, innerhalb ihrer vier Wände 
ein Ihr gemäßes Eigenleben zu führen und 
2* wenn wir die Möglichkeit haben, zu dieser 
Jugend in ihr Heim zu gehen, mit ihr zu spre¬ 
chen, mit Ehr zu arbeiten. 

Es gebt nicht weiter an, daß jüdische Jugend 
In fügend einer Stadt der Republik heimlos sei 
Diese Zeilen verfolgen den Zweck, die zionisti¬ 
sche Öffentlichkeit auf die Frage des jüdischen 
Jugendheimes hlnzulenken und Verständnis 
hlefür m wecken, damit der Jugend, vor allem 
auf diesem Gebiete tatkräftige Unterstützung 
zuteil werde. Denn nur dann, wenn wir der Ju- 
end bei Ihrer primärsten Forderung, der einer 
’etmbeschaffung helfen, können und dürfen wir 
an die Lösung der anderen Jugendprobleme 
schreiten, — 


Irma Polak, ExekütJvemltgL hat 
sowohl über die An/gaben hier als auch übel 
die Arbeit der Wäzo in Palästina referiert, 
Dieser Propaganda-Erfolg verdient vollste Be* 
aobtung. 

Propaganda* 

Frau Irma Pollak hielt Vorträge in Teplits- 
Schöna u* Pardubitz und Mähr.^Ostrau sowie in 
zwei Freundeskreisen io Prag* _ 

Frau Mrna Arie sprach in einem Freundeakrew 
Id Prag, Frau Olga Winternlfc» referierte in der 
Plugah Zab£hlice bei Prag, 

Frau Gisi Flelschmann (Krcifll. Bratislava) be¬ 
suchte die Städte Pleätauy und Lip. Sv, MikuMS* 
Frauen Martha Berger und Anm Hufeisen (KreisL 
Mähr* Ostrau) Jägerndorf; Frau Winkebberg {Ko- 
sioe) einige slowakische Orte; Frau Hedda Popper 
{Sp, Nova Vom (Gelnica) und Frau Donath (Brünn) 
Mähr, Schönberg, 


Aus den Ortsgruppen 



tragen für Mitglieder der Jung-Wizo Kü 22.50 pro 
Tag, Alle im Prospekte angeführten Vorteile, wie 
Entfall der Kurtaxe, Nachlaß hei den Bädern etc, 
erstrecken sich auch auf die Mitglieder der Jung- 
Wizo. Gäste der Jung-Wizo im Rahmen der Sout- 
tnerstedlung sind gerne gesehen und der Preis für 
diese beträgt bis zu 18 Jahren 22.50 pro Tag, 
über 18 Jahren Ke 25*— pro Tag. Anmeldungen 
für die Sonimersiediung der Jung-Wizo bis 1. Juli 
bei Frau Fini Brada, Praha-Dejvice, Bachmaeskä 
10. Eiuschreibegebiihr K£ 10.—. Die Tarbutorga- 
ntaatfon bat ferner beschlossen. Im Anschlüsse an 
die Sommerschule eine Siedlung für Jugendliche 
von 12 bis 18 Jahren einzurichlen* Diese Jugend¬ 
siedlung wird vollkommen unparteiisch und un¬ 
politisch sein und nur unter dem Aspekte der 
Hebraisierung unserer Jugend geführt werden. 
Wir haben für gute Lehrkräfte und Führer ge¬ 
sorgt. Preis Kd 22.50 pro Tag. — Anmeldegebühr 
Ki 10*—, 
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Immer nur im Besonderen, d. h. sie sind froh, 
wenn man ihnen hilft, ohne daß dadurch ihre 
Bewegungsfreiheit in geistigen und seelischen 
Dingen gehemmt wird. Denn gar zu oft wird 
unter Mithilfe — Bevorrnnndimg verstanden! 

Die Jugend verbände vegetieren also so von 
einer inneren Krise zur anderen, einmal kran¬ 
ken die Verbände an Fiihrcrmangel, das andere 
Mal an Geldmangel, das dritte Mal haben sie 
kein Heim und wandern mit Ihren Sichoth von 
Haus zu Haas, ein Umstand, der ihrer Arbeit 
nicht förderlich sein kann. Die zionistische Or¬ 
ganisation und ihre verschiedenen Verbände 
sowie die zionistischen Mandatare sind eich 
immer noch nicht genügend der Wichtigkeit 
eines richtig geleiteten Nachwuchses bewußt. 
Denn wären sie dies, so müßte ein wesentlicher 
Teil ihrer Sorge und Arbeit der Jugend gelten, 
die in den zionistischen Jugcndbiinden bereits 
erfaßt ist oder zu erfassen wäre. 

Der erste Schritt, der in dieser Richtung ge¬ 
schehen müßte, wäre der, daß allen zionisti¬ 
schen- Jugendbünden om Heim gesichert würde* 
Es gibt vereinzelte Ortsgruppen^ w^o dies zu den 
selbstverständlichen Aufgaben gehört, die 
finanziellen Mittel für das Heim feeroit zu stellen* 
Denn wie eine Familie, deren Gemeinsamkeit 
und Gemeinschaft ohne Heim auf die Dauer 
undenkbar ist, so ist auch ein Jugendbund und 
dessen Gemeinschaft ohne Heim auf die Dauer 
undenkbar. Dos Heim kt der Mittelpunkt einer 
richtigen Jugendgntppe und gibt auch di© Vor¬ 
aussetzung für eine richtige Entwicklung. 

Nicht allein die zionistische Ortsgruppe einer 
■jeden Stadt, auch die zionistischen Mandatare 
der Kultusgemeinde müssen zu dieser Frage 
hingelenkt werden, um darüber hinaus in der 
Kultus gemeinde Interesse hiefiir zu wecken. Es 
muß betont werden, daß es bereits vereinzelte 
Kultusgemeinden gibt, wo man der jüdischen 
Jugend der Stadt ein Heim ein räumt. Wir 
müssen aber dahin wirken, daß jede Kultus- 
gemeinde die Wichtigkeit dieser Frage des 
Nachwuchses begreifen lernt, damit sie wisse, 
daß auch ihr ureigenes Bestehen von dieser 
kommenden Generation abhängt. Hat sie nicht 
die Räume, die rie ihr zur Verfügung stellt, 
dann muß eie die Jugend verbände, d, h* das 
Heim für diese, finanziell sicherstehen helfen. 

In Prag ist gerade jetzt wieder einmal die 
Frage der HeimbeSchaffung für die verschiede¬ 
nen Jugendbünde akut geworden. Tm neuen 
DistriktkomitA© hat man für die Wichtigkeit 
der Angelegenheit das richtige Verständnis und 
gilt es nun, dahin zu wirken, damit mit Unter¬ 
stützung des D.K. bei allen in Betracht kom¬ 
menden Instanzen und Behörden Mittel und 
Weg© gefunden werden, das notwendige Inter¬ 
esse zu erwecken und darüber hinaus die zu er¬ 
bittende Unterstützung der Jugendverbände zu 
gewährleisten. Es muß gelingen, die zionisti¬ 
schen Menschen unserer Stadt und vor allem die 
Kultusgemeinde, zu überzeugen, so wio dies in 
anderen Städten gelungen ist, daß es nicht 
weiter angeht und unverantwortlich Ist, wenn 
man den Jugendlichen, vor allen den in so ge¬ 
ringer Zahl vorhandenen Führern, nicht hilft, die 
finanziellen Lasten z n erleichtern, Es kann nicht 
oft genug gesagt werden* daß nur diejenigen 
Völker als wirklich aufstrebend angesehen wer¬ 
den könüßßj die in richtiger Voraussicht immer 


Die jüdische Frauen 
in der Politik der 

Berti Zaitsßhek, M.-Ostrau. 

In den heute weltpolitisch bewegten Zeiten 
wird es leicht übersehen, daß auch die Eman¬ 
zipation der Frau dem Wandel der Gescheh¬ 
nisse unterliegt* In einigen, darunter auch sehr 
bedeutenden Staaten, ist die Forderung der 
Frau auf politische Gleichstellung noch nicht 
erreicht und schon sehen wir in anderen Staa¬ 
ten, daß sich die Positionen der Frauen wiede r- 
um verschlechterten. Die Tschechoslowakische 
Republik nimmt in der Frauenfrage, wie io 
allen Fragen der Demokratie und des Fort¬ 
schrittes eine führende Stellung ein* Das ver¬ 
pflichtet die Frauen, den Fragen der Politik 
ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden. 

Wenn sich auch die Mitarbeit der Frauen auf 
allen Gebieten politischen Wirkens durchge- 
setzt hat, so muß eingestauden werden, daß 
dies mir den persönlichen Fähigkeiten und der 
Initiative einzelner Frauen zu danken ist, wäh¬ 
rend die Masse der Frauen dem politischen 
Geschehen und den politischen Ereignissen 
ohne Interesse und Verständnis gegenüber- 
stehen. 

Es ist daher eine systematische Erziehung 
der Frau zum politischen Verständnis und 
Denken erforderlieh. Der Politik muß das 
Odium des Häßlichen genommen werden und 
die Politik als Ausdruck der bewußten Formen 
des gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Zu¬ 
sammenlebens erkannt werden. Es muß der ein¬ 
zelnen Staatsbürgerin zum Bewußtsein kom¬ 
men, daß die Politik kein geheimnisvolles Han¬ 
deln einiger Fachleute ist, sondern, daß die 
Politik durch ihre Eingriffe in das Leben jedes 
einzelnen auch auf den Alltag und die Wirt¬ 
schaft jeder Hausfrau Einfluß nimmt. Die Ent¬ 
scheidungen der Monopole, die Entschlüsse des 
InduBtrieUenverhantles und die Agrarpartei — 
das alles trifft die Hausfrau als die Repräsen- 
tantm der größten Partei des Staates, der Par¬ 
tei der Konsumenten. All dies gilt auch für die 
jüdische Frau. Sie hat sieh jedoch nicht nur 
für die gesamtstaatlichen Fragen zu interessie¬ 
ren, sondern sie hat auch im Verbände ihres 
Volkes ihre politischen Verpflichtungen. 

Die Jüdische Partei ist die parlamentarische 
Repräsentantin der politischen Kräfte des jü¬ 
dischen Volkes. Sie bat als Vertretung der jüdi¬ 
schen Minderheit für deren Interessen einzu¬ 
stehen, daher auch für di© Interessen der jüdi¬ 
schen Frau* Wie steht nun die Jüdische Partei 
zur jüdischen Frau, was leistet die Jüdische 
Partei bewußt für ihre Interessen und wie steht 
die jüdische Frau zur Jüdischen Partei? Ich 
glaube kaum, daß diese Fragen jemals in aller 
Schärfe gestellt und beantwortet wurden. Ge¬ 
fühlsmäßig stellt sich die jüdisch bewußte Frau 
in entscheidenden Momenten wie bei Wahlen, 
Protestaktionen mul dgl. in die Reihen der 
Jüdischen Partei, sie sollte aber bewußt und 
aktiv emwirken, sie durch ihre Mitgliedschaft, 
durch ihre konkreten Forderungen und durch 
ihre aktive Mitarbeit auf die Stellung und die 
Tätigkeit der Jüdischen Partei entsprechenden 
Einfluß nehmen. Die politischen Rechte der 
Frauen, ihre Zahl machen ihr dies möglich und 
zur Pflicht. 

Die Jüdische Partei führt augenblicklich eine 
große Mitglieder-Werbeaktion durch. Jede jü¬ 
dische Frau, die sich ihrer politischen Rechte 
bewußt ist, tritt als Mitglied der Jüdischen 
Partei bei. Doch darüber hinaus muß die Mit¬ 
arbeit der Frau in den einzelnen dazu geschaf¬ 
fenen Organisationen und Institutionen klar 
und bewußt zum Ausdruck kommen. 


Brüx — Wizo-Kochbuch. 

Wir ersuchen diejenigen Ortsgruppen, welche 
bei nns Kochbücher bezogen haben, die schuldigen 
Beträge einzukassieren und uns baldigst übermit¬ 
teln zu woilen, da wir unser Budget nicht anders 
ins Gleichgewicht bringen könnem 

Die W izo im Radio* Es ist gelungen, zum 
erstenmal Im tschechischen Rundfunk 
über die Arbeit der Wizo zu sprechen, Frau 


Frau Fanny Bech s. f. 


Es erschüttert uns die Drahtnachricht aus Wien, 
daß uns Frau Fanny Beck auf immer verlassen 
hat. Frau Fanny Beck, Witwe nach Ohersanitäts- 
rat Dr. Beck, war die erste Obmännin der WIso- 
ortagruppe in Eger. Sie zählte nicht zu jenen 
Frauen, welche sich mit Unnahbarkeit versehen* 
Sie sprach in Sitzungen wie eine Mutter mit ihren 
Töchtern spricht; schlicht und frei von jedem 
Pathos, und so war auch ihr ganzes Wesen* Viel 
an Taten, wenig an Worten I 
Vor Jahresfrist verließ die Verblichene Eger, um 
zu ihrer Tochter nach Brünn zu tibereiedeln. Es 
war ihr hange, aus dem Kreise ihrer Lieben zu 
scheiden I In Briefen an ihre Egerer Freunde kam 
das Sehnen zum Ausdrucke. — Hei der Beisetzung 
der Urne in Eger. an der Seite ihres geliebten 
Gatten, widmete der Altobmann des „Ahawafc 
Zion £i , Herr Sigmund Pergamenter, der Verstor¬ 
benen schlichte und innige Worte tiefer Wehmut 
Am £6. Mai hielt die Gruppe eine Trauer¬ 
sitzung ab, die dem Andenken der ersten und ver¬ 
dienstvollen Präsidentin der Egerer Ortsgruppe, 
Frau Obers an itätsraLs witwe Franziska Beck, ge¬ 
widmet war. Nahezu alle Egerer WizoschWestern 
nahmen an der *Sifzung teil, lei welcher der israel* 
Frauen verein durch eine zahlreiche Abordnung 
vertreten war und zu der für den Tvestböhmischeu 
zioniat, Arbeitskreis der Krefeleiter Herr Prof. 
Viktor Freud und für die ziots* O. G* II, Dr. E. 
Mandler erschienen waren* Die Vorsitzende Frau 
Hanni Bleyer hielt einen tiefempfundenen Nach¬ 
ruf, der die Vorzüge und Verdienste der Verbliche¬ 
nen als Mensch und Wiznschweiter würdigte und 
den Verlust, den die Egerer Gruppe durch den 
allzu frühen Tod erleidet, zum Ausdruck brachte* 



Frau Voliy Grün s 




Am 22. Mai verschied nach kurzem, schwerem 
Leiden Frau Val! Grün, die wir am £4. v, M. 
unter überaus großer Beteiligung aller Bevöl- 
kerung&kreise zu Grabe trugen. Die Verstorbene 
war Mit begründ erin der Wizo Krmnpachy und 
beteiligte sich erst kürzlich an der Gründung der 
Wizo Göllnitz, wo sie durch ihre geistreiche An¬ 
sprache alle Herzen eroberte. 

Wir verlieren in der Verewigten eine treue hin¬ 
gebungsvolle Schwester und Mitarbeiterin, die 
nicht nur der Wizo, sondern allen SSwejgel zioni¬ 
stischer Arbeit und d^n Leiden unseres jüdischen 
Volkes das größte Verständnis emgegenbrachte, 
an deren Verbesserung und Zukunft mitarbeatete; 
sie war auch ob ihres Herzens&äels allgemein be¬ 
liebt und geschlitzt. £>ia blnterllßt bei uns allen 
eine unausfüllbare Llicke, Wir werden ihr stets ein 
treues Augedenkt 1 n bewahren. 


Promol Ion - Jungwizo* Die Fahrerin der Jung- 
wizo in Trnava, Irene Portes, zur Doktorin 
der Rechtswissenschaften. Herzliche Glück¬ 
wünsche* 

Brünn, Gemeinsamer Heimabend Wizo — Jung- 
wizo, Eröffnung durch Fr. Else Marcus, die der 
bei den Unruhen In Erez gefallenen jüdischen Opfer 
gedachte. Es sprachen sodann; Fr* E. Groß über 
„Die moderne Frau in der Weir ; Frau Gisela 
F e I d m a n u über KKL, und die große Aktion 
„Volk in Not“; Fr. Helene S 0 ß k i n d an der 
Hand eines diesbezüglichen Artikels von S* Eisen¬ 
stadt in der Zeitung „Dewar Eapoeleth“ über die 
Rechtsfragen der jüdischen Frau ia Em t die dort¬ 
sei bst nach dem alten konservativen Gesetze fast 
rechtlos ist; Fr. Dr. Hans! Ei singer über die 
Gleichberechtigung der Frau bei uns; Fr. Ada 
D L s c h e über dte rituelle Ehe und Fr, Paula 
Steiner über die Pflichten der jüdischen Frau 
In der \ ergangenheit und Gegenwart, Der Abend 
war sehr gut besucht und erweckte durch die 
Behandlung feministischer Fragen, insbewiders 
aber durch die sinnvollen Erläuterungen von Fr 
büflkind starkes Interesse* p. St, 

Bratislava* Als Abschluß der Kultur-Nach¬ 
tnittage ein Kinderfest unter Leitung von Frau 
Kovacs-Ilexncr mit Ihren Schülerinnen. Akroba¬ 
tische Darbietungen, besonders ist die wunderbare 
Leistung von Frl. Magyar zu erwähnen, Confe¬ 
rence: Jacki Löwy und Kurt Masaryk, mit viel 
Humor, Gedichte und zum Schluß die Aufführung 
^Die blaue Büchse in der jüdischen Famtli#*, von 
dßr f o? r ^ tMn J lei1 d ? r Bänskä Bystricaer Gruppe 
verfaßt. Das Stück ist ein .sehr gulea rPupa^ancla’ 
stuck und erntete reichen Beifall. Ebenso ge¬ 
schmackvoll die gut zusammengeiteilte Tanzd^ 
bietun^_ ? .Der Kampf des Winters mit dem Friih- 
hng . Den Mitwirkenden sei daher auch hier viel 
Dam gesagt, besonders den Frauen Frank Löwy 
bcmesinger, die sich wie immer um die Regie und 
Einstudierung bemüht haben. p \\r 

Dunajültä Streda. Herr Dr. Oskar Neumann kielt 
einen sekr schönen und eindrueksvullen Liditbil- 
dervortraa: über die Frauenarbeit in Erez Israel 

wurde 61, m l gr0Öem Vemän friis aufgenommen 
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34. Lektion 

* JM den Verben, an hn bsfioffl».^ mft einem SAt- 

Wt, od. 1 beginnen, treten In der Konjugation bs?5J 
Wfleade Abweichungen rin. im loftatäe-^J, im 
TMiy T nad nr? twbattmo die IVäiix. riet» ein X pUt* 
**“ X (Cbbüd en? - ,«W, 3Sp 
* .vertanen werden*, aid Im -pnj£ 3J^p 
*“15 P t end JTST wird (nm vor P dee PrUU i 

■olt X (Seegof) vokatistert, und der engte Stamm- 
buchet aba erhält enateOe «inaaScb'wa ein^fChete*- 
S “* ß °n (i^npnaeunfiT tffffll = >>b bin rerlaaeen 
worden“. ^ (J^Tl) = ^oh ward« verluMB*). 
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An|j*lc e tntiait ItT 1 * 

letzter 


Industrie^ 

Gründung 

*UD^ 

X* n ? n 5>0 

gebaut 
wer de a 
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Meilern 

Die bisher von une durch Je aommenen KonloaeMon*- 
arlea bp_ nnd b>VB etellen aktive OV$? dw. 
We Konjugation ist di« p aeelve Form des 
bg. no» = „hüten" (^p), -tp^n = „gehütet werden" 
iip = schreiben", 3p^ « ^«.chri.be« 
worden“]. Im kmm Jedoch des Verb auch eine 

r*fl«glY» Btdenta&g h«b«n h£t*a* 

* ^cfc *r»clix*ckeQ^ 

werden“ und „sieh einochUeßen“}. hu HcbrUt»b«n 
können im manch* Verben reflexiv sein« wäh* 

x*nd sie im Deutschen aktiv sind [?j).^77=S*icIiwöreo“ 
(wörtlkhs „»Ich ichwören 11 ), ^ ^Impfen" 

(„•ich streiten 14 )]. Bei der Konjugation Im iet 

z« beachten: 

!s Dem ^S>Inflttitiv wird das Prlfix T} vorgeeetzt nnd 
der 2r Stammhuchsteh# wird mit Zirm vekeli«leti 

noy - ^fn; snj - ao|fl. 

Z Bei der Konftigation im wird der Form 

das Präfix j vorgesetzt, und dee Kamex unter dem 
Wien Stammbuchatahen in ein Sch'wa verwandelt 

PFpf - 'n-pf) *rr^f - qyifjb 

Z Auch im n^l wird das Präfix dem Stamme voran» 
gesetzt Beachte! (mit Patsch) = "C^ # 

-\nm im. Kam ex) = H p HlT^J = mDipj = Tjft 

t Das T»pJJ wird ans dem >£$}-Infinitiv gebildet la- 
dem das Präfix fl wegfällt und die Präfixe dee TJW 
vor an gesetzt werden (enchi 

5, Der Imperativ wird vom tyü^Iniinlti* abge¬ 
leitet — «ich hüten and hüte dich}. 


Dia Lektionen totrden jedem neu 
atn treten den Abonnenten nachge liefert. 
Separat« Abzüge der FernbHefe sind 
nach Ihrem erscheinen bei der Tar- 
bulhorgatiliation fDraha^Podol* 
Doudooa 310}, unter deren Mitarbeit diese 
Ausgabe oeranstaltet rolrd. erhältlich. 


F r a n i e n s b a d, Wizo-Trefren Hotel Belle¬ 
vue jeden Mittwoch nachmittag von 4 hip 
6 Uhr. 

Karlsbad. Wizo-Frauen aller Länder treN 
fen sich alt wöchentlich — von Mai bis Septem* 
her — Mittwoch nachmittags im Cafe Freund- 
schaftssaaL 


Gelnice. Na^h vieloo Jahren vergoblicher Be- 
mühtmgen ist es endlich gelungen, dank der Arbeit 
der Frauen Ilonka Sipos, Margit Toffler und Dr. 
Lola Engel hier eine Wiz-Dgriippe zu gründen. 
Frau Dr. Enge] begrüßte mit herzlichen Worten 
die Versammlung. Sodann sprach Frau Dr. Heddu 
Popper (Sp, Nov4 Vei) über die Ziele der Wizo 
und die Aufgaben der jüdischen Frau im Bereiche 
des Zionismus. Ungeteilter Beifall, Ferner sprach 
Frau Valeska Grün (Krompachy) Uber Zionismus 
und Ch&lujioth. Ihre warmen Worte Uber unsere 
hflldenhaften Pioniere rührten die Anwesenden. 
Zum Schluß sprach Albert Taub (KxompachyJ über 
die Bedeutung des KKL. und die Aufgaben der 
Wiz<x Wir hoffen dadurch ein Aufleben dee jüdi¬ 
schen Geistes im GftU&ffzer Tal erreicht zu haben 
und danken besonders Herrn Taub für seine uner¬ 
müdlichen Bemühungen, Wahlen: Vors. Frau Dr. 
Vally Polgür (Margecany) f Vizepräs. Frau Margit 
Hoth (Gelnica), Sekretärin: Frau Margit Toffler 
(Gelnicah Ka^eiorin: Frau Helene Sipos (Gelmca), 
KKL.-Kommissürin: Frau Dr. Helene Littmaun 
(Gelnloa), sowie Frau Dr. N. Atlas, Frau Blank* 
Weinberger, Frau Ahr. Weinberger. Frau MatiIdo 
Bitter, 

Eger. Vortrag Eabb. S n d über ..Die Bedeu¬ 
tung des Baders und dar SedcrsehüsseP. Für 
das interessante Referat des Vortragenden zollten 
die zahlreich erschienenen Damen großen Beifall. 
Vorlesungen: Frau Dr. Eckstein (Franzensbadl 
über „Jüdische Kunstkritik" und Frau Hanoi 
Schulz Briefe ihres Sohnes aus Palästina. — 
Thoraspenden: Mai Popper ach Geb. ci, Sohnes 
20 Kö> Alfred Reich 1 20 K& Ernst Schick 20 Kö, 
Eduard Löwy 10 KB, Ludwig Steinitz 25 KB, Fr. 
Dr. Bäu ml anl Jahrzeit 10 K£, Fr. Dr. Käppi aul. 
Jahrzeit IG Kf\ Fr- Hanni Bjcdcr anh Ablebens 
ihrer Mutter K6. Anläßlich des Ablebens von 
Frau Frauziska Beck spendete die Egerer Wäzo 
100 Kö für den KKL, Ferner spendeten: Frau Lilly 
Felix samt Geschwister aus dem gleichen Anlaß 
S00 Kö, Frau Dr, Bäuml anL Jahrzelt 10 KÖ, Frau 
Dr. Käppi anl, Jahrzeit 10 Kö, Frau Dr, Löwy 
anl. Genesung ihres Gatten 20 Kö. Tbc>raspf<m 
den: Herr Eduard Lflwv, Kultu«Vorsteher, in Kö. 
Ernst Schick 10 Kö, Ludwig Steinitz 25 Kö. Ignatz 
Weiskopf 20 Kc, Eoban Kohu 10 Kö. Ernst Schick 
10 Kö, Oberfinanzrat Dr, Klein anl. Jahrz. e, Mut¬ 
ter 20 Kö, Direktor Arthur Rothgchijd aul, Abi. 
& Sohne* 50 KÖ, 


KoMce. Kinderfest mit großem Erfolg. Das 
Programm ausschließlich von Kindern bestritten. 
Für KKL. wird fleißig gearbeitet, fm Herbst große 
Jubiläumsfeier geplant, 

Mähr,-SchÖnherg. Trau Hse Donath aufl Brünn 
berichtete über „Die Weltorganisation und Arbeit 
der Hko' j wie auch Über persönliche Eindrücke 
nnd Erlebnisse eines zweimonatlichen Aufenthal¬ 
tes in Palästina, Wir danken der Vorträgenrleu 
für den belehrenden und interessanten Vortrag. 
Er ist für unsere junge Gruppe von bedeutendem 
propagandistischem Werte, der sieb gewiß In ver¬ 
stärkter VereinstäMgföit auswirken wird. Es wärt 
uns eine Freude, Frau Ilse Donath recht bald wie¬ 
der bei uns begrüßen zu können. B. B. 

Lipf. Sv. MikuliiS: Herr Iner. Emst Goldberger 
hielt einen Vortrag über dio „Berufswahl der Ju¬ 
gend", der sehr Inhaltsreich und formvollendet 
war. Wir danken dem Vortragenden auch auf die¬ 
sem Wege dafür. E, S. 

Lipt, Sv, MikuliÄ, Generalversammlung. Unter 
Anwesenheit der Vorsitzenden der slowakischen 
Wizöj Frau Gisi Fleischmanu, eröffnet^ die Präsi¬ 
dentin Frau Qiza Rauchwergcr^ die Versamm¬ 
lung, Eie che nscl mf ts b eri ch t: Sekretärin Frau Gitta 
Goldberger; Kulturreferat: Frau Dr, Marvay-Vßgh; 
Kassenbericht: Frau Emma Stein: Referat über die 
Bibliothek 1 Verwaltung: Frau Margit Ncumnnn; 
Kereu-Kajetaeth-Referat: Frau G, Raucbwerger. 
Dom ah tretenden Ausschuß Dank und Absmhito- 
rium: der alte Ausschuß blieb und von den neuen 
Ausschußmitgtledern wird auch dieselbe intensive 
Mitarbeit erwartet. Frau FieUcinnaon über brachte 
die Grüße der Bratisiavaer Ortsgruppe, an* 
Bchliößemi sprach sie Überzeugend über die großen 
Frauen verschiedener Epochen unserer Ge¬ 
schichte. Der Vortrag wurde mit Begeisterung 
aufgenommtin. Wir danken Frau Fleisch mann auf 
diesem Wege für ihren Besuch imtl 'Vortrag, E. 3, 

PieÜany, \Vf*o—»fungsvizo, gemeinsamer Heim¬ 
abend* Vortrag Adolf Pollak {Jerusalem'). Der 
Vortragende, von Ada Dlscho herzlich bogrüßt, 
hob die Bedeutung der jüdischen Frau im allge¬ 
meinen und der Wizo im Besonderen für das Auf¬ 
bauwerk hervor, betonte die Wichtigkeit der Zu- 
'Sftmmonarbäit von Wizo und Nationalfcmds, wobo; 
allerdings das Tempo d»»r Ar heil in der Galnih 
den immer g ußeren \ ufga.be n sich ;tnp;iSJ?ea 
müsse. Adolf Poltak gab den Anwcsendon wert¬ 
volle Informationen über den Bodenbesitz des 
KKL., Aosledlungsmögllchkettj Neuerwerbung von 


Boden. Ing. Feldmann gab noch Anregungen für 
praktische Nationalfondsarbeit und Gisela Feld¬ 
mann versprach namens der Ortsgruppe eine rege 
Tätigkeit für den KKL. P, St. 

PieStany. Am 17. Mal die konstituierende Gene¬ 
ral Versammlung der Wizo-Ortsgruppe, Die Zen- 
träte war durch Frau Gis! Fleischmann und Frau 
San Fürst vertreten. Nach zahlreichen Begrüßun¬ 
gen seitens der dortigen zionistischen und philan- 
tropischeE Vereine wurden die Statuten verlesen, 
welche von den Anwesenden zur Kenntnis genom¬ 
men wurden. Bei der Wahl folgendes Ergebnis: 
Leitung die Frauen Leona Fahis, Paula Rosner, 
Elisabeth Weinbergcr und ein Arbeitakomitee. 
Nachher ein Vortrag von Frau Gisi Fleischmann, 
der einen tiefen Eindruck machte. Mit dem Ab- 
emgen der Hatikwah schloß diese würdevolle und 
vielverheißeate Versammlung. 

Pilsen, Mitte April veranstalteten wir mit Unter* 
Stützung des Vereins „Makabl“ ein Kinderfest, 
das m jeder XVeise als sehr gelungen zu bezeich¬ 
nen ist. Eine fröhliche Kinderscliar, aus Mitwir¬ 
ken den und Zuschauern bestehend, fummelte sich 
in dem schön geschmückten Saale, freute sich an 
den gelungenen Darbietungen, der reichhaltigen 
Tombola und wußte die Gaben des reichbeschick¬ 
ten Büfetts zu würdigen. Es war in jeder Be¬ 
ziehung ein voller Erfolg und wir danken auch auf 
diesem Wege allen, die sieh um das Gelingen des 
schönen Festes bemüht haben. m. 1. 

RtiSomherok. Die Wi^Ortßgrirppe veranstaltete 
nlncn Rezitation^abend des Jehuaa Ehrenkrauz im 
jüdischen Heime, bei welchem dieser in bekannt 
meisterhafter Weise Dichtungen hebräischer, jü¬ 
discher und tschechischer Dichter zum Vorträge 
brachte. Lebhafter Beifall wurde Herrn Ehren¬ 
kni nz gezollt. Zu Lag Baorner wurde ein „Mutter¬ 
tag“ verbunden mit der Propagierujig von ..Toze- 
ret Haarest Frau Ilka Neu mann, Viaeprüsideutin, 
verschaffte zu diesem Zwecke Blumen, welche den 
Kindern der jüdischen Schule verkauft wurden. 
Jrn Heime wmr ein aus Palästina-Früchten berei¬ 
tetes Buffet auf ge stellt, dessen Reinerträgnis dem 
KKL (Volk In Not-Aktion) zugefilhrt wurde. 

Jägerndorf. Besuch der KTeisleitcriuncn. Frauen 
Anny Hufeisen und Martha Berger aus Mähr,- 
Ostrau zwecks B+^praohung aller Fragen der Or¬ 
ganisation und zukünftigen Arbeit mit den Vor 
riandsmltgli^ lero. Abends ortrag. Begrüßung 
durch Fr. Elbe Schwanz, sodann Fr. Mart* Ber¬ 
gers packender Vortrag Über Ile Tätigkeit der 
„Hizo* und über ihre «tue fliegenden Arbeiten in 
der T&üheehoalüwakoi- Hierauf Bericht von Frau 
Army Rufe äsen Uber die Lreistnngon der Wizo filr 
Krtz Inrao] ruitcr Anführung von Zahlen. Großer 
Beifall dankte für die Interessanten und aufkäären- 
den Aiisfüthrungen. Die Debatten, <!m sdoh duruu 
schlossen, bewiesen d.is große Interesse der An- 
wmsendeß. Es ist ein großer Aufschwung von die¬ 
sem Besuche zu «märten. Zum Schlüsse eine er¬ 
folgreiche Büchsensammhmg für KKL 


gib! mOhefo* allen Metallen 
prachtvollen Hochglanz I 


^idd) 

fl 2um Scheuern in Hqui 

and Küche nur CSlrax, 


Trautenau. Für den Monat Juni wird als Ab* 
Schluß der Saison eine große Veranstaltung vor¬ 
bereitet. Desgleichen die Gründung der Ortsgruppe 
in Hoheaelbe. 

Zrtaim. Vortragsabend: Einleitung durch Frau 
Prof. H. Kahan mit einer würdevollen Trauerkund- 
trebung für die Opfer der blutigen Ereignisse In 
Palästina, Das Referat über „Jüdische Wohltätig* 
keir erstattete Herr Prof. Dr. I. Kahan, der in 
streng wissenschaftlicher Darlegung an Hand zahl¬ 
reicher Literatttinachwefce jüdischen uad nicht- 
jüdischen Urspnmgs die Wohltätigkeit aU Grad* 
tuesser für .len ethischen Hochstand des Juden¬ 
tums aus führte. Das zahlreich erschienene Publi¬ 
kum dankte mit warmem Beifall* 

Mitteilung. 

Wir bringen zur Kenntnis, daß der Artikel 
,.Nahalal und Ajonoth“ in der leisten Nummer 
der Bl. d. j. Frau“ von Frau Dr, Lucie Pretnin- 
ger-Heeht (Bukarest,) stammte. Er ht de*m Buche 
„Palfletina-BildeAögip u entnommen. Dieses Buch 
ist hei der Adm. d. Bl. zum Preise von 5 Kö er¬ 
hältlich. 

Teplice-T r eaö I n. Die Badedfrektioa 
gewährt allen Mitgliedern der Wizo große Ra¬ 
batte an Bädern und ln ihren Hotels und Pen¬ 
sionen. Die Wizo-MHgHeder werden ersucht, 
ihren Bade besuch auch bei der Bratislavaer 
Zentrale der Wizo bekanntzugeben* 

Jüdische Herren- und Damenrriseuse mit 
Lehrzeit* deutsch, tschechisch, sucht Stelle* 
Bescheidene Ansprüche* Anschrift an die Verw, 
d* Blattes unter „Friseuse**. 

Schreibkraft, slowakisch, deutsch, un* 
garisch, tschechisch bestens bewandert, Ma¬ 
schinenschreiber, fleißig, sucht Posten in Prag 
oder auswärts* Chiffre „langjähriges Wizomit- 
glied rt an die Adm* des Blattes. 

Lgiterm dar R^dakriOD Banrss S r 6 I s e r 
Verentwo rtllf her Redakteur i Dr. Joief W«^h«b*rs. 
Die Benfttzun? ü«r Zeituitgsiaerk^p wtirdä Vota dar 
Post- ttnd TeieizraphendirektiOD in Prag! unter 

Mt mmivuxim barmiÄt 
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O- CU N-OR 

der vollkommenste 
Spülapparat 

flcichUftilüchHgen Damen 

bietet sich eine ständige Verdienst¬ 
möglichkeit durch Übernahme der 
Vertretung unseres Apparates und 
Spülsalzes, Angebote unter „Welt¬ 
patent** an die Administration d, BL 


Gedenket bei jeder Gelegenheit des Vereines 
für ist» Ferienkolonien, Prag, Posta park aase nkonto 
Nr 34.349, welcher hunderten armen Kindern in 
den Sommermonaten die zweite Heimat und die 
beste Erholung bei guter Kost bietet, ö 

PRAG 


Oaranslaltimgskalender; 

18* Juni* Vereinigte riom-eos* Arbeiterpartei (F*Z*AGSZ»1 
OeffenÜkhö Versammlung, Bericht Über den IchuJ, 
Referat Dr. Oh, H eff mann Uber die Laffu in Palä¬ 
stina, 30.SO Uhr, Calö Xschermann* 

& 

Eine Sokolow-Trauerfeier des zionistischen 
Diötrikts Komitees fand am 4 <4 M, in der Prager 
Elausssyaftgoge statt, Oborrabbiner - Stellver¬ 
treter Dr* Deutsch hielt eine einleitende An¬ 
sprache; klar und lebendig klangen die hebritte 
sehen Worte aus dem Munde des Redners, Ein¬ 
dringlich und plastisch ließ dann Rabbiner 
Dr. Sicher In einer tschechischen Rede die 
Gestalt unseres verehrten Führers vor uns ent¬ 
stehen, zeichnete in feinen liebevollen Strichen 
die vielseitige Persbnlichkit Nahem Sokolows, 
Oberkantor W u i w i c k versah geschmackvoll 
und m Herzen gehend die kantoraleu Funk¬ 
tionen, 

Palästina-Lichthildervorfras. Mittwoch. 17. Juni. 20 Uhr 
Caffe Aflchermann. Aktuelle PuklHtina-Naehrichten in Bil¬ 
dern. BeffleifcvGrtr&ff: Dr. Paul Kneser. Die Miiffliedcr 
der Prasrer Ortekeminission des KKL* und alle Mitarbei¬ 
ter werden ersuchte an diesem Abend die Eammelblocks 
der KKL.-Aktion »»Volk in Not“ zu verrechnen, Ab¬ 
rechnung £0 Uhr, VortraffsbOEinn £0,15 Uhr, 

Vor Antritt eine« angenehmen Sommer- 
Urlaubes gedenket des traurigen Schicksales der 
Mer zurückblcibenden mittellosen Kranken. 
Geldspenden m die Jüdische Krankenftirsorge, 
Prag L, AnenskA 7, Tel S48-28, Postsparkassen¬ 
konto Nr. 38,545, 


Cafe Asdiermann 

..... 

PRAHA I, Dlouhh 41 


Trauungen - Bankett« - vorrüg* 
licke Küche - 300 Zeitungen. 


Ing, Viktor Bauer las gestern In einer Ver¬ 
anstaltung der Barissia ein Kapitel aus seinem 
demnächst im Nekudah-Verlag (Mukacevo) er¬ 
scheinenden Buch „V°lk unterwegs — 
Staat unterwegs% welches unter dem Titel 
„Die Nachbarn“ das heute so ernste und aktuelle 
Amber-Problem analysierte. Der vorgelesene Ab¬ 
schnitt aus dem Buch war sehr interessant und 
man wird an dem neuen Buch zweifellos eine wert¬ 
volle Bereicherung der Palästinaliteratur haben, 

— ch— 

Die jüdische Volksschule in Praff V., Jachvmova 3, 
mit ihrer Filiale in Prag: VII. befriedet alle Anforderun¬ 
gen der modernen PUdaffOffik, Sie vereinigt vollkommen 
Oi© 15 ch ec bis ehe Lhiterririite Spruche mit der intensiven 
hebräischen und deutschen Sprach lehre und schaff: ein 
harmonisches jüdisch-bewußtes Milieu* Keine überfülkeu 
Klassen, Anmeldungen (auch in höheren Klassen] können 
schon jetzt an die Verwaltung !l J ras V„ Jachymova 3j 
gerichtet werden* (Tätlich außer Sam st aff d 

Zeuffiiteheralunff* Da bekanntlich die Zeit der Zeug- 
ntaVerteilung «ine Klippe für Kinder und jüffeiidliehc 
bedeutet, an der nicht sehen eines scheitert, wurde 
für Eltern die in dieser Hinsicht besorgt ftSnd, heim 
Jüdischen sozialen Institut eine Ber&tungssteile unter 
ärztUcher Leitung errichtet: Amtes tu ade n 0-, 12,. Io-, 
18,, Ä. t 30. Juni ton 10 bis ll Uhr in den Btiro- 
räumen, Praha V.» Jächymova 3,, 2. Stocks Tel. 

628—31. 

Klub Jüdischer Kaulleute ln Prac, Zusammenkunft 
der Mitglieder joden DoenersUg, 8 Uhi abends im Cafö 
Urban. e 

Prager Herbstmesse vnm 4* bis 13. September, 
Prag, Die kommende Prager Herbstmesse 
wird diesmal vom 4, bis 13* September statt- 
den ? wobei der fyei den letzten Messen ein ge¬ 
führte frühere Beginn fiir den Messepalast bei- 
böhalten wurde. Die übrigen Abteilungen er¬ 
öffnen wieder Sonntag, d* i. den 6, September. 

Gm Be Prager Gartenbau messe Im Herbst. Im Rah- 
mm der Prüfer Messen findet bereits aeifc mobreren 
Jahren ©ine Gartenbaumesse statt» die besonders bei 
ihren IeLzten Wiederhol un^en an Umfanff gewonnen hat* 
Nunmehr wurde beschlossen* ihre V©raustaltunsr auf der 
nächsten Fraffer Herbstmesse in rroßzügieor Weise zu 
wiederholen. Die große Maschinenhalle auf dem Alton 
AussiHluncsrelände ist als Ausstelluirffeobjekt vorcese- 
bonp damit die einzelnen Sparten des Gartenbauwesena 
is übersichtlicher Wels© zur Geltung gebracht werden 
können, _ 


FAIWJLIElV-JVACHRfCHTEIV 

Vermählungsanzeige. Hedda S a g h e r. geb. 
Treulich — MUDr* Erwin Sagher (Prag), 
Vermählte, 

Barmizwab, Df, Paul Löwy, Advokat 
in Prag I*, Hürodni tri 3J ? und Frau, zeigen 


Memlt höfllchst an, daß die BaTOlzwaJi Bim 
Sohnes RonA am 20, d, M. um 9.30 Uhr vormit¬ 
tags in der Klaussynagoge etattiindei Statt be¬ 
sonderer Anzeige, 

Der Ausschuß und die Mitglieder d*§ ».Spolok ItudM- 
tov iidtov x Polska Svepomoc“ sprechen ihrem Mlurlieü 
Seiiff Rudeach anläßlich des Ablebena «eines Lieben Va¬ 
ter* Iza-k Kudeacb ihr innigstes Beileid uns. 

Feinstes Pallstina-Ollvenöl »Sbemen“. Palästina 
Ist die Urheimat der Olive, aber in Europa war 
Palästina-Olivenöl lange Zelt unbekannt Mit der 
Errichtung der Shemen-Werke in Haifa, die 
modernste und streng hygienische Herstellung 
methcHien ein führten, Ist ea gelungen, dem Palä¬ 
stina-Olivenöl ml dem Weltmärkte den Ute zu 
schaffen, der ihm zukommt, Heute wird bhemen- 
0liveiiöl in 68 Ländern von Verbrauchern, die auf 
Qualität sehei» bevorzugt* Machen Sie noch heute 
einen Versuch mit dem feinsten Palästina^OUvenöi 
Marke Themen“ und Sie werden bestimmt me 
mehr anderes Öl kaufen. 

Bei Sodbrennen, Ue b e r& äu e ?u n g t 

gen* und Darmerkrankungen wird der 
stark alkalische Bill Der Sauerbninn 
wegen seiner sänrelilgenden, nicht bla* 
hendun und die Magensekretion an* 
regenden Wirkung vorzugsweise verordnet! 
Befragen Sie Ihren A»t über Hau »trink* 
kuren! 

b ira'h pij? 

DNl' FOND ZIDOVSJOf 
HER NATIONALFONDS 


lUtbölr Frlcdr, Grtowei* aal Geburteteff 50-—* Prac: 
Ins O, Zucker koucl, Dr, Zlpirkr lö* anl, lioebz. Dr. 
Erwin ßSSw^-Hedda Treulich irrat.; hm LichtwiU, 
Dr O. Koeser u. Fr,* Rud, u, Paul Wodl%a io SO* Ine. 
0, Alchorummip Rüia. Löwy* D, Seme! u. Fr,, ft. Kam« 
u Fr,i Dr, R- Karpo u* Fr. io 10t Vlasta Herzwjr dankt 
Ludw, K oll mann £0* Dr* Kud, Braun u. Fr. irr, Dr* Fol- 
Wlntarsteln t. 50, fteblirtbtesr 20; zue,; ICO.—* Brlnnj 
Hoohz* G, Wolßumndl—G, Manczfll 140i Hoch«, Hochwald 
^Hirsch 135* Barm, W, Rate©! 40; ZUB,: 315.—, Hru* 
ftchau; Trauenrottosdionst f. Eokolow 18,85* Mlßlilxi 
Malw, Wflinteer 25,—. Ola^ütr: Reinertrag TJnterhtüruiitfäj- 
ibend Tcnnl&s^cltoD Makabi 50,—. Slrainko: ITermmo 
Heiß. Jabrzeltspende 10. Anna Mandler 10.—; zus.: SO,—, 

I eia gesamt 1436,15, 

Slowakei: 

Felcdlnce: Tara©!. Gomdnde SO—. L*vo£&: Dr. L. 
lichtemtein 15.—. Treue In: Hochz, Tochten— 

Blum 360.—, lusge&amt 385,-^* 




Für das HautUbureau In Jerusalem sind einzeeauEcn 
vorn 1* bis 7* Juni. 

Böhmen: 

Mähren «, Schlesien: 

Slowakei: 

Karimfhrtrußhnd: 


5695: 

5696; 

7.250.— 

98,901.65 

,5*620.10 

£9.177,65 

^390.25 

$0*520*— 

728.45 

1.114,20 

19,988.SO 

209.119.70 



SO 


BrüN; Len Knhm R, Metxsrer Ir 16. Anny Lohn 20, 
E, Gans. Fahik Kohn jo 10, Raum, Siuunfrszitmöcr je 30* 
Kam, Kohn 13.40. Flora Mährer 18» £ ä 5; zua.: 173.40. 
Hradtc Kralevö: Kibnz Aurel» Kukleny £0» A. VlÖkova* 
loa, H* Noumann, A« Steiner je 10. 2 u, 10; zub.; 58,—. 
Leitmerltz: 360.—, Poderaam: Kabb. J, Duacbak, Bet¬ 
stube in Lischwitz je 50, Jdd. Partei 15i 1 tu 10i zue.: 
ns.—, Teplb 7 .-Sch&nau: Dr. B, Ncubiuier 50.20* Ed. 
Goldschmied GO: zus*: 119.20. Prag; Fritz Strauß 66. Nora 
Baum 29.S0i Vera Boffmattn 20* A. Köret® 1TJ0, Ine* 
H, Abelca* CaJd Aachermann» E. Eialer* J. Meth. Dr. J, 
Parkus, Res, Ptein je 10, 12 u, 10; im.t 241,—, Otouti: 
POLIO. Strainlce: Marmorstein» Lhoia 33, H, Spitzer 1|» 
Siebenachem 10, Dr. Ohrenateln 10-10* J. Reiß 13.20, S, 
Kornfeld 25* S. MliÜor jun, IS» 7 tL 10; 180.20, Uh* 
HradifitS; Tempel 23» G* Blum 26; m%.: 40.—* 

Insgesamt 2099,90, 

Stow 1 9c «11 

Benovc« n, Bebr.i J, Abraham. L, Grttni Dt. V, Wh> 
teretein je 50, J, Wel über per» M, Erde! je 40, Dir* S* 
Grün> J. Erdei, J, Löwinser ie SO* J. Schenk 27* L. 
Benau 25, A, Krausz 25, G, Burg, M. Rurs, E, Weisz, 
Dr, Ö* Löwinnrer, A h Kat*eher, F* Feldraann Ie 20, M* 
Läufer 18.B5, V, Erdet, E. Munk. J, Wintersteln ie 15. 
G. Frommer 12.50, A* Weiß 12, L. Gemeiner 11, D. Fi¬ 
scher, F. Friedmann, H, Löwrv» A, Winkler, J. Erd»i, 
A. Baron, Wwe, L. Popper. E. Feldmann, A* Hertzka, S. 
Sandor. Dir. A. Pollak je 10* E. Horn 10.60* K. Gekaer 
10.20» Reet u, 10; zus.r 8-1345. Huncovce: W. Holländer 
Roinava; 4Ü.&0 Tek. Sarluky: Leerunir Farnad 
72.15, Treudln, 530,—* Zvolen; 397.—, 

Inößeiamt 1916*80* 





Rodenbach: fEiatrir. It. MosausrL Dr* Franz Ekstein 
Selbst. 10: (Eintr*, M. u, M. SperlinjrL Dr. H. Gutten- 
h-tein er. Dr. H. Pick* Aus&i* 20, Rabb. Dr. B- Farkas 
a, g:l. Anl. 10; zue.; 40*—. Gablonz: lEintre:. vorbJ: 
Lande?orir, JÜd* Frauen Sstmmlunff b. Gcneralvereammte, 
89,45. Karlsbad; (Eintrpr* W, Weißt: Tellersamtniir. b. 
Sitzunfren d. Orteffruppa n. d, Auesehussee 710.4t), 
Präs: iEintra:. Hugo Klein B, A.): Frau Leopoldina Klein 
kund.: Anton Glaser. ln^, 0* A&chennann, lrur. D, Zuk- 
ker, Dr. A. Bor ermann u. Fr., Ernst u. Irma Polak, 

Rud* vi. 0* Winternin» Abs-. Dr. A. Gold stein u. Fr.» 
Farn, Iirn. Wodickn* Aloiä Hiebt je 20, Dr. G. Fleisch* 
mann u. Fr, 10; zus.: 100—, Olmütz: (Eintrj?. K* Thh- 
bersrer» Mähr.-Ostrau): ChainZjrruppe 23.20» Sammlung 
Sitzung W T izo 10; zus : BS.29. Uh. Hradiäte: Insr. H, Jeli¬ 
nek» 21 in ßr. Max Munk z. ßeburtatair £0, Mundi Brunn 
a. üfl, AnL 20, Ehremzwei^ darßtt f* Gratulationen U SO* 
Gebürte tag 25; aus,; 05,—* 

Ins« »amt 1U2.05* 

SU ^akt!! 

Podollnfcc: Hochzeit Kieinborster, Topnrec SO.—, 

tnaseeamt 30—* 

Sefer Hajeted 

Oabltmt; Dir, A* Wolf* TannwaM 50.—, Prae: E, 
Freud u. Frau Eintrif. Paul Stein 30.—. 

Insgesamt 80,—* 





Brüx: Sammlar, b, Kinderfest 10.30. Bodeubach; Dr- 
Heina \u Dr, Margit Guttenstein danken f. Grat. 100,—, 
Gablonz: Anl, Abi. M. D, Umbin: W. Lederer» 1* Prot- 
ter u, Fr. je SO; ins.: 00,—, Karlsbad; Rechtsanw, Dr, 
Spitz u. Ft, dem And, an Frau Iledw* Woll&teiner 50» 
Wizo aus, jrL Anl. SO» Karl Koreu gleichfalls 50. Ing, 
0, Lflbl ii. Fr, aus (fl, Anl 20. Jul Loewit anl «, Gene- 
Bung 100, Ferd. Fuehs anl b. Venn, 50, P, £^mon, Fi* 
ßchcrn f, Korkus 20, Bammlsr. Heb, Schenk a, d. EUck- 
reise v. Eres a, d, Palästina 207: aus.: 607,—, Mctly: 
Max Pollak anl Konlirm, F. PoiUkj Nimbiui: 20*—* 


Bodenhach: W. Kohn 10,—. Eirer: Dir, A. lioth- 
schild 50. Korn-Rat A. Hermann 25* W, Hormanm B, 
Keil mann in 10; tue,: 05.—, Göhlofi»: Dr. A. Freund» 
Eabb. Dr. Vid^ jo 20* Mr, FrankeL New York» Rand 
Paria ja 50; zub.: 140,—, Neuem: £, Bernt 80* S, Eneteln 
S, Jetter je 10» Eost u. 10; zue-: 76— Podersam: A, 
Stockhanuner 90, H. Kohner* S, Grüuhut, Dr* F* Glatcr» 
H, Schnei der, Baurneranen j& 10: zu»,: 70.—. Präs: 
NN,, Berauti 10*—. Hruichau: M. Toppe! 10» 2 * 5: tus.t 
20.—, Mißtitz: R, Wein i ff er 10, 5; zu*.: 15.—* Slmintcei 
Dr, EisinKcr 20, H. Rebenwurzel 45» A. Mandler 10. F* 
Reiß 10, Dr. Eibiiieer 10, 5 i 5; ans»: 105.—, Uh» Hr^ 
diÄtfi: S- Frost SO, S, Schindler 30» Ludvv, Bcrffcr 50* 
K, Schindler 10* aus,; 110*—* 

Insffeaamt 650,—* 

Slowakei: 

Banaka Sllavnkar Dr, -I* HCffedtls 50, Li^. V. Weiß 
20. Mas, Ph, V. Klein, M. Bplttor, L, Kohn* Dr* 11. 
Ackers mann* S, ßoreffi, B* Bandi* Lad. Schnstitiky je 10; 
zus.i 140»—, SHovci: 26*—. 

Insgesamt 166*—» 


Brflz: 940. F^er: Prof. V, Freud 10.50, U, Mbl 15,90; 
7us.’ 35.40. Gablonz; S. Weil 61.6*5. KarLbatl: Schlei3 nuer 
12,—, Tcplitz; Dr, ^eklemfinn 10.40. Malahi Hazair 34JÜ» 
D. Apfelbaum U,40, E» IlcrÄChmHim 10,90» Dr B- Ncite 
Bauer 20,10* Beat u, 10: aus,: 106-30, Prag: Barfoaia: 
Fr. Steiner I2.6f/, K. Libochow’ilz 11, G, tliMbftrsrr 
10,60* H. USw 16» M, Gans 10» L. Gallus 1140» Ernn 
Laiiffendorf 40*40» Blech 20*20, K. Fi^ h 12.10* Greif 
17.20, Werner Lfiwv 15,75» JanowitZ 10.40, H, Treuer 
11.40, Dr. Eirher 21.35, 0, Adel 11*90» Lene TeU^cli 
40 50» LtKvy 24JO* Emil Felix 55, LOwenberfffir 22.10, 
Eeat u* 10: zus.: 345*35* Hruecbau: K. Windholz 11.70, 
M, Töppel 24*70, M. Reich 11.05, R. Schönifut 14, 1 u* 10; 
aus*: 60*20» MSQUtz; F* Winkler 13.10, 51, Daum 18,70* 

D. WeinSlter H*30» 1 u. 10; zus.t 48*70. Straanice: 0*20* 
Uh, Hradiit&; Inff* H. Jelinek. Zlin 22*40. 

InMiesamt 712*60* 

Slowakei: 

SeCovce: Mikloß Großmann 1SJE), 2 u* 10: zus.: 20*20. 

Insgesamt 29*20* 

Gablonit Volksverein Tb, Reml dankt Vorsteher 
S. Weil f. s, knffjährlffe Mitarbeit 1 R. f Volksv» 
Th, Iterzl ffrat. .=. Gründer Ludw, Steiner Praff z* 
80. Geb urtetaff 1 B. 100; TepUzf: Ilr-de u. Erti&t Steinet 

1 B, anl Abi. Johanna Steiner. Emst u* Fritz Hent- 
fjchel anl. Geburtstages E. Bechert s. A, 2o f* W. 
Becbert G. 70; Prair; Konsul Walter Kürner konl* 
Dir, Otto Ganz u. Fr* anl. Abi. I- Tfichterrhen* Rüth 

2 B. 100; Brünn: Farn. Ealtscbek anl. Jahr«* Rnrhz, 
TinSts^hek 1 B* im ffleichn. G* 60; Mvsalltz: Bruno und 
llka Belbk ffr. i* Freunde Dr. Winterstein hftralfchst 
50; Olmlilz: Ehrung Dr* Ln.lwiff Meissner* OLG .-Hat und 
KuImsprSsident anl ?. ÜO. Gehurt?*A-gos d. Stiftung 
e, Gartens a. N. d, Juhlkrs Siiei» folfft 6.000, 

Insgesamt 5170»— 

Briefmarken-Abteiiung 

34* Ausweis 2D4 KC, 

Weitere Scnrlnnffen ffinffen ein von: ,f* Kfivattek, 
Bnitisliivn. A. Porjes, ?,iliua f Jakob Siefffried, 
Onrau. M, Krakowiak, Wapieiuio, *1. Platz, TernOvO. _— 
Den Einsendern unseren herzlichsten Dank. Mit Hin¬ 
weis auf die ffcririffe Zahl der Einsendungen möchten 
v, f ir unseren Appell wiederholen, von nun ab alle Brief¬ 
marken der tunlaufenden Korrespondenz gewissenhaft 
Ihr uns zu sammeln und alle Bekannt,n auf mm* 
Briefmarkenaktitm aufmerksam zu machen* Es kommt 
Immer wieder vor* daß uns klein* Mengen von Brief* 
marken zuffeschickt werden, wodurch unnötig vtel 
Porto verausffaiit wird. Es ffenüfft vollatdndiff* una die 
Marken als Muster ohne Wort zu senden* e* ist bisher 
noch keine Sonduiiff verloren ffeffftnffmv. Die Heetäd- 
ffunff erfolgt in diesen Aas'^eisen* doch bitten wir, 
die Absenderadresse deutlich zu vermerken. Alle An¬ 
fragen* Bestellungen und Bendunffon wollen ffcrichtet 
werden an; MUDr* Franz Eckstein, Bodenbach a* E M 
Teplltzerstr* ES, ^ 

Aktion „Volk In Not“ 

Wir veröffentlichen heute den Aueweia der hi? Jetzt 
ein gelaufenen Gelder* Aus demselben ist ersichtlich, 
daß die überwiegende Mehrheit der Orte die Aktion 
noch nicht beendet und verrechnet hat. Wir richten 
an aUo unsere Mitarbeiter den dringenden Appell» die 
restlose Durchführung der Aktion überall zu beschleu- 
niffen, damit wir dieselbe in unserer Republik bäßMfSt 
ahschließen können* Der nlchste Arsweis crfolfft 
nächste Woche. Wir ersuchen alle Nationalfoiutekom- 
missÄre* ffleichzeitiff mit der Ufcberwefetthff des Geldes 
auch die dazu ffehöriffe Spezifikation einzuaendoiK da¬ 
mit der Ausweis detaÖHm vorffonommoti werden kann, 

Böhmen: 

Böhm, Skalitz: Hefman Bnndy 500.—; Braunau: 
Claire Kohorn 200, Dr. A* Winteraitz 60, J. Klein, 

E. Gronner Je 30» A. Traube» E. Kohn, ß. Böhm je 
20; zus.: 370,—. Bodenbacb: lsrl* Kultueffcmcinde» 
Louis Heraohimmn je 5O0 t Karl Herrnmim 400. Dr. 
Franz Ekateln* Otto Klctter» Dr. Fritz Eckstein, E, F. 
jo 300* Jüdlache Studenten 210» Ühcwra Kadiiohah, 
Dr. H. Hoff er, Dr* E* Sobel, E. Weinberg* Rud, Sou- 
dek» Jos. Pojipcr» Dr. Heinz Göttensteln je 200» F. Ort- 
wellet» Heb» Fuchs* Dr. S. Menzel* J. Hcllmann, Fried r, 
Müller, Erw, Haft), Dr. Iiud* Laach* Dr. G- Stern, 
V, Weks* Dr. R* Singer, J* Lambarff, E* Rubinsteän, 
A. Koralek, Si/m* Dusolmk» 0, Kraus, D, Stern, K, 
Lederer* A. Kanders, Dr. L. Neubaticr, Dr* E. Pollak, 
KN, Di. K, Holzhauer» Dr. R* Salm, je 100, S. Sauduk, 


s, n"«rSV» 

li. lioUbittk. Dr. G. IJybMitmky, A. M<*urg. '> . h 
ßöliirjtnte, 0. Wottlitky, K. tawMjJJ ” rfl 5 

B. SGiiocr je BO, Prot Dr. R. Brawleto W. B- 

GuUrettSd, 0. Oeorwenka je 40, * Jr, T | kamier. 
Glseor. K. Koni. R, Kahlere, J ' « j' 

K. Sudler, M. Meier, Jo 90 O. 6rtw»n Ä I* 
Hiiuerm, A. Feleeatarg, J. Sttimbef, H. TtirwvrtJ, 
B. TftUMi?. M. Goldhaoh, P, Tauesig, Book M., FV8B 
low«. A, Hdfmftmi, M. Sirauw ie BO, GEJ.-AniesteHM, 
A. Konlmdi, Cb. Bob»*eb, Ch. UH H. 

Prof. Skutetrky, A. Bio^Ier, je 10. k. Delml-Funken- 
Staln SO: me.: Sf-45. Budwels: WolfRang SWtn, Davitl 
Stein. Sienfried Stein 900 üwrenannl 000» Dr. K. 
Fl eie obmann, Dr. «aim, M. VDmMn «• Oobn, Ottilio 
Kohn, je auo. Ing. stein, S. Fiel,eher, J. Dr. 
lioniseh B. Seb n-ankorif, L. Hüller, Weh, BUG, A. 
Ornstola, 1t. Slnok je S00. Dr. Sinek, J. Kollminn, Dr. 
FNcli VN, Dr. Lilienfehl, Dr, L, llrti. R. Hüller, 
0 Fröhlich. Dr. B. Maj-er. Dr K. nhifl^rrferr M - ^_u- 
lwuer, Dr. Klempfnor, K. K.nt*, Penltek. M. SInek, 
\V fe Kohn. 0. Freund, Dr. Stein. J. Klein M. 

Brtürtl? Dr. WelnfeM. H. J. Swinmullcr, B. Zenker, 
0, Singer, V. Ko;ip«rl, Dr. KorpfhoH je 100, Dr. ft, 
Troll« u. Fr. Arnstein W. Olga äÄr 70, B BIoA 
NN. Dir, Ing. Po Hak. Dr. A. Sachs, F. Frisch, «• 
Hahn, Gnldherger, M SchwawovA, .HLdlsrher Fratien> 
verein, V. Stein, M. Konporl.LlA'rSerer.n. Leder r, 
Woll, ii. H. Müller, TiiUSSlg, S. Fcrfs, ly Hii er. B, FnnH, 

H. Fürth, Th. Fried, Boöltschek, Blum, PcntliFka,Sehlek, 
Wedel«, A. Fischer, 8 Jtenken je M, 5 “üf M'rntim. 
F Brunner. J. ifaver, Kendu, L. knlkiu Bür, tfltm.m.n, 
Dr. Weinberg«, Frau Barkttt, 0. FHUer, F. Arne teilt 
je 80, Kreil ek, E. Mnutnerovä, je BB, Eng. Fischer, 
S, Sattler, M. Klein, M. GottUjfc, F. Weinstein. ÜH- 
mann J. Hoffmann je BO. B. Swto 15 ^ 

.1. Arnstein. WaliUtelu, Merksamer, Ern» Hsrh«, I Qr 
thovii. NN. Ph't'nerovi, H. Ledmr, üUr. hürth jo Hh 
Plit'Mh T L* 64, 1 u. 10; äu»* * Brßi* ^ Tüll 

(Spes. folgt.1 insgesjimt COlXl.— . Dobruäkn : Th, Hion 
lüfl. K. I.edoP, 11. Kernfehl jo 5(, A- Lodei ■ki. /os. 

m. -. Fnlkeimu : 1. Teil Spex. folgt. 30111.— . Gab on» . 

I. Toll Ki.cst. folgt «Mt-. Hronow: Bruder Io»«« 
1000. Jul. Ltl wen hach S00. Egon Hirsch ISO. LmlUan 
Löwenhach 130, Emil Bolsnsr lOO.Giisl. htern *W. ». 
lilm li S, Ltlwv je SO; HiOO. HoheneibBt Bpe*. folgt. IS.O. 
Hlubakk : Eist Stein 500. Kötilglnhof; linst. Deutacll 
800. Kaaden : Familien Steinkopf, Schneider, .chOnhor. 
gor. UUmarm, Stuken, Heller. Kollmann, ichWeia, 
Hermann, Schlaf j- 10: ta*. 100. Krutuau 1 WH'" 
Spirft lüjH‘10, Dir. FratM SnHkr, üt^rdir* Dr. ln^* Ru** 
Kiemen» Je 1000. Oherimr. Leop Stern. Ues Bandee, 
JUDr. Ludw. Fuchs jo 800, MLPr- Hugo Kloment. «0, 
Ad. f.aliid, lug. Ludw. Hahn je 300. Karl r*u«*ig, .»«■, 
Ii r, Prof. L, Hirsch, Erwin Himh ISO, Bud. FischL 
Dl so. B. G nldsi.fi n, Ing. Ludw. Wesecky, 3«kr. Otto 
Aillor je lt)U. P. Bohnoidtrr, K. Krebs, 5V. Taussig. Dr. 

W. Brilik. Ed, Kohn. Oherplan. Otto öchwara, Gh..r- 
pUu, Erwin Hol*«. Oherpkn, Chari. Metzl. «er » 
i’nitpnr, Dr. Ing. Friis Slrutl. Ing. J«. Reiter, loj,- >»• 
Bnnhs. Hilde llöi'/hauii'. "I.fring. 0. Wcrthmm«, WlDr. 
A, Klein-Kirchschlag je 50 J. linubmek •}"■ Ing. I • 
Teller. 11. l.öwcnsteitt J<> 80. E. Bben äj>. Juli« ^ ^ 
Obernien, Ohering. Rieh. Ürpstein. E. Ruhm, h. Lwisor, 
K. Kulkii. Dir. Hlch. Korn je 3o. Th. N>in) Ij. t. Peui- 
it*k T 0* Sdinukler, Frau Überleb rer Slriiteditk» Ob t 
plan* Q» Ifüritnffür* B- Löwy, 'L Adler* Sa Ruhiiu De* A. 
Kobia», Ella Koubldük* Antönu: JauklJe 10* fügt iL HL 
71 , 0 . : 30,040* Nsuhaus : 1L Schulz 1000* Ench Schwarz, 
Effon Beller, Neu Ettink je &Ö0» Manantie ßtem, Jüd, 
Frnuü&vereiu jn tÖO» Julius Lederer, Berta SchuL» - 
lupin je ISO, Leo Tieder» Otto Bene«. Ing. 
?chulz J ie 100» Iriff. W* Eohncr» W. Jehncky Laura 
Reich. Dr* R* Bermann* Dr. R. Ummim* L. Beinkok* 1 

Kauder je 60. Rabb* Kuraw tü 60» A* FleiÄchner 40, 
H Hermann 4ü, Wemsrein-Steiner* Gisela- Bremr* .1- 
Läwv. P«“unal Fa. Leder« & BwjjU* 80, D. Wosn«, 
Neu Bitink, ß. Rainer je 23, H. Pirk, H. Krikn ttin- 
ternlU, E. Zlnuner, E. Seinorfue 
Dr. P. Getreu« je 10} *us.: 3(80. Novi Mtsto 
R. Mtllierovi 800, Zd. HSnlgtivi, P. Bondyovä. e 80, 
K. Kokos* SB, R. Blei«. B. Bondy je 10; *us.t 446. 
Nsehod : S. Kat rau 5000, Jan Möller 2000, Rob. Kufüer 
B00, B. Wolßkopf 300, Jos. Leder«. Eioh. Lederer, Dr. 
Hltechmann ja 200, Leo Hirsch, NN, j« 150, Dr. Rma 
R. Lewith, G. Mahler, S, Stein. Else Heller, F. Husinrkä 
je 100, Ifftlva Munk u. Lucie Frltnkl, B. Stransky je 50, 
Rad. Krau» 70, 0. Bennaim 40, E. Hnrnaoiky 80, Ad«* 
Fuchs 80, Elsa Lederer Wtsus.: BaW. NeubistriU. 
F:tm. K. Stern, Farn. A. Wiener, Farn, i*at*,, «■ 
Stern je 10. Dir. J. Meid. S. Banteu je 20, u. 10, Otto 
Beer iSOl *u*.: 283— Prachaticel S. Pollak 334, Dr. 

Dr* lielkff je 333; zua*: 1000* . Police n. . 
mx Goldmann S00- M» Munk» R- ß^ldraann je H#>4 
ZUh>: öuOs—. Podcrsami Jüdische Partei* tntz Iterrmaua 
}r 100* Iferucl Kultuaffemeiude, Israel lieeTdiffunye* 
brüderichaitt Rob* UUmanm Vally Kohner, Jul kohm 
Kascbltt jo 50» Mor. u» E. PoDoer. A* Mann» LtschwiUi 
e, tirüuhut je m, A* Schicki, ll Mühlsiem, A. Stock- 
haiumer* l. Schicki W* Stein» Dr, F. Glaser, E- j 
der, Ed* Folff, Hudiff, *\I* ül^ei. Pömeisl» k. MühLteki* 
FL iiau, L. Griinhut. FlÖhau, R. Lüwy ¥ i'löhau, J. Kohn, 
Lieborltz* Rieh. Kohn» LUchwStz & ÜO» B, pju^hanmr 
Rudi ff. Anrrn Kohn* LiBchwiU je 25* A- Beek* ZürA J» 
p Sflüter, Äürit« k 15* W. Heller, E* Lhjw.v, M* Zentner, 
Rabb» J. Dueehek» Rudi Kohner. A. Mahler, Rudiff» «* 
Hoffer* Rudiff, I. Trofiteh» Rudiff, E* Schwarz, Pomeitii 

A. Löwv, Rust, 0. Hermann. Rust» R, Zentner, Ruit, 
E* Lmvy, Flwhau* b'. llorriuuun. Züniu» L* Löwy, ZuTÄU, 
E. .Schi'inum ui» Liechwiu je 10. - u* 10; zua.: 1071*—» 
RothUosteletz: NM, Dir* A. Pick, J. Wcißkonft W* 
Ei^cnmaiin je 50* H. Tatl&siff 30» R, Sehayk zuft»; 
2,5(1— Sasz: H. Pollak 100 — . Setllöuny; K. KochmajyQ» 

J. EliiUik» A. Stark» M. Kaufmann. K* Chobocky» G* 
Metzffcr. 0, Büchmann, Fr. liefmaim. 0, Klepetaf je 10, 
Israel Kultusücmeinde 20; tm.i 110*—. Reichenbert; 
L Teilt Loffo Bll. PhOanLhröjüü 1000, Dr. Glauber* Dir. 
Treu lieh» itebb* Dr. Hpttmauu iomi germatm» Wilt* 
Lihvy. liiff. jlSßner, Pani Ibchi je 100. Kurt IcdlakSt}; 
iu a.: 2t.K50. —. TeplItz SchööÄu: I. Ausweis: Gemeinschaft 
politisier Zltiiiisten 1000* Selma Rohn l<)0Oi Dr. Leu 
Hahn, Rttd* Peruu* Unffouannt je 5Ö0* Paul Karpeles 600» 
Franz Brada 4<HJ* Dr, Viktor Hahn 400, Dr, Oecrff Stete 

n, er. Volks verein Zion* Üttü RaM Ie 300» Rud- Zentner 
250. Karl Freund* Siffm* Stransky* Dr, Jos. Goldes* 
Bruderb, Hon. Losci Teplltz* Gusi. Zuzak. Ad, Mayer, 
Ed* Prupper-Pie een, Eich. Weiß» Dr* E* Mautner» Dir* 
Sp.» V. Sch leim* Dr. W* Steiner* Helene Riemer* E. 
Seffer, V» NetteL H. L* Fischer* Dr, Seidemaan* Dr. E. 
Lnstäir» Prof* Dr, Seiduer» Dr. H. Schleim* Dr. J- Pola- 
Cek, Hch* Holland, liieh* Lederer» Ernst Lederer* Dr* 
D, Korff» Kamllla Zentner, Dr* B. Neubauer, MUDr, K* 
Pachncr* M* Kohn, K* h* L. Uerrmajm, Annv Weiß, 
GotUi Beck* A, Braun je 200* E, Propper. MUDr. Gotte 
lieb* 0* Welnffarfen* A. Her^hmann* Max Epfitein ju 
150* Dr* B, Hinoht IL Tauiel^» Ü. Lübel R. Kompen» 

B. Apfelbttum» 0. Oppenheimer* Dr* F. Knöpfdmachcri 
S* E* Stern* M, Abeies» R* Fischer» Dr, W. ^omuier* Dr, 
F* Huhn* Dr* W, Pick» Notar Dr. Brieß, V. Straß* E* 
Glaser* Dr- S. Neufold» Dr* R. Fischer. 0. Hirsch* Ham 
Kolm» Verbands töffwärke Hirsch» Dr» Gut freund, E, 
Flaschner» W* Neumunp» K, Neuhauer, M» Om stein, J, 
Rohitsehek je !0O, Inff* F. Iteiehmuhn» EI* Weidmann;» 
J* Unffer* F, Vtjgfel, Dir. Zimier, S. WelÄ G. Pick. E. 
Heller, JUDr* R, Flacher* V. Grün, J t Olincr. Inff. 
KnöptoM»acher, fiwU Lederer* T* Lewkh, B, Schlesinfferi 
M. Wagner* B. Felix, A- Pick- R. Bechert» A. Treulich, 
Dr. O* Ilerzoff, Dr, ii. Beck, Dir. Ö. Sommer» ,T» Koner* 

X, Goldschmidt. Frau Käuders, R. Etein, Dr* Kornfeld 
% 50, Dr* S* Krnoh 40, E* Schmoll Dr* E. Hahn. E. 
Bmu K. Neu in amt je 30, Fr!» Pollak* Kohn-Roubitechek, 
R. Berber» A, FehulhoL Dr* Wer&ln-Modlinjceri li, Feiff* 
8» Semmel E* Lederer* H* Kann* 0. Werner, M, LObl 
Dr* M* SchiCik, L* KolBner* Dr* K. Stadler, J* Kohurn* 
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A; A Ell! >n. Pf »chsk. In?. 0. Roth»n- 

EfelÜCh. L. .^»■rn, F. Bloch, X. hloi-h in 20 

R ^KodTT & \ ?f L?rt *° £*• Dr - Al »les. R. F:Jch«r. 
Kr»,,l r' l f; ^‘.'^ann, B- »MiWf, 0, Loht, G. 

Fr« „,i VßSS £ In,r ö W * hU ' C, Werner» 

iSij a Jl H * ia, „ A Btk, A. Hoienbfnim. F.. 
J\cnMti. & Wnunnnn. R. Fand. G. Htimun. Dr. 
ot<uEUfigtpr, It* BermetAfrr» StetiLbftrir to. i?*,«» m in, 
5?** : Ve!k * Po ™ : Arnold Krau* fi(n- K/Bir- 

m.trni xOO; su».: 400,—■. Volvo: KV ."tfui w w i 

Lftd-srcr J» »JO, P. Alwin* UM.' JtJ?» jf.%«* 

j< 5Ö, fit- B:tcrmsnn 311, E.» S^bwiüiUiPf^äS* ttj* . ijcfc_ 

v. Hornwiti 12 , K. »Xr W. A iVlnv,:* a 

on».oannt .». H. l! r *t*pi e » 15 , |> r . j. Bcifcoi« 20; au* 
Jwicksu; Dr. flu-m Uiw 

Inwsamt 9J.96t.S0- 

Mahren und Schlesien: 

Bohumfot 8*** folgt 72*1^. Hmrb.y: Ad, Eitfam 

S-Km,.lL'.J i w* Jt KßöpWnmchcr* E, Rnirh* A. 
flöhmolftyrilÄ* X WmdHqii ^ JOB* T\m. und Mor* Top. 

Pf 1 w » JJ* e * Jfiunftf, V s ^hs/uter |r» 70, H. Ktma- 
gffi?' ■ I> ' ^oOpfolmacböf» Le M*ßn*r. Heb. Hnidm^r, 
J* M, 0. Wllkf* X. Silborrinffi, 
Muffllnov |o 30 !T, Knöpl^lnmi b*-r T J. Bcb^fthut. £. bn. 

? r * r- ' 7 ^' J > Jtwr*rnmnn Jo ÜO, *r. K:m* . 1 , Stiugta 

rl! tdi’’ ^‘'l 1 . 11 M* h ‘ H. Adler. Mlhr.-Ontmu 

]' K- MoUifijffir Ä J. Hupirart, J* hoftner« *S, n^i-n 
«K* 7 JfW »(««*, H* Pdsmium. E* K«(t, S. Schmuln- 
tSSBär■r- 0 ?ff®? rl ” r '.S* RöInb ’ R - Schflalnit, Gi^hw. Et- 
flp w - 1 “■ ,*«■.: 1Ä&-. Orbu; tym, Udsi 

^f 2 * fw Sir^nJce: & Knrn- 

b i J° w# 'Wwehftr l r«uen- und .Nf:id« htm-Wt.bi- 
UHBrkoUjvorjyn fW* Fam, Sch/Jo, L n, F. Ur, Ro. 

r, Äv B - ‘ c nl fc5W * l)r - n- »Ä iüL 
a hn, flHmv J« 20. S. Kern, Dr. »Sol-. Dr. Ohrmtwn* 
Si'lw Mfur’ M« ßeiß. Ed. FnrHfl, M, Vdenlip, Dr. W.n- 
{' ,r u Lc ;, , G Omnf, Th. Weiner, Th, V«MfW, 

K. .Mandler, A- Zajivxl, J. Pb^nk, Teller* A. Wn]f* Fett- 

T i ßf ?Ä ln tf p «» v . - WimmrHn, 

n H J n T iiL Gl l Hradiit*: 

Dtr. Sch mol ka. 1000, AnnmFmim 8JX>, KuIrH^emeinije, 
ln£r<*narml J« T^«), Lndw, n. B^ror 400 f’hewrn 

Karl|foh|i 800, V. Weil. R. 8^1^ Ä S 

T rn ^, »«»w« j» m \. u. h. Weiö im. e. «m. 

J. itnuh. v Sfnr«jiH(crn, N. ... Mai Mlink, Olt.. 

v" rV?' K \‘" a ? T ie ! w ' w - Lina .1i>Ii„»l ; . 

Ob KrivÄÄcke Dr* Kollek* Dr. E. Für?t, I £nit» n 

J nmnr R. Adler, O. Frankl, Dr. St, Her* L. Braun! 
t.r Z nr U y". ll V B ? n ' Oherkant, Fuehs. V. flehlnd- 
u \ D i M * K ^r«er, Leo Fkidu. 1h E. 

K-rhn. Incr, Wodak T F:tm» H«w, K. .Schindler j.' frf>, C 
M ra, _!n K \ Wniü. M- OrUnWd. R. Bo.■k, M.‘Swier,: 
DIH JO. M. Onmmpvi, BlescoföM jn ij r> a. 
Kni^f, Ern. Kohn, W. UMf, Dr, E, Blrurh, fl 

R Ä‘.|.l w e n r ' *'■ K - ^h«.ider: 

K. Grame Id. W. Braun* S. Bajefe» Irnm Kl^ui. R T flT ,. 

ttmnuinn. Vie.UdUth je 20. Schleeingm IS, Ä, 

mann O R , f 'ml, 1 h Tt'''» K '"I™V pfe ■ 8 iS/>l«. Fleincb. 

»«f- A Bthfller, Thefl, fmdumem. Zlin ]«• 10 , 5 ; 
7DX^*^ Irwtesacnf 22.022,—» 

Slowakei* 

,„| B p‘i? Uv *. : L Alifwei*: Slov, All?. Kreäflbank. Dir. 

£ tonn V c. m - Rothl P r \ L- 1).. Alexander 
t W », L l! : ^lern. ?e,. d, , 1 . S!. Sehwnri in firn), Dr. 
W'lh. Blumnnihnl. In? h. Bondv. Gal,. GrUttwald, M r 
fjr P r n ae ""* r ’ ir ‘ Orilufeld, I st! n. 0„ Onnau- 
1 r/L ^r 3*™ U p0l PP®fk Sbv. fttAV, uf. f*p 

jn .MO, Max Graher jb Sohn A.-G- io 400, Dr. S, Pnüak! 

KSn H B?,"SSS!*i.^ B, i ,Kl ? K V WeJ! - Dr. J. Eudler. 
Koro.-Bat Fornheim. Fa. Jos, Schwan, Dr. I, Kolb. 


?,■ l?x- *■ Lj>intir, Dt. A. Kondor, Ine, T. Iwar, 

0;. L ; /r,a i *?■ R E“k»t«in. Dr. L. WeiWu'i. bTn 
BüÄt ji j, A* Lepebtflr* Dr. E, ,SrhcsJl»k = p*u. i’-,*»* 

ai üss 

L. Jallinek, f. Hessin?«. M. Ur-iMncer. 4 Ifnlnar F 

fö B, K w u!ä2 ^ r,, J h T Dr - u SSEbS» & 3SÜ* 
Ä K ll Ä ?• - K ^ 

Dr E Wcilti ' .’j r * BtihiÄU }* 50. 

t a Vrf^ « r/ K AHl ‘- DLr ‘ Leerer Je ,10, F. üiMiitr, 

i ! 1 iVa' f L rU ^ “* - # KuJnfwtmp, J, Steb^r ö Friwl rT 

w Ä®?- Bral,n ‘ Halino*. Dr. D. Frankl 

Ä^iwPr 

XNl’tm V££ “j’ fc »■' J ^nwa!d; 

ES7fe®sa?^ 

in ; J ‘ iJhL 3 ‘io* Rwt ij, io- 
l ,;;; %! ob r öv ^tv ***** t( ' lfn n aV a: s r .^ 

i t HMK — h ™'- Cbbmec: M- Brmm BÖ I 

4. Reiflnuun;i jt 51* Eekerdt & tfr tui.^tSF # 

Knmarno: f, Aktien i ; wi * i/e, ‘ 

Roth. Ji(ds kreditirenossoAsehafl. Elok 1 ich n e’ i' „V ' 
SchOnbenr 1» 1», Willy KÄTiiÄ' ™5“ 
G. Ken«*. Dr. T. BnriTÄ M5S?oCTllrt‘ 
ler, Dr. L. Reichen,hal, F. Guitmann D Rohn t 


Frfpd^runB, B^rmiEß F»i-dor, B^rtrhitrd W^b«r j« iEA 

F ^ r F 7r^t 5 V. , Dr : A, 

E. aKrndi J* I^n, Dr- P* Gltkk. Dir. E, Atkflt J 312 . E. 

DarVMs Dr. A. f ine«. D. JaktiboTj^ b 50; rus.i 6525.—, 
t r^tv 300Pleitanv- Dr* 

A, öoldh«^er, Dr- EL Lflwr, Akt* Kitoni* agm, Spitz, 
t D* Winter. L, K^ika, J. Gillck, 

1 ouzls- r. q» A. Sopa^snarkem* J. Blum *cn.* 4 i* ir . 
ner, J. Fischer. J. Maller. 0. LCwv. G, Fu.-b». A_ Frankl 
f* nh i b ®t J - i® W. Erl. Beryer, E. Bricht*. 
J ; Rohn, 41 Sonnenschein, M. Blau. Dr. .4. Bosner, E 
A A Schlesmeor. E. Fasel. E» FtrxuB, H. Bert 

Erlli wJa « w D \ E ‘?” 0in ' J * K " uma " E J* 10, Dr! 
Emil Wetfl {», Misrachi-Frauenirrupiw Mirjam 300. Dr. 

Marion 40. Anoth. Erdelvi, A. Heran? nn, je 30, Ghewr» 
Kadisi ha d. Jesehamn-Gemeinde, Dr. Josel Vocntaann. 
Dir, Eugen Feldmar Je 100, Dr. J, Rosner. Dr. G Uch- 
tenstara Je 60. M- Bac-brinh. Dr, D. Geld mann. Dr. A 
y 1J0 1' Dr - G Diamant 50. Dir. !,. Gluck SS, A. 
Jung LS,Restii. TO: tus.: 1695,— Podollnec: Jo*. M0|. 
ler A Sühne 200. MT Dr. F. Hnldmann 10O. H. HilloTit*. 
J. Gnldschfiln, .?. Klein je 20. Anoth. Hch. Frns- 15, 
Krelsonrnr A Gereely. 8. Mangel je 10, Reet n UV 
zu*.: 520.- Puchov: Sw*, folgt 070.-. Sednvce: j! 
&“.?!?■ n' 5 roa 2» n '’- Dr. E. Frldmann, E. Weis je 
IS'leSS'ir£SS? W ^ Hecht. L, BirnlMuim. 

k^Wns5lfm? < S Ö T h ^ te M ' ü idor Fried. Fin- 
frV F‘rmn bi?^- Z ^ rf Hartmann. Dir- A. Milde« 
JT. diverse 74: iua.: Siabn 

TepIfcet 15R5,^-, Spl$»k4 Podhradi*; Abxsnil^r Blum^ 
GriipfS rpirfiv’pfi 2Ö0. Hch* Elefant 100 f Fn^i vi r 1 
F0I.R Kmor^hy. Knvac* Kmerbachv jtÄ r . FVied! 
pr lifTTi Fy. Lpfkovfts ;#* 10* Best tt 10* wpiterft ^neay 
»!5Ü I1 M 1 ^-g; ^rluky: ESI. Ro,h & Hohne 

ondrrjnvcc 30. F. ß,e rn MslU SteftÄ 
.. WemheTger. Ine. F. Ehrenfeld, Dr. £, Baß. In? Sm 
??Z W I 0 T®r; ” T 3fi ,i *»»•= JS L- Trencin: S Z\ fnl« 

lW^*Vefta^J* P rSS ! ,47 °— Trs,ena: Äfili“ 

«St. jSÄ’ m “ ! L,neen — 1 

Insgesamt 77*999^ 


Nicht aatDrUnb wart«o... Vielleicht ist er rer- 

regnet, vielleicht muß er verechoben werden, viej. 
eicht tönnen sie gir nicht echea. Aber Sonne 
und Kraft und die Nerveofrieche, die Sie auf 
Erlaub suchen, sind sicher in einer Dom Bio« 
mal r, V\ i?r Biomaia njmipt, bleibt widerHanifo-« 
fähig und eenund. Es Ist wohlschmeckend, appetit* 
anregend, leicht verdaulich. B i n m a 1 1 1 1 ä r k 1 
m ic h t a b e r n i c b t d i c k. Man nimmt ee, wiS 
aus der Dose fließt 

i3< ‘ Aie “ S 0 ™"- Qml ■Wedkeoddltifenthill 

verbringt man hn Knrfc»tt».Sad .AUim*w ; in Enqio. 

a- W ® w , rrfc 'her Gegend, *m Fuß« de« EngebLr™. 
liegt dieser herrliche, heilwirfcend« See, Fportleni tueiet 
*|ch reichliche Bergung jeder Art wie: Schwimmnü» 
lefch« Wanderungen. Im Kurbau, .«llxt, 

welche« dmq Alaun*« angeehlnwen («t, finden Er- 
bol«ngvhed Urin?« noch Eiern-, Kohlensäure- und Stahl* 
Mder, Rohe und Zwumtiug. Ucht, Luft. Sonne »owie 
die besonders gut« Kilche — hd mäßigen Preisen — 
guf# Erholung lufonumtkitien mellt bn- 

r«ttlrUiigit kuriiaus .yAlianftee^^Bad* Komou«. 
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Snertlikallen ZUI6' Moravce: B fl c h t e n ■ M g.,1 
^ Insgesamt Kf 82*50* 


Mähren und Schletinn: 
Siotvitknii 

KarpnthorttÖbnd: 

Lotterie* 

U r leßuärkenab l til u ntr: 
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M.46L25 
263.350*30 
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525*342* 75 
mAm.?5 
34I.m.30 
84.890*60 
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_ H? Jua3 fe 1 W ^ Site m teuerere Putz- uM 

Mit veiilffMd und >lühe Utes bliUnauber zu Ja^Ä dol und -hervor- 

njüiMton ist jede Hausfrau bestrebt. Ergiebigkeit halb m F?nV « ^ t U ?lobten Sie 
Sommer Verbrauch und BequettübS g£ «nd 

zeichnen dte ^org'änge der Marken Sidol, Slm vSe^bi^t ^ md ^ icbt die ^ rößteQ 


Traurrkundeebung T0 t Nthtta Sokofow* Die UntlU 

tiflehe KtritojÄsmehtde* dip Agi^^v und dio 

^r*iÜÄU^f;h#;D IjrgiaäiaHonett BrOnn^ venmlallttea am 
ri J\ im KoKM. ein» Tnuerkitad. 

g^bung fflr Nartum Sokolow* Die Feier wurde toü Ober- 
kapt^r >uujd und dem Chor ibv großen Tempels mit 
einem Trauerpialro erflffuet, worauf Gedonlcreden 
halten wurden* p» flpracheu im wezetKÜInben: Oberrabbi* 
Tier Dr* Ltxr y^r die trmöe und unvergängliche Wir* 
kiiiur* die von ö<?kolow auf dfe Jfldiiehe Welt Mtssiaf. 
pr. Jontf Kapp tiamene (Ter ZO* übor die Bedeutung 
den DabmMcbiedenen als Joumaliet. SthrifUtelUr, 
_matsf]iann and Zionlpit und ftohließljch Dr, Ing Artnin 
Wetn^r naoienp der Jewish Agency Uber d^en 
hcnorragfnde Betütigumr im Karts Haje^od* in der 
aewish Agency und im Aufbau werke überhaupt* Nach 
diei-en eine tiefgehende Wirkung hervorrtifeßdon An- 
flprarhen erfolgte die Absingen^ dea El mole rarbamua 
und dm Hotikweh dureh den Oberkantor und den Chor* 
dann de# Arbeiterlieder ,-Teehesakna * eeitent der im 
iempel erschienenen Jugend. Damit schloß die Durrh- 
aus orgreifrado Trituorfeier* an der ein außerordentlich 

SSÄSÄÄfe».““'" ,lBr "Ä 4 

Oberkantor L R*, Josef Heller, gestorben* Am 24* Mal 

d, J. % erschied in W^en plötzlich Oberkantor Josef Heb 

^- d *L’? Brün , 1 ! vom Jahre 1&g9 «einer im Jahr» 

erfolgten Penflioninrung gewirkt hatte. Die Nach* 
ncht com Hmjchmden Hellm. der am 26. Mal im Bei* 
sein des Vertreters der Kultusgemsinde. dea Gcneral- 

in Ji ■nJn r tb G " i ik V ^ m **' *3 Zentialfriadhöf* in Wien 
m allen Lhren bealatut wurde, erweckte in Brflnn grnß^ 

Trauer, da ja sein an erfolgreiche» Sehalfen haupuÄch- 
5 ■ ? I . e l Br ß«^wMe galt* Viel zu früh und beglmtct von 
d^r webe und Wertwhitnujg seiner Jttdiachen MitbGr- 
ger schied Heller aus Familienrürkiiehteti jm Jahre 1927 
aiiAdem Dienste der Kultus ge mein de und lebte seither 
m yv ien. Noch einmal aber, am 17, Jänner mi taan* di« 
JHrtlnner Judenachaft in einem akhebriUpcheu und ÜrgeJ- 
kemzerte. da» er gMneinsain mit dem seither auch schon 
verstorbenen ansgezciehneten Organisten und Profeeeor 
Troegier vnranstaUeto« reichlich Gelegenheit, »»ine jvnt 
gogalen Kompositionen und »eine Gesangskunst auf sich 
ein wirken, zu lassen* Oberkantor Heiler Ist mit der Eni-* 
S™rSL, d * r Svnarngalmiisik und mich mit eir.fm gmen 
..tück Brdnner Jüdischer Geschichte tmlösHch verknöpft* 


Sfaafsvcrfcidi^un^sonlcilic 

äk - ,r,ca Ä« r tz Tt 

Die StaateverteidigungsanJeihe wird in Stücken zu 500, 1000, 5000, 10.000 und 60 000 Kc tautenri B „f f i«„ ulk- 

D,» Kupons .iml am 15. April und am 15. Oktober, der ersle Kupon am 15. Oktober 1936 falb* ü.b.rbrmger, oosgegeben. 

und zwar ‘ 938 b ' S 198? d “ reh Veri ““"* «*«—I *r Finanz,„inlsler is, erm«eh,lg,. di. Amorlisierong zu „eigen, 

CMe Anleihe ist für die Anlage von Waisengelciem geeignet 

dem 10%lgJn Sg S d™"ÄS“' ,gm 2U 3% "" d 4K% ‘ M VOT d " - ™ der Kupon,teuer befreit und oo,erliegen nlcb. 

nicht angeSben ““de"“ 3%ig6n Sch " ld '"-cbreibungen sind von der Einkommensteuer befreit und brauchen bei dem Bekenntnis zu dieser Steuer 

Die Zeichner der 3%igen Anleihe erlangen eine auOerordentlicbe Steueramnesfle, 

i ■ uz Üen . Steuerzahlern, welche gegen die Vorschreibung der direkten Steuern aus den Tahren 1097 ton o r 
noch nicht entschieden wurde, welche jedoch die direkten Steuern tür die erwähnten Jahre bereS^eyah^’hnh* 34 e i£ 1 ^ e,e ^ t haben - öber die 

m der Hohe der von ihnen in den Berutungen geltend gemachten Forderung, höchstens aber üt dem ^ ü Ü er Ersuchen eine Gutschrift 

WXtÄÄ!" Bed,ngl "’ g gewiU,r1 ' d “° - ■“* «• »%<«i 

Zeichnungsfrist vom 8. Juni bis 11. Juli 1936. 

Hf^en können hm tnlo-AnHpn rnaHftit^n nn A 1?^"Ii » I i 


■ m m mr w | 

Die Zeichnungen können bei folgenden Instituten und deren Filialen erfolgen: 

A®rärnf banha Ceskostovenskä, 

Anglo-Ceclioslovaltlscbe und Prager Kreditbank, 

Banka ceshoslovenskych legif, 

Bank für Handel und Industrie, vormals Länderbank. 

Ceskä banka, 

Böhmische Union-Bank, 

Böhmische Escompte-Bank und Creditanstalf, 

Ceskä Prümyslovä banka, 

Deutsche Agrar- und Industriebank, 

«.»uvureusha UUIlRa, 

und zwar direkt oder durch Vermifflung der lokalen Geldlusfllute. 

Ausführliche Prospekte bei allen genannten Zeichnüngsstellen und deren Filialen, 

iBedroht ist nicht, wer vorbereitet istl 


Hypofefnf banka Ceskä, 

Mestska sporltelna pra£skä, 
Moravskä banka, 

Postsparkasse, 

Slovenskä banka, 

Ust^ednf banka «esk^cb spoflfelen, 
Väeobecnä dru£stevnf banka, 
Zemskä banka, 

Zivnostenskä banka. 
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unä so wird wich sein Kam^n Tu künftigen Gfrn&mtte- 
non uniUslB schlich förueben. A* St, 

SchÜter-Akademie der tfusikpädacragto Camilla Hahn, 

Die Musikpädagogen Camilla Bahn veranstaltete am 
2 J* Mai, d- JL wie im Vorjahre* eine Schüler-Akademie. 
Auch diesmal He Ben sich bei den Anfängern und etwas 
fortgeschritteneren Schülern und Schülerinnen Leo Ro 
hach- Edith BeneS, Miladka Klauaova und Alfred SaJu* 
in einfachen Stücken erfreuliche Unterrichts er entmine 
io der Beherrschung des Klaviers konstatieren, während 
Be© Wettmann, Stella Rokach und Ludwig Nenmwou 
»if hftherer Stuf© der Ausbildung stehend, mit sc Inde¬ 
rlaren &la*fliscbeD Stücken bzw, Stella Rokach im Vier- 
hAndigepiel mit Frau Hahn schon merkliche Ansätze 
zu künstlerischer Reite in Geläufigkeit! Tongebung und 
Spiel verstandnie verrieten, 

K!ufo*Po!ittflcher Zionisten In Brünn, Sonntag, den 
14. Juni d* J. veranstaltet, der Klub Pnlit. XioniBten in 
Brünn per Autocar eine Exkursion nach Nikolsburg mit 
anschließender Fahrt nach Eiamb. Programm: Nikols- 
bürg: Besichtigung des jtld. Museums, des Tempels und 
des jüd, Friedhofes unter Führenc von Prof, Dr. Engel 
und R&bb* Dr* Will mann. — Eisgnib: Besichtigung des 
f'ohloases und de© Treibhauses. Abfahrt präzise 8,15 Uhr* 
Treffpunkt: Ecke KoliSt^KJenova (Gesch, Steinbrecherb 
Preis 25 k> pro Person. Anmeldungen nimmt entgegen: 
Bruno Bock bei Fa, B* Baebner* Maaarvkova £ und Ing. 
Josef Sommer, Rratislavska 2 a. 

Die Schekeikommlssion ersucht alle Gg„ die Sohe- 
1 elblock© übernommen haben, diese innerhalb der näch¬ 
sten Tag© itn Sekretariat der Zionistischen Organisa¬ 
tion, KoliStä 57 vormittags zu verrechnen. Zugleich 
wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Schobel- 
aktion vor dem Abschluß atebt* Schekelblocks, die bis 
zum £1* da* (Sonntag) nicht abgerechnet wurden, wer¬ 
den als verkauft angesehen und müssen vom Inhaber 
der Blocks voll bezahlt werden. 

Israelitische Kultnsgemelnde ln Brünn, Die Ge¬ 
meinde-Bibliothek (im neuadaptierten Hause) lat jeden 
Mnntag und Donnerstag von ^£0 Uhr bis %ti Uhr 
(Koliltö 57) geöffnet* Die Lesehalle kann an Sams¬ 
tagen von 15—19 Uhr benützt werden. 

Generalversammlung des Mbrachi. Wir machen 
unsere Mitglieder auf die am Sonntag, den 14* de* um 
16 Uhr vormittags im neuen Tempel Skofepka 18 statt* 
findende 11, ordentliche Generalversammlung auf¬ 
merksam. 


Warnung* Es wird darauf aufmerksam gomaoht, daö 
ein Mann Beiträge dttkaeeiort und Bestätigungen aiia- 
gibt, auf welchen eine Stampiglie Jüdischer ^ crem 
Poale Zion Brünn ist. Es handelt Sich hier um einen 
Schwindler, der sofort festzustellen und der P-oJlsOt 
zu übergeben ist. In Brünn gelang es ihm einigen 
Leuten Beträge heraussuiockoÄ* 

BRATISLAVA 

Braitalava T*t a u e r k u n d g e b« n e f B r Nabum 
Sokolow, Dia Zionistischen Vereinigungen vermiet«!- 
toten am 3* de. gemeinsani mit der Vertretung der i 
wifh Agency eine Trau erfrier für (len wstwbwen 
Führer, die einen äuQerst würdigen Verlauf nahm. Der 
große Saal de» Handelagrcmmm* war dicht heseWl, fll« 
der Vorsitzende ßlgamnd Brand das Wort wir.ein- 
leitenden Gedacht nie rede nali.in RicrMf spraohta 
Namen der Jewish Agency Dr. Viktor btein wanne 
Worte des Gedenkens. Für den Miarachi sprach Doktor 
Sisrtrind Steiner, der die menschlichen 1 »fff““*" 
Snknlow» ebenso würdigte wie seine FMhrermiimäten. 
Nach einem kurzen hebräischen Nachruf, der_mu 
Sanih T o rn & © c h o f L hielt schließlich Jakow B - ’ 
ger im Namen der Gruppen dea arbeitenden brez 
Israel ein® Trauerrede* die das liobcvoße V era Jl2£ä? 
des Verewigten für die Bedürfnisse des Volkes hervor- 
hob. Abschließend sang Oberkantor Länderer das 
Trauergebet* 

HJ&tadruth Iwrith. Die fifatadruth Iwrit hält am 
14. Juni, eiiendä um 8 Uhr, in ihrem Bonn (BaurmökA 
Nr. 11) eine Gedächtnisfeier für Nahum SpkOlow äb. 
Mitwirkende: Sfllemon H o r n i k (Ansprache), Oberkan- 
tnr Länderer (Gesang), Kiwkah Rosenberger 
tftezit&tiooh 

GEMEINDEN 

Brifec, Am 4. Juni 193Ü vnnmstalteten die hieatnen 
vereinigten jüdischen Korporationen eine SjKcupwt- 
Gedcnkfeier. Frl. Liesl Koralck spielte ©in Präludium 
von Bach äußerst eindrucksvoll, Hierauf würdigte Herr 
Dr, Ernst Tau Bier das Leben und Wirken Sokolows, in- 
dtjm er xiinächtu die wesentlichsten biographischen Dä- 
teu anführto und im weiteren Verfolge Sokolow als 


Literaten und Kämpfer für den Zioniamut dsrstellte und 
Insbesondere auf dessen Bedeutung für das Judentum 
hinwies. Hierauf flau* in gefühlvoller Weise Herr Ohm- 
kamtor Müller da© El mole racharahn und mit dem 5m- 
een der Hatlkwäh fand die Feier einen wü rdluen Ab¬ 
schluß, — Auf fließe Feier folgte ein Vereinsabena* an 
welchem Herr Dr. Tausig die aktuellen Ereignisse in 
Palästina besprach, im Anschlüsse daran das günstiee 
Ergebnis der hiesigen K KL.-Aktion darstellte und allen 
Damen und Herren, die bei der Aktion mit wirkten* be¬ 
stens dankte. Herr Dir* Leo Kraus vorlas Stellen aus 
einem an ihn gerichteten Privatbriefm aus welchem Be¬ 
richte her vor geht, daß der Jischuw unvemtt m Auf* 
bau tatkräftig weiter zu arbeiten entschlössen ist. 
Schließlich beteiligt© sich an der Diskussion noch Dorr 
Alexander Sattler. £ 

Ces* TäSin. Allen Freunden des Techeletb Lavapi 
Wir teilen mit. dütt wir unseren hiesieen Gdud reakti¬ 
viert haben und bitten &He Freunde» uns ihre Gunst «u- 
zuwenilen, Chasak vß ama4. 

Frydek-Mtstsk. Im Rahmen der Aktion *tVölk In 
Not u sprach hier am £0. Mai Herr Dr, Zador mn Mähr.- 
Ostrsu. Nach einem Nachruf für Sokolow erörterte er die 
Ursache und die Veranlassung der Ereignisse in Palästina 
sowie deren Verlauf. Sympathisch berührte cs, daß sich 
der Vortragende nicht etwa bemühte, den Emst der 
Situation zu leugnen oder etwas zu verschweleem son¬ 
dern sich darauf beschränkte, die übertriebenen und 
häufig absichtlich entstellten Nachrichten richtige« st ei¬ 
len, Nach eeinen Ausführungen ergab sich von eelbst 
die einzig mögliche Antwort: Verstärkung und Einwan¬ 
derung, Stärkung der jüdischen Positionen im Lande 
und vor allem Bereitstellung von Ml Mein zum Ankauf 
von Boden durch d m KKL. Die Zuhörer — und nicht 
nur di© jugendlichen unter ihnen — dankten mit herz¬ 
lichem Beifall, denn ein von ehrlicher Ueberzeugung 
und von Liebe mm KKL. durchdninirener Mensch batte 
gesprochen und nicht ein routinierter Versammlungs* 
redner* 

Hranlce: Am 6* d. M,, hielt H, Oberstaat^bahnrat 
Ing, Baar, Jägcrndorf, als Gast dos zion* Vereines 
,.Emunah Ji einen Vortrag über seine Rebe nach Erez 
Jisreel. Der Vortragende gab ein sehr ein druckst^ ölles 
Bild über 3as kulturelle und wirtschaftliche Lehen in 
Palästina* Mir der Aufforderung gerade im gegenwär¬ 
tigen Augenblicke alle Kräfte zur Förderung des Sied- 


Tuncswerkw äu»uspornen t schloß Ing. Baer die 
s»nun AitsfUhruOKeo, die von don »ablremb BrecJiUsn^ 
nen mit großem Beifall quittiert wurden* ■* rt ‘ . 
gedachte einleitend des vor kurzem ver«tornwt©n 
ihrcnpräsidcTitcn Nahum Sokolow In ^ rt1 f ur y^|u fc 
ten m Herzen gehenden Worten* Die Aktion »,V 
Not <l ist tu vollem Gange und verspricht einen gui ^ 
Abschluß* 

Hruiov n'O. (Bedenkleier für Sokolow). Die hiMigMi 
jüdischen Vereine veranstalteten am £L Mai 1. ü. na 
Tempel einen TrauergotteadienM für den yerstorbeuea 
Ehrenprästdenteu der zion, WeltorgftiusatioD 
Nahem Sokolow, welcher von allen Hruschäucr Judeit 
gut besucht war, um den toten Führer de* Jüdischen 
Volkes» zu ehren. Die Godenkredo hielt Harr Dr. Sieg¬ 
fried SchmiU aus M^Oetran, In einer ausführilOhen 
Charakteristik schilderte o* den VerbBchencn als her¬ 
vorragender Mitsohöpfer df?s Ncuhebr&isoh und der 
neuen Jüdischen Kultur, als Politiker in Wort, und 
Tat und ak Volkafübrer* Die Rede machte auf allen 
Anwesenden einen tiefen Eindruck* „Am L Juni ver¬ 
anstalteten die jüdischen Vereine eine Protestveraiunm- 
Iub;: gegen die Vorgänge fn Palästina, welche gut 
besucht war* Der Obmann der Zion. Ortsgruppe Herr 
Adolf Eltinger begrüßte die Erschienenen, ^ 
aelhen an Hand von PaIcor-Telegrammen und Berichten 
der Exekutive über die gegenwärtige Situation in 
Palästina informiert und die Notwendigkeit des Zu¬ 
sammen seid usaes aller Kräfte zwecks intottsivierung 
dea Aufbaues geschildert. Sodann wurde einstimmig 
©Ine Resolution angenommen, in welcher auJa Schärfata 
gegen die AdMChr«!tungeb politisch verhetzter terro¬ 
ristischer Elemente der arabischen Bevölkerung in Pa- 
iistlna protcBtiert wird. Dem Jfschnw wurde der Dan£ 
für sein© Ausdauer und Disziplin ausgesprochen, Dt© 
Resolution, welch© von allen Versammelten unterfer¬ 
tigt wurde, gab die Verpflichtung der Versammelten 
zum Ausdruck auch weiterhin daa Aufbauwerk tat¬ 
kräftig zu unterstützen. Awraham- 

Kornettu: Die letzte Versammlung dna Jüdischen 
Volks Vereines „Theodor HefzT 1 befaßte sich mit den 
Ereignen in Erez Israel, fn einer einstimmig ang'>* 
nommenen Resolution wurde gegen die ttrrürlatschen 
Ausschreitungen Protect erhoben, di© Bewunderung 
über das herrliche Verhalten dee Jischuw ausgespro¬ 
chen, der Forderung Ausdruck verliehen, daß die Man¬ 
dateregierung ihren Verpflichtungen getreu naeü- 


REISEN UND BÄDER 


KARLSBAD 


Hotel — « 

1 ä% ¥% M f*%i ü SJ gc - eilübcr der 

Cafe - |y 

f £ük §Jz MJ61 w i P 31 Miltil&runn-Kolomade. 

Restaurant O 

yl fl mF Tel. 4772-73 

Dai bevonaste Haus aller Kurgäste mit der bekannt guten Küche - Modernster Komfort bei mäßigen Preisen. 

Täglich Konzert und Tanz, 


Höhencafe • Restaurant 

Hirschensprung 

Telefon *680. 

Beonem *u Föü oder mit der Dr*ht««flb»hn tu ernJoher*. 
Ali FnllifltüCki- und Jautenpleti weitbeksimt, — Taglidi 
Maslk und Ton*, — UeneplMze, — Voriüsllehe Küche, 


„JÄGERHAUS“ 

HOTEL ■ CAFE ■ RESTAURANT 

an der Drahtseilbaha gelegen 

Herrliche Ferniächt — Vorzügliche Verpfloffung — 
Uegeplatz — Täglich Freikonzert — TcimlnplaU-^ 
Elegant eingerichtete Fremdenzimmer 


itS t 3 d fi P 3 W B( ft Restaurant 

Täglich Konzerte d« Karlsbader KurorcJicaters. — Kapelle GEB SCHON und American Braesband unter Leitung de» 
Baron A, J, V* SCH OHNE CK. — Musterhafte B^ljeaun^, — Enitklassigc Küche, —• Reiche Zeltun^uswoli] 

Dtrtkmn: BECHER & KLUPP. 


Höhencafe 


Restaurant 


„Freundschaftshöhe“ 


Endstation der Drahtsei: baiin — Bequem erreich¬ 
bar — Schönstes Höheneafö mit herrlicher Fern 
sicht — Liegeplatz — Vorzügliche Verpflegung. 

Bes* Heinrich G. PÖtiL 


KAKADU 


das Kabarett mit Af- 
traktionsprosramm 


Kailsbii M§ Oiptieum 

Das führende Varietd bringt 
Programme mit Weltattraktionen. 
Jeden L und lo* im Monat Pro¬ 
grammwechsel, aafcj 


Abeuds in die 
S1ARÖCCO-BAR zu Arys 


KAKADU 


der Trefrpnnkt der 
besten Gesellschaft 


KAKADU 


dl« Bar mit den 
schönsten Frauen 


GLATTAVER 


1W3 

HOTEL 

IFir garantieren Ihnen für vollste Zufriedenheit, 
Dienstag .■ SOCIETY. 
Mtttnvoch / HORT. 


Logen Zusammenkünfte: 


FRANZENSBAD 


Weltburort Franzensbad 

heilt Frauen-! Herz-, Rheuma 
ond StoHwecKsellcrankheiten. — Kur¬ 
zeit 15, April bis 15* Oktober. — 
Pauscbalkuren* — Prospekte durch 
die Kurverwaltung. 


87©’* 


HOTEL 


KON fl GS VILLA 

Moderner Hotelbau mit neuzeitlichsten Innenernricb 
tiingen. In nächster Nähe der Quellen und Bäder, 
Großar Garten. Gara ecu-Box es, Konzert und Tanz* 
Telephon <2 und i£Q. 


FÖRSTER 

Das ideale Familienhaua mit dem modernen Komfort 
und der guten Küche beciens empfohlen 


Kurhotel 
Restaurant 


haus „Westminster" 

Direkt am Kurpark gelegen mit altan neuzeit¬ 
lichen Komfort. Garagen , Chauffeurzimmer, 
TeL 67 . Pensicm ersten Ranges , Tel. 67* 


Hotel POST 


I* Ranges — modernster Komfort 

Erstklassiges Restaurant 

Eigen© Hauskapefte — Bar Autogarage (Boxet) 
Tal* 34* Besitzen MAX WOLF. 


Im vornehmsten Kurrayon nächst den Quellen und Bädern 

cS'^sHdas’iJ’Küche: Dß|lfQfjüPO RdÜDIIIID ^ 

d^ÄÄ DllllllliluüulitJiüb STmSK 


MARIENBAD 


WEIN - UND DELIKATESSENHANDLUNG 

J. C. KURZWEIL 

RESTAURANT Haus Goldener Adler, Tel. 171.WEINSTUBE 


CA F £ UNO KONDITOREI 

NORBERT HABL 

Tepfer Hau« 

Erstklassige Erzeugnisse sämt¬ 
licher Bäckereien und Torten 
Ganzjähriger Oblaten- uni BrunneukuchenVersand 


H ö h e n - C n f € - R « % t a u r o n t 

FORSTWARTE 

batten» empfobten. 

Antahm* Frelkomerte. Llegettflhle. 


losef Jle&dU 


ln jedes jüdische Haus 
die liidlsche Zeitung! 


£?er s sto^ ° rig ' eng ' B^ensthteidec 
Hotel Bauschet 


Cafe und Restaurant 


EVUE bestens em Pf°hlen! 



Kurhaus 

„HeheUa" 

Hauptstraße 

BesUzer Ad, 

Zentrale Lage 
Moderner Komfort 
Fließendes \Vasser 
MäÜigc Preise 

Pinkusteld 


1^: Hotel Walhalla 1^3 

Mod. Komfort, erst kl. «Küche. Treffpunkt 
der Zionisten. 

Besitzer: C. Löwenthal* 



Besuchet* flra " d,eaf6 Restaurant Hotei DerschönsfeAusflug: Zur 

PANORAMA Rainmühle *■ ßuchial 

Täglich nachmittag Konzert und Tanz bei Dal. DA ÜBER ti. sein ein SlAudtee AutabusycrblnduaM CeT^-Reain urant 

fthgihmlher-Ensentble. Waldstr&ndbacl. Liegeplätze. Garagen ~~ Fischzucht- 





H&hencafä 

Seen Üb« '82 n 

rväim 

SO» 


Be»* A. LOSCHNEIt 

StilndiL'ei Omnibiuvezkebi, 

Telefon 2177 . 


Hot«! 


C«f4 


Alm und Sennbof 

^ealiOue 80 ^ ol Ständig«! Aitt«ibua*«rtte>ii — Bekannt 
rate Küche — Elegante FZemdcudcnmcr mü moderatt, 
Tel, SOOÜ. Komfort — Lee*erntet?, ^6ßS 


Vornehmes Familienhaus ersten Ranges E M 
Präclitige I^age an der VV a J d q u e 11 e Qi 

Parkhotel WALDMUHLE 

■ Jeder moderne Komfort — Täglich drei¬ 
mal Freikonzert — Autogarage 


Kurhaus 


„Königsvilla“ 

zentrale Lage, modemst emgerschtet, Garage 
im Hause, Zeitgemäße Preise. Telefon 2518 
Besitzer Richard St ln gl 


Hotel Caf& 

JSSfran 


Restaurant 

oute 


idrlltedi um Walde Im BeUevme-Viertci geiegen* O üünrnei 
mit and ohne Veroflegtin^, PausohnLkuren. O Ideal £t Früh* 
^tilck- u. Jausenpku, Terrasss liegewie$cn, Kcn/ert, Tnat. 

Treffpunkt der WIZO und J, O. B. B, 

Jnh, Max Lewy. 


Kurhäuser 

FLORIDflund FRANK 

70 Fremdenzimmer mit ßießendem Kalt- und Warm 
wasser Bäder, Lift* — Eigene Pauschalkuren, 
Verlanget Prospekte, 


Leset und Derbreitet die „Selbstroehr" 


Ns. So 


SEXBÜX WEHR 
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H ARRACHSDÖRF-NEUWELT 


Kurpension Dr, Med. E. WEISS 

Für K rholuugsbedürftige und Rekon- 
vale$z€nteD 

Besonder? ilir Kinder bestem geeignet 
Mäßige Preise 
Vornehmes Haus mit neuzeitlichem Komfort, 
guter Küche auch nach Diätvorschrift 


Das behagliche Heim der Sommergäste 

Ho,e ' BELLEVUE 

Bequeme Zimmer mit allem Komfort 
Gute Küche 

Eigene lemrisplätz© und Liege wiesen 
Garagen im Haus« Stark ermäßigte Preise 

Tel. IS Dautrvcrh, Neue Leitung: ent, Höl.l 


Hotel Erlebach 

günstig gelegen, Zimmer mit moder¬ 
nem Komfort, Garagen im Haus, 


Den Sommergästen bestens empfohlen; 

Hotel ZieneckerTei.t9 


Auseangspunki iü r die setiön&Un Kammlour«n. 

Atlef Kfjmtfift bei tmßi 
Lieiewiesen, Garagen 


AUcf Kamtort bei mäßigen Preisen sonnige La^e 

I fiH'l&rnu /I -a& m.*. - _i._ g* " 


Hotel SPORT 

beliugJiciie Zimmer, eigenes Schwimmbassin, 
mäßige Preise» 


Konkurs. 

Am Neuen Israel. Tempel in Prag I, 
Dusnf uL ist die Stelle eines 

PREDIGERS 

zu besetzen. Derselbe muß den phil. 
Doktorgrad und die Rabbinatsbe- 
fähigung besitzen, cechoslov. Staats¬ 
angehöriger sein und die cechisehe 
und deutsche Sprache in einwand¬ 
freier Weise beherrschen. Gesuche mit 
ausführlichem Curieulum vitae sind 
an den Vorstand des Vereines für 
geregelten Gottesdienst der Israeliten 
in Prag V/I53 zu richten, SM0 


Konkurs. 

An der isr, VolksschuJe in Lipt. Sv, Mikulas 
wird am 1- Sept. L J. ein dritter Lehrer¬ 
posten besetzt, Bedingung: es!, Lehrer- 
diplom, Befähigung für Unterricht der 
deutschen und neuhehräi sehen Sprache, als 
auch des Talmud* Gehalt laut Vereinbarung. 
Gesuche mit Belegen sind spätestens bis 
zum 20. Juni an den Unterfertigten ein¬ 
zusenden* _ 

Dr, Isidor Strauss, 

Schulpräscs, 

«sawi Llpt. Sv. MikulA?* 


In die Lehre. 

gebe meinen 14*4 Jahre alten Sohn in ein 

Schnitt- oder Modewarengeschäft 

in deutscher Gegend bei ganzer Verpflegung. 

Emilie Geiger, Mofovice, bei Cäslav. SM8 

Jüdisches Mädchen 

(Zioaisün) (leufscli-ferblsoti. auch etwas Ivrit, 
mit Stuten Nähken nt niesen 

sucht Stelle zu Kindern. 

Angebote unter „Kinderlieb“ an die 
Verwaltung dieses Blattes. B852 


SSinfv" f T äwä 

Ver^ü^'^Z vSgT*? hm 

einen warmen Nackruf auf den vemorbenen 
prSenIenren der Zionistischen Weltorpnnisat.ou Sahn in 

Uefer T^aueV sneeha 7 Vc '™ mnl5 MC Gehend und in 
nrlla m ?u rt wu J’ ic '' Am aweiten Schewuoth- 
ta"»P?Mict den Kr ? k * ner in seiner Feier. 

j£S«W'*ÄÄ ÄJTSÄ V « 

* ÄSÄfSiÄ SÄ 

£«■* ässx 

einllrbreliehen : ^ df ' nk ™' 1 ~ ainieitet«. Mit einem 

«hereab DrUvF P ,1 w 1te Opferfreiidigkelt all"? 

Oiofflonr <U " Wort *n Dr. Kurt Gdtzlinper, 

S nt^i™ Til ™ ä -Din Lage in Palästina" 
lÄdStL“^ iL nfa,:fl<ä fassuiuf und die «arme 
IntertreWion dee Themas wirkte nicht nur heruhi- 

K^h ar ? nd, J SOtt l trl1 in Maße wer- 

“ . Die bisher m der PaiumltiD£ ..Volk in Not. u 

Düitais.«» sind nicht inm letzten Teil 'dam 
V ortrajrs-Abead Dt. GOHÜngw* ,schreiben. 

erwähnet)!'!k ' ' £S" Sdbawncithfeit in der Uaekarnh 
hedter F^f . t.H'I , !n Nft n«fsd!l die Opfer, die auf 
ric d e ™ r.’ hr >°J k ’ lnd Und eelM » n ™1 

Krhft™ den inn:'' m r“ df trSt r "' hl “il vereinten 
/Ordern Isr,lftl materiell und ideell zu 

der VTnni^Uet?™‘n . hab ?“ Sll ' h 10 GetnelnderaitsrUader 
der Zionistischen Oriromsation an^fischlossen, 

r^ f P ' eStan ' 1 ' AIIn nacil Dit'äfanv zur Kur kommenden 
Ge.itiniiiiKsireiuissen und Wijodamen werden aufmork- 
sam eemacht und elolötzcitür eimrebden, an den recel- 

de? w!S1Si in ' M fc ft * n d rT Zi0nlfti «:ken Ortwriwpo 
hält ?h? B T 2teimän! mBhl ? en ' DlP Zionistische Ortsgruppe 
halt ihre retrelni,lßieen Zusammenkünfte jeden Donners- 

nL/ 1 im Rwt311 ™'* Kcumann ab. 

Ilie Damen der Wizo treffen sich ied.-ii Dienstasr. ö Uhr 
athmittass auf der lerrnsae des Knrsslons. Alle in- 
?ir™i i ^ D ' i p ' :hen 3 ^osojOdOESBOnnssen und von diesen 
eiüere führte Freunde £imi herzlkhst willkommen. 

dte Pr «-“w V * A™ T. d. M. haben btftr 

ne Mahlen in die Gemeinde siatütefiindcn. l'nsera 
l.We welche LUC N>. 4 fährt,. «Ä, Z Stimme? 

? itm ,i7 ^hminen mehr, als bei den letzten 

beiden Mandat^in?et^^- 

r^jfam,^.s«artSÄ 

arJtÄÄ'sUär.'wä sä««! 

ÜtdfjVl t fir. ir* rluA , t _, .11 T . . . •*-*311 



Teplliz-Sehönau. 0«ro<?bifcb*ft Politischer ZioöIst*o 
Tu den vewniretien Mon am hielt der Klub ooürischer 
Äionißten drei erfolgreiche Ve ran Malt un freu ab. Als erste 
war eine Gesprochene Zeitunir unter der redaktionellen 
Mit^irkunir ?er Gesinnun^eenoBsen Kameles. Bern- 
Tnann, Dr Scheuer, nahm ICaptn. Ionen, Gut ?or- 

reitet und straff durcheeführt war der Abend acht 
ansprechend und mt besucht - Im Rahmen eines Vw- 
Pinsabends sprach o!s Gast des Klubs Herr Geor^ L e - 
w i r h über seine Palästinareiae, Der Vortrag, voller 
scharfsichtiger und frescheiter Beobachtungent ururde 
imt Btarkem Beifall auffrenommen. — Unsere bedeutend¬ 
ste \ eranstftltunfir, der Vortra« Dr- Mirfuli e t über 
ul« um he n m PakUtina" leiste die HinterETünde und 
die weipolitischen Verflechtungen dor Araber-Folitik im 
Lande Hierbei zeichnete Dr. Manmlies unsere politische 
inner in protrrammatischer Art, Der Vortrag der 
mit Dankbarlteit und ungeteiltem Interesse aufirenom- 
men wurde, wurde durch eine kurze Debatte eo- 
SChlossen, Voratis^eg-gneen irar ihm ein gemeinsames 
Gedenken an Sokolow. Im Anschluß an den Vortratr 
Dr. Mareiijies widmete der Klub 1000 Ka d^ ^©een- 
wärütfen KKL,-Aktion. 

Uheraky Brod, Im Rahmen der Aktion „Volk In 
>ot hielt Herr Josef Schön sm Sonntag, den SL Mai 
d V L P3T)PD Vortrag über analo^sche Er^ 

schei ounsren in der Geschichte de? Judentums und wies 
in erschöpfender Weiae, ftu der Hand dieser Analomen 
n;icb P daß gerade die Jetztzeit den Auf hau des Erez 
erfordert, zumal sich die Erecheinunweit bei der Rück- 
kehr ans der babylonischen Geranien sc ha ft heute in 
allen Lmzclheiten wiederholen. Mit einem warmen 
Appell forderte er eine reiche BetAtlguiw bd der Aktion 

olk m Nott . Im selben Eahmen hielt Sonntag* den 
7, <1$. TI. Dr, p. Aemnann (Bratislava) einen ergänzenden 
\ ertrag, wenn er erschöpfend und instruktiv, die der- 
malige Ln-re im Jisöhüw schilderte. Iiierr Dr, Neumann 
wuÖEc mit flammenden Werten den ganzen dichte- 
füllten ln seinen Bann au ziehen tin d jeden Bin- 
zelnen von der Notwendigkeit, und Nützlichkeit der 
einRcIpi tet.cn Aktion zu überzeugen, was unbedingt 
beim Ergebnisse zmn Ausdruck© ^elanfreii w i rr l, 

ZwtUau, J eher Anrtping der hiesigen Zionistiachen 
rtgruppe hielt am 3. Juni 1036 der bekannte Leitor 
de* J alÄstiuaanifea m Prag. Herr Jakob Edelstein, einen 
\on^T über das Tarnst: „Araber, Enrflftuler* Juden.» 
hi klaren Wortes irhUdurt© der R»ämt dlo besonders 
unter den Arabern vorhandenen politischen und sozia. 
*T Ti und die sich daraus erpobendö Situation 

Das Aufbauwerk r n Palästina ist heute schon so fre- 


Ihrem Kinde Sonne, Erholung» Spid- 
gemeinsehaft in der Hohen Tatm bietet das 

TATRA-KINOER-FERIENHEIM 

^ "ml tIiii ■i:i:i. . . . . 

ViUa AMALIA 

HovV Smokovec 

Isolierte Lage. Ärztliche Aufsicht, 

Liebevolle» familiäre Behandlung. 
Verlanget Prospekte! « 

KikdetUeitH ToUa-laknife 

KoscherI . 

c KMoitirl 

SfihöniitPr SommrmufenKialt, wunü^rüchöae Lage. WaM 
ügf^plfltae, Spielplntg«, bc^uvm «rpiehhar- 
behagheha /immer mit v^rKügUcher arfitkiassiesf v#r- 
pn effU i5g, bekannt gute Küche. Ah IS, VT, geöffnet* 

Koscher : 

Besitzer: Julia Deutsch, Ketmarok, 

Jakob-Kraj-Gasse Nr. 5. 

Komotau _ 

ALAUNSEE KOMOTAU 

Kurhaus ALAUNHÜTTE und 
STRAND- RESTAURANT 

Td. lös. vereinigt! Tel ios 

Gemütliche 7Jmmer mH modernem Komfort „ direkt 
mi See, bestgerignder Erholungsort für Eekon - 
vedmmien. Heilbäder. * Preise inkhw m Pension 
von 25 ~— K6 aufwärts, Prospekte „S u gratis, 
Vorbestellungen erbeten . 


r i««(fcÄmifS CSLTAtlfilK 

P1ESIR ART 

AMT. GLASER 

PRAG-KASlih 
WELLBLECH WERKE 


i W‘ ■ ■ ■' 

M 

I W «JA*. 

1 W.."i 

Ajj y 


Stahlrolladen 

Spnnenplachen 

Rollgitter 

Scherengitter 

Garagen 

Holzrollbalken 


Reparaturen 
aller Systeme 


wirbt 
jüdische 
Kunden 
durch die 

Ai 
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»ir 'Vierter in ^ State Ä X.™'oto der GroßmSflhte iM vinler »ndet« 

auf die Hiiffl »nrtflrflr Purtoi«, a n g e'vL e n Z u 5 ' e i H Ä« bl?W6t. ^ r ' ,blikum mU 

BAUDEN 

vfjinuiwmuiiu; 

HOTEL BRISTOL 

( Spmdiermühk ) 

Modernes Haus, ganzjährig geöfthet, streng 
TT3 Aufsicht Habb, Dr, Stranaky, Ndehod 
Telefon 47 ci.;. 

Cmnlil/’o ßobi-Fcud i 
ulllUim u Bohnwiesbaude 

B&siuüec, die sicU auf die i 
ssSetfhbveUz " beeufen, ecUaUeti 
eine löiniqe Semäßigunp! 

PETZER 

Hotel Hradec 

(früher Sport*Hotel), vollständig renoviert 
Alle Zimmer mit modernem Komfort, Eigene 
sonnige Li ege wiesen beim Hotel* 
Erstklassige Koche, Mäßige Preise, 

Wilhelm Friedrich, neuer Pächter, 

H15 m ü, d, M, 

Zij ? taet mit ®w)«ii tm Komfort, errtkbaülgc 
Küche Ll^wtESEU, von Petzer und Jehannisbftd beouclii 
erreichbar. Mäßige Preise, 

Braunbergbaude 

bei Petzer goo m“ Tet, 22 

Enmltten der Herrlichsten Wiesen gelegen, 

Zimmer mit fließend. Kalt* Warm wasser. Zentral heiz urtg. 
Günstige Pcnsioiisarrangementa, 

Neue Adolfbaude 

1050 m Tel. 18 Post Petier 

BBhBgllehe Zimmer rmUüeOendem Kalt- u. Warmwarscr 
gute Küche, La erwiesen, Ping p on ^ f von Petzer bequem 
zu erreichen, billige PreTee, bekannte Jausensta'tion, 

VIUA AOOIF 

gegenüber dem GrUnbach-Hotel 

d&fl Ideale Helm der Sommergäste ' 
Uegewlesßn — SonnUoLae« 
Oute Küche - Mäßige Preise 

Stufenseitbaude 

US© m f* o« t Petzer 

für Gesunde und Erholung bedürftige bestens gedeneL 
Eigenes Freibad, — Ui^wiescn. — Mäßige Preise 
Ausgangspunkt für schöne Kamm touren. 

Vinzbaude ^ 

aut den Bohnwiesen. p os t Sch./arzenthai 

Teh B Töpierbatjde 

Zimmer mi- {(iciienjtem Kali - und Warmwasser, nute Küche 
LteQcm&en, Pmfj-Pon^, für Sommernnfen !ha 11 hesL ncehneL 

FRAUENARZT Dr. POUR 

0r& 11—12. 1—4 PRAHA EL Palacköho L& Tel 309^02 

1150 m fL d. M, Post Schwarzen! ha! 

Helenenbaude 

au. den Bohnwiesen 

Herrlicher Aut ent halt ulr Sommergäste, 
gemütliche Zimmer mit modernem Komfort, 
Gan^iätirra geöffnet Liegewicsen. Mäßige Preise. ' 
t ei. Zentrale Töpfert}Hf'uue iSr, 

Modern© Couch,-Matratzen 
ln erstklassiger Ausführung 

Ft. Walner, Tepezierer-Werkstätten 

Prag II, Smeiky 8/10n, 

KopsesblEck-Bande 

an schließend an Jte Boden wie^e 

Puaf Petzer, 11ÜO m Seehdhe. 

Lieg «wiese n, iemralheizun», filedende» vvaser im Hause 
mäßige Preise 

Inserieren Sie 
in der „Selbstwehr“ ! 

SchwarzschEaghaude 

der ideale Sommeraufenthalt im Riesengebirge. Behagliches komtonables Haus; 

gute Verbindungen nach Johannisbad u. Petzer- Erstklassige Küche. Liegewiesen 

Posi lobaamsbad Ga©/ t äh rig ^ ©öffnet ^ Td. , Ami fohanmsbad. 

CAFE CURTONI 

fcfl AlEfi Kmgsway, am Hafen gegen* 

* ■ über Liovd Triestino» New 

Carmelite Building, L Stöck¬ 
ln !l: Dr. Toni Rein sch-Ge Huer, 


BÖHMISCHE UHIOH-BAHK 

ZENTRALE: PRAG 

FILIALEN. 

Asch. Arj&sigi Bodenbaeh. Böhmisch Budwcis, Bratislava, Braunau. Brünn. Brüt* Freiwaldau. 

Frvd^k Mistek. Gablonz a. N,, Graslitz. Hohenelbo. tebu, Jä^rndorf, Karlsbad Könieinhof 
a E„ Lcitmerttz. Marien bad. Mühr- O^trau. Mährisch Scbönbenr Keu-Titacheia* Glmüu, Par- 
dubice. Pilsen. Prost^iov. Reächenbersr, Rumbura - Saas, Teplitz-Schöpau, Trautenati. Troppau* 

Warntdorf. Z wittau. 

Expaslturen: Prag XII. und Prag VIII, 

Zucker - Abteilungen: Prag, Bratislava, Olmiitz, Troppau. 


D R - J. H. CARLEBACM 

HAIFA, HADAE HA CA EM El 

Ben Jehudastr, 6. 

Gewissenhafte Beratung und Beschaffung von: 

Grundstücken, Mäuiem, KypofHeUn, Befeilioungen. 

Hausverwaltung evtl, gegen Kaution, 

® / 


fakUim-BdelumQ 
iVetisd-tskmjU 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft in. b. H. vorm. Prag I., Krälodvorskd 14, 

letzt PRAHA l. f RevoEuini 1, Palace Kotva. 

Tel. 639-10 

imiiniiiijii [rnirmj (si iiwii!; 1111111111 ijj 11111111 ihi i j 11111 iiii i 111111 !iu iiiij 11111 iriniiiiii 11 tiiitiiiii 111 [ii 


Sehr kulant 
und billig. 


Iiilillliliillilllllllllillillllllili! 


uf r f 


■mifi n‘ 


Space in Pudäsiika — 

Caue Deik Haus! 

mittels kleiner monatlicher Sparraten 

SEI KORATI 

Erste Bausparkasse Irei Israeli 

Tel Aviv, Lilienblumstr, 4 S 
(Haus Misrachi-Bank), 

Unter dem Protektorat der Misrachi - Bank. 
Auskunft d. Dr, Bruno Fürste 
Prag XII, Fochova tf* 121. 
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Nr, 25 Hera-us^eber: Ein Eopsoitium. — Verautwörtlicher Redakteurs Dr, Josef Wechsberg. _ Druck von Beinr. Mercy Sohn, Prag, 

Di© Benützung des 2eltungsmarken wurde soa der Poat* und lölegraphendiiöktiön in Frag unter Nr. iS3,ü SQ;VH—1926 bewilligt* i 





































































































